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hwaſſer- Kataſtrophe in Schleſien
Talſperren laufen bereits über Schwere Schäden im Jſer-, Rieſen und Erzgebirge Auch
das ſudekendentſche Gebiet bekroffen Zahlreiche Häuſer unker Waſſer Brücken umgeriſſen

Breslau, 26. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
Hochwaſſer, das infolge tagelanger heftigſter
Niederſchläge in Schleſien aufgekommen iſt, hat
im Laufe des Freitag weiter zugenommen.
Vorwiegend die Neiße, aber auch Oder und
Elbe, ſind weit über den Normalpegel ge
ſtiegen, Bäche ſind in reißende Ströme ver
wandelt, der Schaden im Jſer, Rieſen und
Erzgebirge iſt recht bedeutend. Aus Görlitz
wird bereits das erſte Todesopfer der Ueber
ſchwemmung gemeldet, die Talſperren bei Ein
ſiedel und Reichenberg laufen bereits über.
Ueberall ſind die Parteigliederungen und der
Hochwaſſerſchutz eingeſetzt, um Hab und Gut,
ſoweit es möglich iſt, vor der Hochflut zu
retten. Aus verſchiedenen Gauen der Oſtmark
laufen ebenfalls Hochwaſſermeldungen ein.

Beſonders ſchlimm hauſt die Hochflutwelle
im Neißegebiet. Der Fluß ſtand Freitag
16 Uhr bereits 3,34 Meter über Normal. das
Waſſer ſteigt ſtündlich um rund zehn Zenti

meter. Die Ufer ſind weithin überſchwemmt.
Jn den Fluten des Rothwaſſers wurde die
Leiche eines dreijährigen Kindes
geſichtet, die zu bergen bisher unmöglich war.
Die Talſperre Goldentraun läuft bereits
über. Aus Reichenberg in Böhmen wird
das Ueberlaufen der Talſperre des Harzdorfer
Baches gemeldet. Jm Joſephstal ſind zahl
reiche Häuſer überflutet. Die Glatzer
Neiße hat das Staubecken Ottmachau beinahe
gefüllt, die Straßen um den Glatzer Bahn-
hof ſind ein einziger See. Stellenweiſe
ſteht das Waſſer einen Meter hoch. Der Eiſen
bahnverkehr von der Ebene nach der Oberen
Glatzer Grafſchaft hat empfindlich unter dem
Hochwaſſer zu leiden.

Am Freitag nach 19 Uhr wurde die Be
wohnerſchaft des Reichenberger Villen-
viertels durch Alarmſignale auf die Hoch
waſſergefahr aufmerkſam gemacht. Das Hoch
waſſer überſchwemmte den Reichenberger Tier
garten, zerſtörte die Ufermauern und die

Promenaden zum Stadtwald. Die Eiſen
bahnlinie nach Seiffenberg iſt über
flutet. Jm Ludwigstal kann der Verkehr
von Haus zu Haus nur auf Kähnen ſtattfinden.

Bad Flinsberg erlebte als Folge eines
Wolkenbruches innerhalb weniger Mi
nuten ein Anſteigen des Queis um drei Meter.
Fünf Brücken wurden dabei zerſtört,
von vier iſt nicht der geringſte Ueberreſt mehr
zu ſehen. Jn Waldenburg mußte die Förderung
im Bahnſchacht II der Fürſtenſteiner Grube
eingeſtellt werden, da das Waſſer in die Grube
eindtang. Jn vielen Orten wurden maſſive
Brücken eingeriſſen, in mehreren
Orten iſt faſt das geſamte Getreide von
den Feldern weggeſchwemmt. Jn der
Stadt Schweidnitz iſt eine Anmenge von
Feld- und Erntegeräten, Brettern und
Maſchinenmaterial angeſchwemmt, eine Brücke
mußte wegen Einſturzgefahr, bedingt durch das
ſich anſtauende Material, geſperrt werden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

ldmiral Horkhy auf dem Wege nach Nürnberg
Ungorns Reichsverwese am Grobe Frſedrichs des Großen Festſicher Empfang im Chor-
lottenburger Schloß Abschiecl vom Föhrer in Berlin Als

Berlin, 26. Auguſt. Der hohe Gaſt des
Führers, der ungariſche Reichsverweſer Horthy
und ſeine Gemahlin, befinden ſich auf dem
Wege zur Stadt der Reichsparteitage, wo ſie
am Sonnabendfrüh eintreffen werden. Das
alte Nürnberg hat ein feſtliches Gewand an
gelegt, um den Freund Deutſchlands gaſtlich
willkommen zu heißen. Rudolf Heß und Frau
Heß werden Horthy durch die Stadt führen.
Am frühen Sonnabendabend verläßt Admiral
Horthy Nürnberg und begibt ſich nach Paſſau,
wo die Heimfahrt mit dem Donaudampfer
„Zſofia“ erfolgt.

Am Freitag, dem letzten Tage ſeines
Aufenthaltes in der Reichshauptſtadt, ſtattete
der Reichsverweſer zunächſt der alten preußi

ſchen Garniſonſtadt Potsdam einen Beſuch
ab. Auf ſeinem Wege durch das hiſtoriſche,
feſtlich geſchmückte Potsdam verweilte Reichs
verweſer von Horihy einige Zeit auf Schloß
Sansſouci und in der Garniſonkirche, wo er
am Grabe Friedrichs des Großen einen pracht

vollen Kranz niederlegte. Ehrfurchtsvoll blieb
die Begleitung zurück, als Horthy barhäuptig
an das Grab Friedrichs des Großen trat und
dort einige Augenblicke verharrte. Auf der
Kranzſchleife in den ungariſchen Farben ſtand
die Widmung: „Dem unvergänglichen Vorbild
militäriſcher Tugenden. Nikolaus von Horthy.“

Am Mittag gab zu Ehren des hohen
ungariſchen Gaſtes in Anweſenheit des Führers
der Reichsminiſter des Auswärtigen und Frau
von Ribbentrop im Charlottenburger
Schloß einen feſtlichen Empfang. An
das Frühſtück ſchloß ſich ein Rundgang durch
die hiſtoriſchen Räume des Charlottenburger
Schloſſes. Gegen 15 Uhr traten der Reichsver
weſer und der Führer und Reichskanzler und
Jhre Durchlaucht Frau von Horthy unter dem
begeiſterten Jubel der die Wegſtrecke ſäumen-
den Menge die Fahrt zum Lehrter Bahnhof an,
von wo aus das hohe Gäſtepaar nach Ebers
walde weiterführ. um einer Einladung des
Generalfeldmarſchalls Göring nach Karin-

Gaost bei Göring in Korinhol/

hal!l Folge zu leiſten. Auf dem Lehrter Bahn
hof verabſchiedeten ſich alle zur Verabſchiedung
erſchienenen Perſönlichkeiten von Admiral von
Horthy und ſeiner Gemahlin. Der Führer
überreichte Frau von Horthy einen großen
Blumenſtrauß. Der Reichsverweſer unterhielt
ſich noch minutenlang mit dem Führer und
ſetzte dieſes Geſpräch auch noch von der offenen
Tür des Salonwagens aus fort. Dann ſetzte
ſich der Sonderzug in Richtung Eberswalde in
Bewegung.

Am Nachmittag traf der Sonderzug mit den
ungariſchen Gäſten in der prächtig geſchmückten
märkiſchen Stadt Eberswalde ein, wo
Generalfeldmarſchall Göring und Frau Göring
den Admiral, ſeine Gattin und das Gefolge
auf das herzlichſte begrüßte und ſie nach dem
Jagdſchloß Hubertusſtock geleitete. Am
Abend fand in Karinhall ein Abſchied s
eſſen für den ungariſchen Reichsverweſer
ſtatt. Am ſpäten Abend erfolgte mit dem
Sonderzug die Weiterfahrt nach Nürnberg.

eder jädiſches Altentat in Jaffa: 46 Opfer
Ungeheure Erregung unter den Arabern Ausgehverbote, Zougenfgleisongen, Toclesor leiſe

Jeruſalem, 26. Auguſt. Auf dem
arabiſchen Gemüſemarkt in Jaffa explodierte
am Freitag eine von Juden ausgelegte Mine,
die gewaltige Zerſtörungen anrichtete. Soweit
bisher ſeſtgeſtellt werden konnte, wurden
15 Araber getstet und 30 Perſonen ſchwer ver
Jetzt. Die Lage in Jaffa iſt äußerſt geſpannt
und die beitiſchen Polizeibehörden fürchten,
daß die arakiſche Bevölkerung in ihrer Er
regung zu blutigen Gegenmaßnahmen greifen
wird.

Ein Verſuch der erbitterten Menge, die
AngloPaläſtina-Bank anzuzünden, konnte ver
hindert werden. Beim Verſuch, die Barclays
Bank zu ftürmen, wurde ein Araber erſchoſſen.
Der Kroſtwagen eines engliſchen Bank-
beamten ging in Flammen auf. Kurze Zeit
danach wurde in der Hauptſtraße ein arabiſcher
Poliziſt durch Schüſſe ſchwer verwundet. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung in Jaffa
wurden ſtarke Militär und Polizei

kräfte eingeſetzt. Außerdem wurde mit
ſofortiger Wirkung ein Ausgehverbot verhängt.

Jn Ramleh auf der Straße Jaffa-Jeru-
ſalem wurde eine Bombe aufgefunden und un
ſchädlich gemacht. Auf der Straße Jeruſalem-—
Bethlehem fand eine Militärpatrouilte eine
Steinbarrikade vor, ſowie eine Bombe, die
ebenfalls unſchädlich gemacht wurde. Jn der
Nähe von Sarafand auf der Straße Jaffa-
Jeruſalem wurde ein jüdiſcher Kraftwagen
unter ein Steinbombardement genommen:
mehrere Jnſaſſen wurden verletzt. Auch hier
wurden erhebliche Militär- und Polizeikräfte
eingeſetzt.

Das Militärgericht in Haifa verurteilte
zwei Araber aus Beiſan zum Tode, weil
man bei ihnen Münition vorgefunden hatte.
Ueber fünf Beduinenſtämme im Bezirk Beiſan
wurde ein Ausgehverbot von 16 bis 5 Uhr
verhängt, ſo daß die Beduinen ſich dreizehn

Stunden in den Zelten aufhalten müſſen. An
der Grenze zwiſchen Jaffa und Tel Aviv
wurden mehrere Gebäude angezündet. Ein
Perſonen und Güterzug der Strecke Lrddo-—
Jaffa iſt infolge Sabotage an den Schienen
entgle iſt. Die Maſchine ſowie neun Wagen
ſprangen aus den Schienen. Die Polizei
ſtation Meirun im Bezirk Safed wurde unter
ſtarkes Feuer genommen. Bei dem ſich an
ſchließenden Gefecht ſollen zwei der Angreifer
ums Leben gekommen ſein.

Eine offizielle Verlautbarung der Regie
rung beſagt, daß angeſichts der Tatſache, daß
die Stadt Jenin Terroriſten Unterſtützung
gewähre, angeordnet worden ſei wie es die
Engländer bekanntlich auch ſchon in anderen
Städten getan haben, eine Anzahl Gebäude
aus „Sicherheitsgründen“ zu zerſtör en. Die
Zerſtörungsarbeit habe bereits am Donners
tag begonnen.

Sonnabend, den 27. August 19383

Moskau gegen Vuillemin
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. J. Paris, 26. Auguſt.
Es war von vornherein klar, daß das

Minderheitskabinett Daladier, hinter dem im
Ernſtfall nur die etwa 150 Abgeordneten der
Radikalſozialen Partei und der Sozialiſtiſch
Republikaniſchen Anion ſtehen würden, nur
eine Uebergangslöſung oder, nach dem hier
üblichen parlamentariſchtechniſchen Ausdruck
„eine Uebergipſung“ darſtellen konnte. Die in
zwiſchen unter der Oberfläche weiter glimmende
innenpolitiſche Kriſe iſt mit dem brüsken Aus
ſcheiden der Miniſter Ramadier und Froſſard
von neuem zum Ausbruch gekommen. Beide
trugen die Hauptverantwortung an dem ſich
fortſchleppenden Arbeitskonflikt von Mar
ſei l le, wo ſich die Dockarbeiter ſeit über ſieben

Die Sudekendeutſchen greifen

zum Recht der Kolwehr
Prag droht mit „Gegenmaßnahmen“

Prag, 26. Auguſt. Bisher hatte die
abſolute Zurückhaltung der Sudetendeutſchen
Partei und die große Diſziplin der ſudeten
deutſchen Bevölkerung die in ſtändiger Zu
nahme begriffenen Zwiſchenfälle ruhig über
ſich ergehen laſſen, im Vertrauen darauf, daß
der Staat endlich Mittel und Wege finden
wird, dem Treiben der marxiſtiſchen und
tſchechiſchen „unverantwortlichen Elemente“ ein
Ende zu bereiten. Da dies bisher nicht ge
ſchehen iſt oder noch nicht zu dem notwendigen
Erfolge führte, hat ſich die Leitung der
Sudetendeutſchen Partei veranlaßt geſehen,
einen Aufruf zu erlaſſen, in dem zum Aus
druck kommt, daß die Sudetendeutſchen nun
mehr zum geſetzlichen Recht der Notwehr
greifen.

Die tſchechiſche Regierung hat
bereits, wie es in einer offiziöſen Erklärung
heißt, gegen dieſes Notwehrrecht ſofort
Stellung genommen und angedroht. daß jeder,
der ſich im Sinne dieſes Aufrufes betätige,
ſchlimmſte Strafe zu erwarten habe. Die
Verbreitung des Aufrufes ſtelle eine geſetz
widrige Haltung dar. Aus dieſen Gründen iſt
die ſudetendeutſche Wochenſchrift „Rundſchau“
beſchlagnahmt worden.

Wochen weigern, in den Nachtſtunden und am
Sonntag wie vordem die unbedingt notwen
digen Ladearbeiten auszuführen. Zur Jlluſtrie
rung dieſes Streiks ſei noch erwähnt, daß von
den insgeſamt 7000 Marſeiller Dockarbeitern
rd. 2500 Ausländer, 1500 Naturaliſterte und
1500 afrikaniſche Eingeborene ſind, ſo daß nur
etwa 1500 echte Franzoſen übrig bleiben.
Ueberdies befinden ſich unter den Haupträdels
führern zu fünf Jahren Zuchthaus beſtrafte
Deſerteure und gewiſſe Agenten, von denen
h Welt weiß, daß ſie in Dienſten Moskaus
tehen.

Nachdem es in den letzten Wochen bereits
zu heftigen Auftritten zwiſchen den verant
wortlichen Miniſtern und dem Regierungs
Chef gekommen war, hatte dieſer ſich endlich
zum Handeln entſchloſſen und am letzten Sonn
tag ſchwarze Senegal-Schützen, Marineſoldaten
und Angeſtellte der Marſeiller Handelskammer
zur Entladung von acht Frachtdampfern aus
Algier, Tunis und Korſika kommandiert. Am
Abend desſelben Tages kündigte er durch den
Rundfunk eine Abänderung der 40-Stunden
Woche an. Daraufhin haben die beiden ge
nannten Miniſter, die als Beauftragte der im
übrigen ſeit dem Rücktritt Leon Blums aus
der Regierung ausgeſchalteten ſozialdemokra
tiſchen Partei gelten, auch wenn ſie ihr offiziell
nicht angehören, dem Miniſterpräſidenten ihre
Demiſſion eingereicht. Der bisherige Miniſter
Froſſard, der im Jahre 1920 auf dem ſozial
demokratiſchen Parteitag von Tours die kom
muniſtiſche Partei in Frankreich gegründet
hatte, um ſpäter zur Partei Leon Blums
zurückzukehren, wurde überdies als Verkrauens
mann Moskaus im Kabinett Daladier an
geſehen. Der Miniſterpräſident hat ſich zunächſt
durch den Dolchſt oß der Vertreter der beiden
marxiſtiſchen Volksfrontparteien, die bisher
nach außen hin noch zu der Regierungsmehrheit
ſeines Kabinetts gehörten, nicht einſchüchtern
laſſen, ſondern die verwaiſten Miniſterpoſten
unverzüglich neu beſetzt, und zwar das Mini-
ſterium für die öffentlichen Arbeiten, dem vor
allem die Staatsbahnen unterſtehen, mit dem
72 jährigen Abgeordneten und mehrfachen
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Miniſter de Monzie, der letzthin im Zuſammen
hang mit der geplanten ntſendung eines
Sonderbotſchafters nach Rom viel genannt
worden war, und für das Arbeitsminiſterium
den erſt A4ljährigen Abgeordneten Charles
Pomaret, der dem rechtsgerichteten Kabinett
Laval als Staatsſekretär angehört hatte und
erſt kürzlich als Berichterſtatter für den Etat
der Staatsbahnen in der Kammer gegen den
zuſtändigen Miniſter Froſſard und gegen die
40Stunden Woche im Eiſenbahndienſt auf
getreten war. Durch die Erſetzung der zwei
marxiſtiſchen Miniſter durch ausgeſprochene
Gegner der marxiſtiſchen Parteien hat der
Miniſterpräſident dieſe natürlich zum Kampf
herausgefordert, und der innenpolitiſche Kon
flikt wurde derartig verſchärft, daß eine ent
ſcheidende Auseinanderſetzung unumgänglich
erſchien

Ob der energiſche Miniſterpräſident oder
die marriſtiſche Gegenſeite aus dieſer Macht
probe, wenn es wirklich dazu kommt, ſiegreich
hervorgehen wird, ſteht vorläufig noch völlig
oſfen. Die beiden Vertreter des marxiſtiſchen
Flügels im Kabinett würden natürlich nicht
ihren Rücktritt eingereicht haben, wenn ſie
nicht als ſicher angenommen hätten, daß dadurch
der Sturz des Geſamtkabinetts unvermeidlich
werden würde. Das hat der zurückgetretene
Miniſter Froſſard offen zugegeben, als er einem
Journaliſten gegenüber äußerte: „Das Kabinett
Daladier hat abgewirtſchaftet. Ueberdies iſt
es von Mandel (dem jüdiſchen Kolonial
miniſter) unterminiert worden. Eine Rückkehr
Blums iſt aus außenpolitiſchen Gründen nicht
möglich. Aber zwiſchen den Radikalſozialen
und den Sozialdemokraten ſteht die Sdzialiſtiſch
Republikaniſche Vereinigung, deren Präſident
ich bin. Warum ſollte ich meine beſten Chancen
verderben, indem ich bei einer Regierung aus
harre, die in Auflöſung begriffen iſt
Ramgdier ſeinerſeits iſt davon überzeugt, daß
das Kabinett Daladier früher oder ſpäter doch
giner marriſtiſch- gewerkſchaftlichen Regierung
Platz machen müſſe, die unter der doppelten
Leitung des Generalſekretärs der Gewerk
ſchäften Jouhaux und des Präſidenten der
Sozialdemokratiſchen Partei Léon Blum, ſtehen
würde. Und er glaubte, dem Antritt dieſer
Regierung, in der er natürlich ſelbſt eine her
vorragende Rolle zu ſpielen gedenkt durch
ſeine eigene Demiſſion aus dem Kabinett
Daladier tunlichſt die Wege zu ebnen.

Inzwiſchen wird von der marxiſtiſchen
Pariſer Gewerkſchaftszentrale fieberhaft für
die entſcheidende Machtprobe ge
rüſtet und der ganze kommuniſtiſche und ſozial
demokratiſche Heerdann auf den Plan gerufen.
Jn Abweſenheit des Generalſekretärs Jouhaux,
der ſich gegenwärtig in Amerika befindet, um
dort, wie es heißt, den Präſidenten Rooſevelt
zur Einberufung einer Weltkonferenz der
Demokratien, natürlich einſchließlich der Sowjet
union, zu bewegen, führt in Paris deſſen
Stellverkreter, der Kommuniſt Racamond, das
große Wort. Jn einer ſchleunigſt einberufenen
Sitzung des Zentralausſchuſſes der Groß
Pariſer Gewerkſchaften hat er zur Mobil
machung aufgerufen und erklärt daß Däladier
diesmal unbedingt zum Abtreten gezwungen
werden müſſe. Bereits wird mit dem General
ſtreik gedroht, aber man hat bisher nicht den
Mut gehabt, ihn offiziell zu beſchließen, da es
nach den vorläufigen Erkundigungen durchaus
unſicher erſcheint, ob die Mehrheit der Arbeiter
ſchaft mitmachen und im Ernſtfall wirklich
marſchieren wird. Andererſeits verlautet aus
Kreiſen, die dem Miniſterpräſidenten nahe
ſtehen, daß er ſich unter Umſtänden dazu bereit
finden würde, auf die angekündigte Abänderung
der 40StundenWoche in der Privatinduſtrie
zu verzichten und ſich mit der bereits am
9. Auguſt dekretierten Verlängerung der
Arbeitszeit in den zumeiſt ſtaatlichen Rüſtungs
induſtrien zu begnügen. Da dieſe jedoch von
den Gewerkſchaften gerade im Hinblick auf den
von dieſen propagierten Präventivkrieg gegen
die faſchiſtiſchen Staaten längſt gebilligt war,
würde der Umfall Daladiers allerdings einem
völligen Rückzug gleichkommen, wobei er dann
nur noch den Vorteil für ſich buchen könnte,
daß er die beiden marxiſtiſchen Aufpaſſer in
ſeinem Kabinett durch ein geſchicktes Manöver
losgeworden iſt.

Von dem ganzen parlamentariſchen Lärm
und Theater darf man ſich indeſſen nicht be
irren laſſen, ſondern muß herauskennen, daß
es letzten Endes gar nicht um an ſich gering
fügige Aenderungen der 40Stunden Woche
geht, ſchon deswegen nicht, weil infolge der
Wirtſchaftskriſe in den meiſten Betrieben ſogar
unter 40 Stunden in der Woche gearbeitet
wird, ſondern vielmehr um die Außen-
politik der Regierung Daladier, die den
internationalen Mächten in Frankreich ſchon
längſt ein Dorn im Auge iſt. Jhnen hatte der
Miniſterpräſident den Kampf angeſagt, als er
gegenüber der gemeinen Hetze der geſamten
franzöſiſchen Preſſe nach dem 21. Mai den
beſonderen Friedenswillen der deutſchen Reichs
regierung in der ſſchechiſchen Frage an
erkannte und obendrein noch den General
Vuillemin nach Berlin ſchickte.

Die Waſſer ſteigen
(Fortſetzung von Seite 1)

Von der Aufſicht der Talſperrenverwaltung
des Schleſtertales wird mitgeteilt, daß es in
den Mittagsſtunden des Freitag gelang, den
Spiegel der Schleſiertalſperre abzu
ſenken. Da die Stärke des Zufluſſes langſam
nachläßt, hofft man, den augenblicklichen
Spiegelſtand der Weiſtritz halten zu können.

Jm Gebirgskreiſe Landeshut mit ſeinen
ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen iſt der
Landwirtſchaft nicht allein durch die Ueber
ſchwemmungen, ſondern auch infolge der an
haltenden ſtarken Niederſchläge in den
letzten Tagen großer Schaden bei der Halm
früchternte erwachſen.

Vor der Hochwaſſerwelle der Oder iſt in
Breslau das Wehr des Flutkanals geöffnet,

Bürgerkriegsvorbereitungen in der Tſe
Bildung von Sformtruppen Mobimachoungsbefehl erſassen Geheimonweisong cler
Komintern den spielen mobgebence Roſſe in der illegolen Arbeit der Kommonisfen

Prag, 26. Auguſt. Die „Sudetendeutſche
Bauernzeitung“, ein Zweigblatt der „Nund
ſchau“ Konrad Henleins, veröffentlicht in
vollem Wortlaut ein Dokument, das geeignet
iſt, die Arbeit der Komintern in der Tſchecho
Slowakei und ihre wahren Hintergründe von
neuem aufzudecken und zu unterſtreichen. Es
handelt ſich bei dem Dokument um einen „Be
ſchluß der UVKSB, Sektion Prag, zur Heraus-
gabe eines Mobiliſierungsplanes“, der „an alle
Führer der Sturmorganiſationen und Propa
gandatruppen der Kommuniſtiſchen Partei in
der TſchechoSlowakei“ geheim gerichtet iſt.

Jn dem Dokument wird zunächſt auf die
Notwendigkeit der Aenderung der kommu-
niſtiſchen Taktik, die bekanntlich zunächſt
unker dem Deckmantel der Demokratie ihre
dunklen Ziele verfolgte, hingewieſen und An
weiſung zur Vorbereitung „illegaler Arbeit
gegeben. Hierzu wird in dem Beſchluß zu
nächſt von der Ortsſektion der Komintern
„proletariſche Parteibereitſchaft“ angeordnet
und die Ernennung von Aktionsausſchüſſen
vorgenommen. Dieſe Aktionsausſchüſſe zer
fallen nach der Geheimanweiſung in vier
Gruppen, für deren jede ein beſonderer Leiter
ernannt wird, die ſogenannte revolutionäre

Gruppe, die Preſſegruppe, die Gruppe der Pro
pagandaſektion und die Gruppe der Sturm-
ſektion. Dieſe, ſo heißt es in dem Doknment
wörtlich, wird ſich aus den Kampfabtei-
lungen und der Auslandsemigra
t i on zuſammenſetzen. Die Einteilung der Be
reitſchaft erfolgt nach den Richtlinien des Mos
kauer Politbüros, und zwar werden jeder
Gruppe Mitarbeiter der ſogenannten proleta
riſchen Verteidigung zugeteilt.

Nach der Geheimanweiſung ſoll die Tätig
keit ſich insbeſondere auf das Land konzen
trieren, wo die Polizei nicht genügend Kräfte
zur augenblicklichen Vernichtung der umſtürz
leriſchen Arbeiten hat. Jn der Anweiſung
werden als erſtes große Flugblattaktionen vor
geſehen, die insbeſondere „dem Programm
der SDP. anzupaſſen“ ſeien. Es wird
weiter darauf hingewieſen, daß innerhalb drei
Tagen ein genaues Verzeichnis der unter
ſtützten und untergebrachten Emigranten
angefertigt wird und Verbindungen mit den
Auslandsemigranten angeknüpft werden Es
heißt in dem Dokument, das nach dem Leſen
vernichtet werden ſoll, daß man auf jede Aktion

vorbereitet ſein müſſe und die Befehle für
die revolutionären Avantgarde-Truppen der

Emigration dieſe Woche ſtreng vertraulich ge
liefert würden. Mit der weiteren Bemerkung,
daß „Fuüttermirtel“ zugeteilt würden, wird
lediglich umſchrieben, daß die in der Tſchecho
Slowakei betriebenen Vorbereitungen der
Moskauer Filiale ſich auch auf den offenen
Umſturz erſtrecken.

Beſonders intereſſant iſt die hervorragende
Rolle, die der ausländiſchen Emigration vor
allem als Trägerin der in der vierten Gruppe
der Sturmſektion der kommuniſtiſchen Aktions
ausſchüſſe zuſammengefaßten „Kampfabteilun
gen zugewieſen wird. Aus dem Dokument gehtPrver daß ſich mit dem Namen „Kurzweil“,
„Roſſe“, „Zeibert“ uſw. unter den „Sturm
trupplern“ eine ganze Reihe Juden befinden.

w

Die Veröffentlichung des ſudetendeutſchen
Blattes iſt dazu geeignet, auf die von dem
tſchechiſchen Unruheherd, wo unter dem Ein
fluß des Beiſtandspaktes mit der Sowjetunion
die Komintern in der dort nicht verbotenen
kommuniſtiſchen Partei ihre Umſturzvor
bereitungen betreiben kann, ausgehenden Ge
fahren für den Frieden in Europa erneut auf
merkſam zu machen.

Prags „neuer Plan“ keine Löſung
Heute Simon- Rede über die englische Haltung in der fschechischen froge

London, 26. Auguſt. (Eigene Meldung.)
Die engliſche Oeffentlichkeit ſieht mit großer
Spannung der politiſchen Rede entgegen, die
Schatzkanzler Lord Simon am Sonnabendabend
in Schottland halten wird.

Die Zeitungen haben eingehende Betrach
tungen über den mutmaßlichen Jnhalt der
Rede angeſtellt. Man nimmt an, daß der
Schatzkanzler die britiſche Haltung, die Miniſter
präſident Chamberlain im Frühjahr im Unter
haus in der tſchechiſchen und der mittel
europäiſchen Frage bekanntgegeben hat, bekräf
tigen wird. Die Alarmnachricht der Boule
vard Preſſe über angebliche neue Garantien
und Verſicherungen Frankreich gegenüber habe
in der Oeffentlichkeit eine nervöſe Spannung
erzeugt, zu der jedoch, wie man in offiziöſen
Kreiſen erklärt, kein Grund vorhanden ſei. Die
Regierung, ſo betonte man, ſei nicht ſo peſſi
miſtiſch, wie es die meiſten Blätter darzuſtellen
verſuchen.

Die beiden Donnerstag Sitzungen des
Prager innerpolitiſchen Kabinettsrates unter

dem Vorſitz des Staatspräſidenten Beneſch
werden in Prag als die bedeutſamſten an
geſehen, die ſeit langer Zeit ſtattgefunden
haben. Schon die Tatſache, daß der Kabinetts
rat zweimal tagte, wurde als Hinweis auf
wichtige Entſcheidungen aufgefaßt. Auf dieſen
Sitzungen wurde dann, wie wir bereits be
richteten, der Beſchluß gefaßt, den Sudeten
deutſchen „weitere Zugeſtändniſſe zu machen
und eine neue Verhandlungsgrundlage zu
ſchaffen. Von offiziöſer Seite wird mitgeteilt,
daß der neue Plan in vollem Maße der
Hälfte der acht Karlsbader Forderungen
Henleins entſpreche, und auch die übrigen
Pünkte zum Teil berückſichtige. (22) ie
Ausarbeitung der neuen Pläne ſei unter Be
rückſichtigung von Vorſchlägen vorgenommen
worden. die von ſeiten der SDP. und der
anderen Volksgruppen gemacht worden ſeien:
Die neuen Pläne ſtellten ſo wird von offi
ziöſer Seite weiter erklärt, das Maximum
deſſen dar, was Beneſch und Hodza als trag
bar anſähen; ſie ſeien das Aeußerſte an Zu

A-Book durchgeſtoßen
Kclf.-Urſauber erleben deutsche Manöver du hoher See

An Bord des Wilhelm Guſtloff“,
26. Auguſt. Die „Kraft-durchFreude“Flotte
durchquerte auf ihrer Norwegenreiſe das
Manövergebiet der deutſchen Kriegsmarine.
Dabei erlebten die „Kdg.“Fahrer einen Teil
der Herbſtmanöver. Um die „KdF.“Schiffe
richtig in die Uebungen einſchalten zu können,
hatte man ſie zu Geleitzügen der Streitkräfte
zuſammengeſtellt.

Jn den frühen Morgenſtunden des Freitag
formierten ſich in der Nähe des Skagerrak die
„Kraftdurch-Freude“ Schiffe in Kiellinie. Das
Flaggſchiff der „Kdgf. Flotte, Wilhelm
Guſtloff“, führt, gefolgt von den Dampfern
„Berlin“ und „Der Deutſche“, Alle Decks, be
ſonders das große Sonnendeck des „Wilhelm
Guſtloff“, ſind dicht mit erwartungsfrohen
Urlaubern beſetzt. Langſam tauchen am
Horizont die Maſtſpitzen der Sicherungs
fahrzeuge der Streitkräfte der blauen Partei
auf. Bald iſt der Geleitzug zuſammengeſtellt.
An der Spitze marſchieren der Zerſtörer
„Heinemann“ und der Kreuzer „Nürnberg“.
Die Backbord und Steuerbordſicherung haben
das Linienſchiff „Schleswig-Holſtein“, der
Kreuzer „Leipzig“ und die Boote der 4. Tor

pedobootsflottille übernommen Schutz
der Urlauberſchiffe bis nach Helgoland lautet
ihre Aufgabe.

Die Spannung ſteigt. Hunderte von Fern
gläſern ſuchen die Fluten der Nordſee ab. Noch
iſt immer nichts zu ſehen. Da plötzlich geht
eine Welle der Verwunderung durch die Reihen
der Zuſchauer. Hinter einem Torpedoboot in
der Nähe des Linienſchiffes „SchleswigHol
ſtein“ iſt einem UBoot gelungen, durch
zuſtoßen. Und nun entwickeln ſich ſtundenlang
die packenden Bilder der U-Bootangriffe, die
zum großen Teil gelangen. Jmmer wieder
geht ein Raunen der Verwunderung und des
ungläubigen Erſtaunens durch die Reihen der
Zuſchauer, wenn ein UBoot aus der Tiefe
emporſchießt.

Allmählich flauen die Kämpfe ab. Während
„Wilhelm Guſtloff“, „Berlin“ und „Der
Deutſche ihre Maſchinen abſtoppen, formieren
ſich die Einheiten der blauen Streitkräfte zum
Vorbeimarſch. Tauſende von Armen recken ſich
jubelnd empor, als unter den Klängen der
Nationalhymnen die Seeſtreitkräfte der blauen
Partei an der Front der „Kdg. Schiffe vor
überziehen.

um der Welle, die am Sonntagfrüh erwartet
wird, freien Ablauf um die Stadt zu geben.
Vom Oberlauf der Elbe wird ebenfalls
ſtarkes Anſteigen des Waſſers gemeldet. Jn
Prag ſtieg die Elbe um drei Meter.

Das polniſche Vorkarpathen
gebiet leidet ebenfalls ſehr unter dem Hoch
waſſer. Die obere Weichſek und in Galizien
der Dujeſter ſind bis zu fünf Meter ange
ſchwollen, eine Reihe von Deichen hielten dem
ungeheuren Waſſerdruck nicht mehr ſtand,
und der Verkehr zwiſchen einzelnen Ortſchaften
iſt ausgeſprochen lebensgefährlich.

Ueber Wien brauſte bei einem Tempe
raturſturz auf 10 Grad ein orkanartiger Sturm
hinweg. Die Feuerwehr war dauernd be
ſchäftigt, ein Feuerwehrmann wurde ſchwer
verletzt. Donau, Wien, Traun und Enns ſind
bis zu drei Meter über Normal geſtiegen, die
Salza iſt zum brauſenden Strom geworden
und auch in der Steiermark ſind wieder

Hochwaſſerſchäden eingetreten. Aus dem
Erzgebirge werden große Wind-
bruchſchäden bekannt, wie ſie ähnlich das
böhmiſche Jſergebirge und das Rieſengebirge
heimgeſucht haben.

An der Küpper, einem Nebenfluß der
Neiße, brach Freitag früh der Damm des
neuen Flußbettes, der die Küpper in die
Braunkohlengrube von Hirſchfelde zur Neiße
führt. Die Fluten ergoſſen ſich durch eine
40 bis 50 Meter breite Durchbruchſtelle gegen
das Dorf Türchau hin und über
ſchwemmten es. Da die Gefahr beſtand,
daß das Waſſer in die Kohlengrube von Hirſch
felde eindringen würde, entſchloß ſich die
Werksleitung, die Straße Reichenau
nach Hirſchfelde dicht am Dorfe Türchau
zu ſprengen. Dadurch fand das Waſſer den
Rückweg in das regulierte Flußbett. Die Ge
fahr für die Kohlengrube der ASW konnte
beſeitigt werden.

geſtändniſſen, die die tſchechoſlowakiſche Regie
rung irgendeiner Volksgruppe machen könne,
ohne die territoriale
TſchechoSlowakei anzutaſten.

Der „neue Plan“ der Regierung wurde in
einem informellen Auszug von Staatspräſi
dent Beneſch in einer Beſprechung Lord
Runciman übergeben. Auch nimmt man an,
daß AſhtonGwatkin dieſen Auszug in London
mit Halifax beſprochen habe.

Wie wir hierzu erfahren, ſoll in dem „neuen
Plan“ der Prager Regierung die Abſicht
manifeſtiert ſein, das Land in Gaue
aufzuteilen. Dieſe angeblich geplanten
Gaueinheiten ſollen größer ſein, als die bis
herigen politiſchen Bezirke aber kleiner als
die Länder. Der ſechsgliedrige Koglitions
ausſchuß, der ſich bekanntlich aus den tſchechi
ſchen Regierungspatteien zuſammenfſetzt, hat
ſich bereits am Freitag mit dieſem Plan be
ſchäftigt. Eine ſolche Gaueinteilung kommt
nichtſim entfernteſten jener nan der
Frage gleich, die man durch die Verhandlunen zu finden beſtrebt iſt, nämlich der deutſchen

olksgruppe in der Tſchechei zu den Rechten
zu verhelfen, die für 354 Millionen Menſchen
allein ſchon zum Leben notwendig ſind.

Am Freitag empfingen Lord Runciman
und ſein Stab eine Delegation, beſtehend aus
den Mitgliedern der Verhandlungsdelegation
der Sudetendeutſchen Partei, Dr.
Roſche, dem Hauptleiter für Sozialpolitik,
Abgeordneter Birke, dem Verbandsleiter des
deutſchen Handels und Jnduſtrieangeſtellten
verbandes Franz Möldner, dem Vorſitzendender deutſchen Arbeitergewerkſchaft, Joſef Bude,

und dem Obmann der Deutſchen chriſtlichen
Gewerkſchaften, Abgeordneten Schütz. Von der
Abordnung würde die Lage der deutſchen Ar
beitnehmer und Angeſtellten im Privat und
Stagatsdienſt vorgetragen. Die Beſprechungen
werden in der nächſten Woche fortgeſetzt.

Das deutſche Soldakenkum
unverſchämt beleidigt

Jſt das Prags Verſtändigungsbereitſchaft

Prag, 26. Auguſt. Wie die tſchechiſchen
Blätter gegen das Deutſchtum unter Duldung
der Behörden hetzen, zeigt ein im „Moravſko
ſlezſki Denik“ unter dem Titel „Das waren
nicht Soldaten, ſondern Vieh“ erſchienene
Notiz, welche von Beleidigungen gegen die
deutſchen Soldaten ſtrotzt.

Eigentum der preußiſchen Kultur, denn bis zu
dieſer Zeit war ſie nicht einmal durch die
Menſchenfreſſer in Afrika und Auſtralien nach
geahmt worden. Wir werden nach und nach
Proben der deutſchen Kultur veröffentlichen,
damit die Oeffentlichkeit ſie ſich ins Gedächtnis
ſchreibe.“

Dieſes Produkt tſchechiſcher Völkerverhetzung
ſpricht für ſich. Unverſtändlich iſt aber, daß die
gegen die ſudetendeutſchen Blätter ſo ſtrengſehandhabte Zenſur gegen dieſe unerhörten

Beleidigungen des deutſchen Volkes und des
deutſchen Soldaten nicht einſchreitet, noch dazu,
wenn angekündigt wird, daß weitere derartige
Unverſchämtheiten folgen werden, die nur den
Zweck haben, die tſchechiſche Pſychoſe gegen das
Deutſchtum weiter aufzureigen und zu ver
ſtärken.

Unverletzlichkeit der



Gerger Aerzlin bezwang den Kanal
In knapp I Stonclen von Frankreich nach England

London, 26. Auguſt. (Eig. Meld.) Am
Donnerstagvormittag, 11.30 Uhr, ſtieg weſtlich
von Dover eine Schwimmerin an Land, ließ
ſich von zwei am Strande anweſenden Per
ſonen ihre Ankunft beſtätigen und beſtieg nach
einer Viertelſtunde Ruhepauſe ihr Begleitboot
wieder, um in Richtung Calais zurückzufahren.

Das war die füngſte Kanalbezwingerin, eine Deutſche, und zwar
die Aerztin Frau Wendell aus Gera, dieam Miltwochabend vom Cap Gris Nez
eſtartet war und die 45 Kilometer lange

Strecke in 15 Stunden und 25 Minuten zurück
gelegt hatte.

Die erfolgreiche Schwimmerin, deren
Leiſtung nahe an den Rekord der Amerikanerin
Gertrud Ederle herankommt, die vor zwölf
Jahren in 14 Stunden und 32 Minuten den
Kanal überquerte, hatte bereits genau vor

einem Jahre den Verſuch unternommen, die
Strecke zu meiſtern, mußte jedoch fünf Meilen
vor Dover aufgeben. Trotz dichten Nebels
und ſtarker öſtlicher Strömung iſt ihr jetzt das
kühne Unternehmen geglückt. Frau Wendell
fühlte ſich noch vollkommen friſch, und in herz
lichen Worten dankte ſie auf engliſch den
zufällig am Strande Anweſenden, die ihr
einen freundlichen Empfang bereiteten.
Die tapfere Schwimmerin hat von ihrer
früheſten Jugend an dem Schwimmſport ge
huldigt; ihre Mutter iſt trotz ihrer 65 Jahre
noch immer aktive Schwimmerin.

Am Donnerstag iſt der engliſche Arzt, der
ebenfalls 35 Jahre alte Dr. Breſter, dem
Beiſpiel ſeiner deutſchen Kollegin gefolgt und
bei Cap Gris Nez zur Kanalüberquerung
geſtartet.

Wilder Bandenkrieg in Chikago
Wie in New Vork: Politiker und Gangster unfer einer Decke

Chikago, 26. Auguſt. Ein bezeichnendes
Gegenſtück zu den in dem New Yorker Sen
ſationsprozeß gegen Hines zur Verhandlung
ſtehenden aufſehenerregenden Vorfällen und
Zuſtänden, die die Aufmerkſamkeit der ameri
kaniſchen Oeffentlichkeit in Anſpruch nehmen,
bietet nun auch Chikago. Seit mehreren
Wochen ſpielt ſich hier ein wilder Banden-
krieg ab. Das zehnte Opfer dieſer Ausein
anderſetzungen zwiſchen Gangſtern wurde am
Donnerstagabend in einer dunklen Gaſſe des
Chikagoer Weſtviertels von Maſchinen
gewehrkugeln durchſiebt aufgefunden.

Bei dem Ermordeten handelt es ſich um
einen Gangſter namens Battaglig, der
dem „42. Gang“ angehörte. Die Polizei war
bisher nicht imſtande, eine einzige Verhaftung
vorzunehmen und mußte auch dieſen Fall zu
den ungelöſten Verbrechen verbuchen.

Durch die neuerdings wieder erſchreckende
Zungahme der Verbrechen aufgebracht, richtete
der Chikagoer Kirchenverband, der 1060 Kirchen
der beiden chriſtlichen Konfeſſionen umfaßt,

einen offenen Brief an den Gouverneur des
Staates Jllinois, Horner. Dieſer wird darin
aufgefordert, einen unbeſtechlichen und
mutigen Sonderſtaats anwalt vom
Schlage des New Yorker Oberſtaatsanwalts
Dewey zu ernennen, der dem grauſamen und
blutrünſtigen Racketertum zu Leibe rücken ſoll.
Jn dem Brief wird erklärt, daß die Polizei
und die Stadtverwaltung von Korruption
durchdrungen ſei. Es ſei wohl bekannt,
daß in Chikago genau wie in New York ein
flußreiche Politiker „Namen, die zu bekannt
ſind, als daß wir ſie zu nennen brauchen“, mit
Gangſtern und Racketern unter einer
Decke ſtecken.

Es ſei ſchließlich bekannt, daß ein früherer
„Teilhaber“ des berüchtigten Al Capone den
Betrieb der Spielhöllen und anderer Brut
ſtätten des Laſters übernommen habe, und daß
man nur 250 Dollars wöchentlich Schmiergeld
zu zahlen brauche, um eine neue Spielhölle
aufmachen zu können. 79 Spielhöllen, die Tag
und Nacht ungeſtört in Betrieb ſeien, werden
in dem offenen Brief namentlich aufgeführt.

Mordverſuch an 5A.- Mann
nach ſechs Jahren aufgeklärt

Duisbürg, 26. Auguſt. Jm Auguſt 1932,
kurz nach der Ermordung des SAMannes
Hein Hammacher, wurden die Bewohner
des Stadtteils Meiderich am frühen Morgen
durch eine zweite Schreckenstat des
damals noch herrſchenden roten Terrors in
größte Aufregung verſetzt.

Jn die im Erdgeſchoß eines Hauſes liegende
Wohnung des SA.Mannes Steininger
krachten plötzlich mehrere Revolver-
ſchüſſe, die auf ein Bett gerichtet waren, in
dem Steininger für gewöhnlich ſchlief. Seine
in dieſem Bett liegende Ehefrau wurde
wie durch ein Wunder nur am Fuß ver
letzt. Die Ermittlungen führten damals zu
keinem Erfolg, da eine Reihe gleichgeſinnter
Zeugen dem Verdächtigen ein Alibi lieferte
und es eidlich bekräftigten.

Eine Wiederaufnahme des Verfahrens im
Jahre 1934 blieb ebenfalls erfolglos und erſt
in dieſem Jahre gelang es, den Fall reſtlos
aufzuklären und die beiden Täter zu verhaften.
Es ſtellte ſich heraus, daß die damaligen fünf
Alibi- Zeugen wiſſentlich falſch e
ſchworen hatten, mit den beiden der Tat
dringend Verdächtigen in der fraglichen Nacht
ununterbrochen Karten geſpielt zu haben. Zwei
der Zeugen waren in jener Nacht mit den
Tätern überhaupt nicht zuſammen geweſen.
Sie wollen auf Grund von Anweiſungen
einiger Vertrauensleute der KPD gehandelt
haben, ſie ſelbſt wollen der KPD nicht an
gehört haben. Die Angelegenheit wird dem
nächſt das Gericht beſchäftigen.

Die deutſchen Frauen
in KRürnberg

Nürnberg, 26. Auguſt. Die NS. Frauen
ſchaft nimmt am diesjährigen Parteitag mit
rund 25 000 Frauen teil, worunter ſich 3700
Frauen aus den oſtmärkiſchen Gauen befinden.
Jn der Kundgebung der NS.-Frauenſchaft,
auf der die Reichsfrauenführerin ſpricht,
werden 14000 Frauen in der Kongreßhalle
zugegen ſein, während weitere 2400 Frauen
im Herkulesſaal, wohin die Kundgebung durch
Lautſprecher übertragen wird, eine Hörer
gemeinſchaft bilden.

Erſtmalig auf dieſem Parteitag werden
600 Jugendgruppenführerinnen, 100 Arbeits
dienſtführerinnen und 50 Beauftragte der
Werksfrauengruppen geſchloſſen in die Kongreß
halle einmarſchieren. Auch in dieſem Jahre
wieder werden 1200 Schweſtern der NS.
Schweſternſchaft für den Geſundheitsdienſt bei
allen Aufmärſchen, Kongreſſen, Kundgebungen
und bei den ſportlichen Veranſtaltungen ſowie
in der „KdF.“Stadt eingeſetzt.

Wie Reuter aus Rangoon (IJndien) meldet,
ſind in Burna erneut Unruhen ausgebrochen.
Dabei kamen 149 Perſonen ums Leben. 537
Perſonen wurden verletzt. Jn Rangoon allein
kamen 68 Menſchen ums Leben.

Das erſte „RKaſthaus“ an der
Reichsaukobahn

h. München, 26. Auguſt. Dicht am Chiem
ſee, unmittelbar neben der Reichsautobahn
MünchenWien, iſt im Zeitraum von nur zwölf
Monaten ein außergewöhnliches Bauwerk ent
ſtanden: das erſte Raſthaus an der
Reichsautobahn. Am 27. Auguſt wird
dieſes „Chiemſee-Hotel“ durch den General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, feierlich dem Betrieb übergeben werden.
Die einzigartige Lage, hart am Ufer des herr
lich gelegenen bayeriſchen Meeres, verdankt
das Raſthaus einem Wunſche des Führers.

Das ganze Haus ſteht auf etwa zehn Meter
hohen Pfählen. Darunter befindet ſich eine
ſehr feſte Felsſchicht. Jnnerhalb kürzeſter Zeit
können 1200 Perſonen mit einem hervorragen-
den Mittageſſen verſorgt werden. Elektriſche
Bratöfen vermögen in einer Stunde nicht
weniger als 300 Schnitzel mundgerecht herzu
richten.

Vorwiegend für den Güterverkehr
ſind die beiden Raſthäuſer in der Magde-
burger Börde und bei Hermsdorf vorgeſehen,
über die wir bereits ausführlich berichtet haben.
Außerdem befinden ſich fünf weitere Raſthäuſer
im Weſten des Reiches, in Schleſien und
Sachſen in der Bauvorbereitung und mehrere
kleine Gaſtſtätten in landſchaftlich ſchönen
Punkten im Bau.

Der Jnternationale Luftfahrtverband hat
den Flug des DiplomJngenieurs Karl Bode
auf Schraubenflugzeug Focke-Wulf FW. 61“
mit einer Geſamtſtrecke von 230,248 Kilometer
als Weltbeſt leiſtung anerkannt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdhck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantworktlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (krank), i. V. Dr. Curt Leps; Politiſche und allge
meine Nachrichten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft:
Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg
Ritter (in Urlaub), i. V. Dietmar Schmidt; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner (in Urlaub), V.
Ernſt Günther Schulz; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch (in Urlaub), i. V. Dr. Curt Leps; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode
(in Urlaub), i. V. Horſt Malzahn Halle (Saale)
für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Heinz
Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach: Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW 68, Charlottenſtraße 82 (Fernruf: 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1938
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisltiſte 16, über 69 500

Halle und Umgebung, Pl. 16 über 49 600 (davon Bitter
feld, Pl. 14, über 5800; Delitzſch-Eilenburg, Pl. 13,
über 4500; Merſeburg, Pl 13 über 8100; Gau- Ausgabe
Weſt Pl. 9, über 6000) Ausgabe Naumburg, Pl 12,
über 5000; Ausgabe Weißenfels Pl 12, über 6100;
Ausgabe Zeitz, Pl. 183, über 8800. Zur Gau-Preſſe gehört
noch: „Torgauer Zeitung“, Torgau Pl. 11, über 8000

Geſamtaufkage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S. Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ'Druckerei, Zeit

Meine Reise „Rund um Afrika war mein schönstes Erlebnis.
Die schönsten Stunden aber habe ich mit der Astra“ geteilt
mit dieser Cigarette war die Ausspannung erst vollkommen
Ob es im Roten Meer, auf Sansibar oder in Kapstadt vwar,
auf Las Palmas oder in der stürmischen Biskaya nie hat
mich die „Astra“ enttäuscht. Ihr volles, reiches Aroma und
ihre natürliche Leichtigkeit gaben mir stets, was ich wünschte:
Anregung und Entspannung zugleich.“

Annelise Wetzel
12. 2. 1938 2. Zt. Southampton, D. Ubena“, Deutsche Afrika Linien

Das ist das Geheimnis der „Astra“: ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenart ist eben naförlich gewachsen und nicht chemisch
erzielt. So aromatisch und natörlich leicht sind meist die feinsten
Tabckblätter aber trotzdem ist nicht jedes feine Blatt auch gleich
för die „Astra“ geeignet. Hier kommt es auf die Meisterschaft der
Tcabakduswahl und Mischkunst an, die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriczi schon in der dritten Generation als Familienöber-

lieferung lebt. Sie sorgt daför, daß die „Astra“,
vn abhängig Von verschjedenen Ernten und Jahr
gängen, immer die gleiche bleibt.

KVRIAZI4AFstra
MITVNb on MUNDSTO C

Immer die gleiche: Reich on Aroma besonders leicht
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Honderflugdienſt

zur Leipziger Herbſtweſſe
Der Luftverkehr nach und von HalleLeipzig

wurde zur Zeit der letzten Frühjahrsmeſſe ſo
ſtark in Anſpruch genommen, daß ſich die
Deutſche Lufthanſa entſchließen mußte, für die
diesjährige, vom 28. Auguſt bis 3. September
ſtattfindende Herbſtmeſſe beſonders weitgehende
Vorbereitungen zu treffen, um den zu er
wartenden ſtarken Verkehr zu bewältigen.
Außer häufig einzuſetzenden Verdichtungsflug
zeugen auf den planmäßig über Halle-Leipzig
führenden Flugſtrecken iſt vorgeſehen, 14 Flug
ſtrecken, die ſonſt nicht über Halle-Leipzig
führen. vom 27. Auguſt bis 2. September in
der Meſſeſtadt eine Zwiſchenlandung vor
nehmen zu laſſen. Trotz dieſer weitgehenden
Vorſorge empfiehlt es ſich, Platzbelegungen für
Meſſeflüge ſo rechtzeitig wie möglich auf
zugeben

Leipzig. (In den Schienen hängen
geblieben.) Die vierzehnjährige Hildegard
Le e mann aus Böhlitz-Ehrenberg blieb mith rem Fahrrad in den Straßenbahnſchienen

hängen, fiel auf die Straße und kam unglück
licherweiſe vor eine Zugmaſchine zu liegen, die
das Mädchen überfuhr. Ein Schädelbruch
und ſchwere innere Verletzungen führten ihren
baldigen Tod herbei.

Köthen. (40 Pfund Weizen in
einem Hamſterbau.) Aus Großwülknitz
wird gemeldet, daß in dieſem Jahr in der
dortigen Feldflur die Hamſter in ungewöhn
licher Zahl auftreten. An jedem Nachmittag
zieht die Jugend, mit Spaten bewaffnet, auf
die Felder, um dieſen Erntedieben auf den
Pelz zu rücken. Dabei hat man ſchon beträcht
liche Getreidemengen ſicherſtellen können. So
wurden bei einer Hamſterfamilie 40 Pfund
Weizen gefunden.

Gatersleben. (Im Futtertrog ver
loren im Hamſterbau wiedergefunden.) Vor genau zehn Jahren verlor
beim Schweinefuttereinrühren eine Ehefrau
ihren Trauring. Alles Suchen war vergebens.
Jetzt fand beim Hamſtergraben ein Maurer
auf dem Ackerſtück der Verliererin einen Trau-
ring etwa 50 Zentimeter unter der Erde. Es
ſtellte ſich heraus, daß es der verlorene Ring
war.

Sonderurlaub zur Teilnahme

am Tag des Deutſchen Rechts

Durch einen Runderlaß des Reichsminiſters
des Jnnern iſt angeordnet, daß den beamteten
Rechtswahrern, die dem NS.Rechtswahrer
bund als Mitglied angehören und die am
Tage des Deutſchen Rechts (7. bis 9. Oktober
in Leipzig) teilnehmen, auf Antrag der dazu
erforderliche Urlaub unter Fortzahlung der
Bezüge und ohne Anrechnung auf den Er
holungsurlaub gewährt werden kann, wenn
dienſtliche Gründe nicht entgegenſtehen.

Schönebeck. Von einem Balken er
ſchlagen.) Dem Zimmermann OttoRandel fiel ein ſchwerer Balken bei der
Arbeit auf Bruſt und Kopf und fügte ihm
ſchwere Verletzungen zu. Jm Krankenhaus iſt
er nach kurzem Krankenlager geſtorben.

Haſſerode. (Bei Ambau arbeiten ab
geſtürzt.) Jn der Braunſchweigiſchen
Papier- und Pappenfabrik in Haſſerode ſtürzten
bei einem Einſturzunglück mehrere Arbeiter
einer Quedlinburger Firma, die mit Umbau
arbeiten beſchäftigt waren, aus drei MeterHöhe ab. eit erlitten ſchwere Verletzungen.

Quedlinburg. Radfahrer tödlich
verunglückt.) Aus noch ungeklärter Urſache
ſtießen in der Saarlandſtraße ein Perſonen
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer, ein 20 Jahre alter Schloſſer, erlitt
dabei eine Gehirnerſchütterung und andere
le ungen. denen er wenige Stunden ſpäter
erlag.

Unterteutſchenthal. (Verlegung der
Gewerblichen Berufsſchule nach
Oberröblingen.) Die bisher in einem
Klaſſenraum der alten Volksſchule unter
gebrachte Gewerbliche Berufsſchule wird mit
Ablauf dieſer Woche aus räumlichen und
organiſatoriſchen Gründen in ein beſonderes
Berufsſchulgebäude nach Oberröblingen am See
verlegt. Damit verläßt auch Gewerbeober-
lehrer Schwung nach über ſiebenjähriger
Tätigkeit Unterteutſchenthal. Von dieſer Ver
legung werden die Hauswirtſchaftliche Berufs
ſchule ſowie die Ländliche Berufsſchule nicht
berührt, die beide unſerem Ort erhalten
bleiben. (Goldene Hochzeit.) Der
Jnvalide Franz Schuſter, Halliſche Straße,
feierte mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Aue Promenade
IdeeHeute Sonnabend u. Sonnlag

den 27. und 28. August
11 Uhr abends
S Soncder-9pat- Vorstellungen

11 Uhr

e

Der große Abenfeurer- Film

van Betfrovfch
Gexazflez torm Gserr S fur
Ein Stoff voll unerhörter Spannung und
sinnbetörenden Melodien, gespielt von
schönen Frauen u. auserwählten Darstellern

Eine von Anfang bis Ende spannende Hand-

lung, ein abenteuerliches Erlebnis von unge-

heurer Dramatik füllt diesen Film aus.

Sonderfilm Scherff, Leipzig

un I c galleeganen
S 8 Böllberg

Große neue Tonzdiele!
leden Sonntag und e ab 16 Uhr

KONZTERT mit TanzeinlagenAb 10 Uhr W

I Diebeskomödie des

Kurhaus

et e eere enkee e en
Bis Sonntag

Der Biberpelz
Heinrich George. Ida Wöst

Roitraut Richter
Sabine Peters, Heinz von Cleve, Ernst
Waldow u. a. in der filmgewordenen

Dichter )ubilars
Gerhari Hauptmann

Jeden Sonntag 2 und 4.10 Uhr
Tugend vorstellung!

Das Paradies der
Dölauer Heide

Heute, Sonnabend,
Groß. Tanzabend
Morgen, Sonntag

nachm. Konzert
anſchl. Tanz
Mittagtiſche Segewteſe

Verdingung
über Pflaſterinſtandſetzungsarbeiten

im Bezirk NW.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs

STADTTHEATER HALLE
ERGOFFNUNGSVORSTELLUNGEN-
Donnerstag, den 15. September:

Der fliegende Holländer
von Richard Wagner
Freitag, den 16. September:

Bernhard von Weilrnear
von Rolf Lauckner

STAMMKARTEN
für DIENSTAG bei wöchentlichem Besuch (Vollmiete)
mit einer Preisermäßigung von über 30

für MITTWOCH bei 14tägigem Besuch
mit einer Preisermähigung von über 2300

für FREITAG bei 3wöchentlichem Besuch (Teilmiete)
mit einer Preisermäßigung von 20

Die Bezahlung der Stammkarten erfolgt in Raten Die wahlfreie
Stfammkarte ermöglicht den Besuch des Theaters an jedem belie-
bigen Tage zu ermäßigtem Preise Stammkarten- Bestellungen
von Stammkarten Inhabern des Vorjahres ab 29. August 1936
Neuanmeldungen ab 1, September 1936 an der Theater Kasse
von 10 bis 14 Uhr, außer Sonntags, erbeten Weitere Auskünfte
und kostftenlose Prospekte an der Theater- Kasse täglich
STAMMAKARTEN VON so PFENNIG AN

(Halbmiete)

mMülder Butter
Bad Köſen
ganzjährig geöffnet

Sonnabend Sanz- Abend
Heinz Fuchs Orcheſter

Sonntag
Sanz u. Unterhaltung

Heinz Fuchs und ſeine Künſtler
Mäöttwoch, 51. Auguſt 1958

Abſcheds
und Ehren Abend

der Städtiſchen Kurkapelle
Heinz Fuchs Orcheſter

Tanz u. Kaparett

Im festsaal
Heute Sonnabend und
morgen Sonntag abends s Uhr
wieder die große

TANZ-Veranstaltung!
mit Kabareti-Einlagen

Naundorf bei Reideburg

Sonnabend, den 27. August 1938

Erntekranzfeler
tag, 17. 9.

Zimmer 316, abzu

1938, 12 Uhr, im Ratshof,

Leipziger Straße 1, S Anfang 19.00 Uhr

geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Hggle (S.), den 26. Auguſt 1938.
Städt. Bauverwaltung.

Beſucht die Vergnügungs-
ſtäkken unſerer Jnſerenten!

Kulhaus Bad Wittokind
Heute 4 Uhr

Tanz am Kachmittag

Bekanntmachung
Am 4. September 1038 wird die

Atzendorf, Zscherben und Moerseburg

verbunden istmit Lebensgefahr verbunden

Halle (Saale), den 24. August 1938.

Aktiengesellschaft

50 000 Volt Leitung
von Reipisch nach Merseburg in den Gemarkungen Reipisch, Geusa,

in Betrieb genommen.
Wir warnen vor dem Besteigen der Maste, da es mit Lebensgefahr

ebenfalls ist das Berühren herabhängender Drähte

Elektrizitätswerr Gachſen- Anhalt

8 Uhr Eroßer Tanzabend
Sonntag 7 Uhr Frünkonzert
4 Uhr Gr. Fonzers Beide Kon-
zerte ausgef. v. Musikzug d. RAG.
Arbeitsqau 14, Liq. MZ.-F. H. Rohr

8 Uhr Tanzaveng 7
c

See e

sonnabend der beliebte
Gesellschafts Tanz
in den gemütlichen Räumen

Sonntag
Kaffeekonzert und TanzRundfuntz FFe

Sonnabend, den 27. Auguſt 1938

Leipzig
6.00: Morgenruf. Wetter,

onzert. 7.00--7.10 (Pauſe)
naſtik. 8.20: Tur war

en, We etter.

8.30: Mo Sendepauſe.ſtand. e brennt. 10.Programm ndepauſe: 11.35:Er n g und Verbrauch
konzert. 13.00

tter. 14.00:nach Tiſch.
Zeit, Wetter,

anzen. 17.00:
erichte: 1. Leicht
weden in Stock

Radſport in Amſterdam.
ſen. 19.35: Muſikarainingsberichte von der

roßglockner. 20.00: Nachrichten.
tt dnr die elt. 22.00: Nacht. Unte an undk. Sendeſchluß: 300 Uhr.

Denſſhlandiender

.05: Frühmuſik.
challaufnahmen.

Nachrichten. 8.00:
40: Sendepauſe
F icher Kinder

terbericht.
ter.

Zeitzeichen,
Allerlei

Marktberichte und
arkeiten. Anſchl.:

nzert. 17.00: Sportnderkampf Deutſchland

Weltmeiſterſchaften im
inführung in die

fe des Prome
20.20: Ein

D0

S 15.00:

Nachrichten tter.
e folgende Sendung. Der22.00: Nachri chten, V r, Sport.

eutſchlandecho. 22.30: Staatsbeſuch S. D.

Send üng

20.05:

Reichsverweſers Admiral von Horthy.
berichten. 24.00: Kleine Zwiſchen

Seewetterbericht. 24.30: Nachtkonzert.0. 55——1. 06 (Paufe) Zeitzeichen. Sendeſchluß: 2.00 Uhr

Sonntag, den 28. Auguſt 1938

Leipzig
6.00: Hafenkonzert. 8.00 Katholiſche

8.30: Orgelmuſik. 9.00: Morgenfeier. 9.30:

s ungariſchen

Morgenfeier.
Lachender

Sonntag. 11.40: Sudetendeutſche Dichter der Gegen
wart: Hans Watzlik. 12.00: Mittagskonzert. 14.00
Zeit, Wetter, 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport
und Muſik. 18.00: Klaviermuſik. 18.30: Orcheſter
konzert. 19.45: Großer Sachſenpreis. 20.00: Nach
richten. 20.10: Luſtig und froh auf Welle Drei
Acht Zwo! Großer bunter Abend. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltungs- und
Tanzmuſik. 24. 00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter; anſchließend:

Zwiſchenmuſik. 8.20: Muſterhöfe Muſterdörfer.
8.45: Brot für alle. 9.00: Sonntagmorgen ohne

Wir ſind Werkzeug einer höheren
e Morgenfeier. 10.40: Fantaſien
rgel 0: Orcheſterkonzert.

13.00:Zeit. SeewetterMittagskonzert.
5: Slücwänſche.

bericht. 13.15 14.00 Sport undMuſik. 1. eichtathletik-Länderkampf Deutſchland gegen
Schwe ockholm. 2. Weltmetſterſchaft der Rad
fahrer in Amſterdam 3. Autorennen um den Großen
Bergpreis von Deutſchland am Großglockner. 4. Jnter-
nationales Reitturnier in Jnſterburg. 18.00: Schöne
Melodien. 19.00: Ausſchnitt aus der Groß Kundgebung
von der Reichstagung der Auslandsdeutſchen in der
AdolfHitlerKampfbahn in Stuttgart. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Kleine Fahrt nach
Frankreich. 20. Der Mann aus dem Expreß.21.00: Orcheſterkonzert. 22.00: Nachrichten Wetter,
Sport. 22.15: Reichswettkämpfe der HJ. in Frankfurt
am Main. 22.30: ine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Spätkonzert. 0.10: Nacht-
muſik. 09.55-—-1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Sende
ſchluß: 2.00 Uhr.

Leſt die Muz

B. Pille
Dampfer

e Fahrt
S mit Schiff

„Saaletal“
Sonntag, den 28. Auguſt 1938 nach

We tAbfahrt 9 Uhr Schlageterbrücke.
W. L RICH

Freundlichst ladet ein

7

Jeder
deufscne

Volks
Meieaten

genosse

Eueraller Kreise vermittelt
dishret Großeheanbahnung

Frau Horestrmeara r
Halle (Saale), Merseburger Straße 3, II

Kostenlose Beratung täglich von
10-—20 Uhr, 30 eigene Niederl,

gehört

im cie
s

Gewinnauszug
5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche

(277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 25. Auguſt 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
39 e zu 3000 RM. 45469 236886 340290

18 Gewinne zu 2000 RM. 43550 64249 93093
171330 176589 216977 262741 300704 342584

62 Gewinne zu 1000 RM. 34585 46424 69507
30871 67591 74073 83302 987897 117512 117956
[25015 131859 176585 180077 180981 186529
210407 214453 220818 282201 238960 244375
257898 272477 277894 2802098 282299 302382
369860 3788389 393115

92 Gewinne zu 500 RM. 17788 36512 59699
60754 73307 76310 80164 87775 95261 96477
[08573 142389 144449 148200 191561 206255

228212 233600 237789
253890 273911 283313
317569 329075 329210

350042 372414 373632 373725
387105 387345 388305 808596

5814 6275 10847 11008
47800 48274 53244
74742 75478 88810
94026 99169 102104

110641 117451
137299 138931
172761 179649
214159 221495
239416 242442
296682 297855
330067 332004

337279
374197 374907

158 Gewinne zu 300 RM.
21865 33855 37010 37721
55807 57619 60889 74341
89077 89974 91505 93109104579 104665 e 06733
126825 136323144896 169911183162 208485222233 229880245371 251729 287509
301594 315439 326228332984 6 354376 358500 359890361094 383313 388034 390642Außerdem wurden 4662 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

Wer hat gewogen
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogert

4 Gewinne zu 5000 RM. 30701 2956561
12 Gewinne zu 3000 RM. 2705 657329 117496

153247 166076 284498
12 Gewinne zu 2000 RM. 34291 79205 809825

344233 385837 393483
32 Gewinne zu 1000 RM. 12282 35772 69212

71128 73955 77285 127834 166497 195994 210608
211893 263443 271515 292351 325929 361315

78 Gewinne zu 500 RM. 25992 32885 64472
74036 81032 85580 86258 86272 90519 107514
126644 140349 143111 145692 145941 147834
156489 186975 193109 1898071 212759 216470
221607 231118 233908 236832 244047 244202
246921 257280 263133 287200 298997 311279
3170891 318614 327472 356166 381628

154 Gewinne zu 300 RM. 1645 6326 35200 36893
37465 48579 54677 56607 61177 72629 30080
80656 86402 87462 89880 91470 94280 110262
119613 127620 132440 132753 45 22
159548 163348 163794 169609
189533 202794 206010 213898
217225 226780 226929 232175
236851 2371831 245727 249391
253062 260418 267991 271925
280632 281353 282791 283005
300308 300336 305451 3292901
343605 344635 359275 359633
380528 381692 385326 389308

Außerdem wurden 4208 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

376586

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000, 6 zu je 30000, 14 zu je 20000,
52 zu je 10000, 88 zu je 5000, 182 zu ſe 3000,
432 zu je 2000, 1434 zu ſe 1000, 2224 zu je 500,
4468 zu je 300, 105096 zu je 150 RM.

Statt Lofterie-Einnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brücderstr. 3
Frenkel Arnädt Pr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58
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Pieſeckes neuer Stolz
Seit einigen Tagen, es können auch ſchon

zwei Wochen ſein, fährt Erwin Pieſecke, Vogel
weide 81, nicht mehr mit der Straßenbahn zum
Dienſt. Das iſt an ſich nichts Aufſehenerregendes, aber im Falle Pieſecke muß man doch

einiges dazu bemerken. Denn bisher war
Pieſecke jahrelang StammFahrgaſt der u
geweſen und, von Sonn und Urlaubstagen
abgeſehen, tagaus tagein aus dem Süden
zur Danziger Freiheit und zurück gefahren.
Dabei war er mir vor langer Zeit dadurch
aufgefallen, daß er immer heiter und fidel an
kam, nette kleine Witzchen geſchickt anzubringen
wußte und bei allen anderen Stamm-Fahr

äſten, die auch immer um die gleiche Zeit mit
er „3“ fuhren, ſichtlich beliebt war. So hatte

ich ſeine Bekanntſchaft geſucht und mich ſeitdem
mit ihm ganz glänzend unterhalten. Nun
aber, ſeit einigen Tagen, es können auch ſchon
zwei Wochen ſein, fährt Pieſecke nicht mehr
mit der Straßenbahn zum Dienſt. Auf mein
„Warum?“ konnten ſeine Arbeitskameraden
nur die Auskunft geben: er läuft jetzt! Pieſecke,
mein netter Fahrtgenoſſe, läuft ſeit einigen
Tagen, es können auch ſchon zwei Wochen ſein,
von ſeiner wohnlichen Bleibe im ſonnigen
Süden bis zu ſeinem Arbeitsplatz im kalten
Rorden! Da mußte doch etwas dran ſein,
dachte ich mir und paßte Erwin eines ſchönen
Tages ab, mit ihm den weiten Weg zu teilen.

Um nicht mit der Tür ins Haus zu fallen,
erzählte ich ihm erſt eine kleine, motoriſierte
Geſchichte von einem zweijährigen Jungen, der
von ſeiner Mutti am Giebichenſteiner Ufer
ſpazierengefahren wird, einen Mann im Bei
wagen eines Motorrades ſitzen ſteht und fragt:
„Können Sie denn noch nicht laufen?“ Als
Pieſecke, der für kleine Witzchen immer zu
haben iſt und dieſen ganz gewiß nachher gleich
weitererzählen würde, ein wenig gemeckert
hatte, benutzte ich die Gelegenheit, ihn zu
fragen: „Sagen Sie mal, Herr Pieſecke, ich
ſehe Sie ſeit einigen Tagen, es können auch
ſchon Wochen ſein, immer zu Fuß zum Dienſt
gehen?“ Neugierig ſchaute ich ihn dabei an
Und erwartete ſeine Erklärung. Da aber legte
ſein Geſicht ſich in würdevolle Falten, und
Pieſecke, der nette, in jeder Weiſe zugängliche
und verträgliche Pieſecke, ließ eine Antwort
Hören, die mich reſtlos „umgehauen“ hat: „Ja,
wiſſen Sie“, ſagte er und zog dabei ſeine
Mundwinkel leicht nach unten, „ich werde doch
nicht mit dem Fußvolk zuſammen in der
Straßenbahn fahren, wo ich ſchon meine erſten
beiden Raten auf den KdF. Wagen bezahlt

habe!!!“ Willibald.
umdHeimatabend der Oſtmärker

bei den Siebel-Flugzeugwerken
Es iſt ein glücklicher Zuſtand daß unmittel

Zar neben der Stätte des Schaffens auch
Räume der Geſelligkeit den Angehörigen der
Siebelwerke im Gaſthaus „Sansſouci“ zur
Verfügung ſtehen. So war der Saal dicht ge
füllt von Männern und Frauen der Oſtmark,
vereint mit ihren Arbeitskameraden aus dem
Altreich. Betriebsführer Pg. Walther wies
in ſeinen Worten auf die Schwierigkeit des
Sicheinlebens in einem neuen Arbeitsgebiet
Und in einer neuen Landſchaft hin und be
tonte, daß es eine der vornehmſten und erſten
Pflichten ſein werde, ein Band der Kamerad-
ſchaft zwiſchen allen herzuſtellen. Jm Anſchluß
hieran ſprach der Gaupreſſeamtsleiter Pg.
Flohr. Sein Appell an die Anweſenden
klang aus mit den Worten „Nichts tun für
uns allein, wir ſchaffen für das große Deutſch
land Adolf Hitlers.“ Die Spielſchar des
Werkes und Arbeitskameraden der Oſtmark

eſtalteten den Heimatabend, der eigens fürſe aufgezogen waär, zu einem herzlichen kame

radſchaftlichen Erleben.

Hchlachtenbummler erhalten

in NRürnberg keine Quarkiere
Noch immer kann man die Beobachtung

machen, daß einzelne Volksgenoſſen die Abſicht
äußern, auf eigene Fauſt zum Reichsparteitag
zu fahren, der Meinung, irgendwo in Nürn
berg ſchon ein Plätzchen zu finden. Dieſen allzu
zuverſichtlichen Nürnbergreiſenden muß in
ihrem eigenen Jntereſſe nochmals ganz ein
deutig geſagt werden, daß zwiſchen dem 4. und
12. September für nicht ordnungsgemäß Ange
meldete in Nürnberg unter keinen Umſtänden
Platz gemacht werden kann. Jn der Stadt des
Parteitages ſind mindeſtens 800 000 Gäſte
unterzubringen. Dieſes Kunſtſtück in einer
Stadt, die nur etwas mehr als 400 000 Ein
wohner zählt, iſt Sache des Quartieramtes, und
dieſes Amt wendet ſich nochmals an alle mit
der eindringlichen Bitte, nicht auf eigene Fauſt
nach Nürnberg zu fahren, da es vollſtändig
ausgeſchloſſen iſt, ein Quartier zur Verfügung
zu ſtellen.

Horkhy fuhr durch Halle
Der hohe Gaſt des Führers und des

deutſchen Volkes, Reichsverweſer Admiral von
Horthy, fuhr heute früh in den erſten
Morgenſtunden, von Eberswalde kommend,
durch Halle. Ohne Zwiſchenaufenthalt ſetzte der
ungariſche Reichsverweſer in ſeinem Sonder
wagen die Fahrt nach Nürnberg fort.

Politiſche Leiter werden beſichligt

Am Sonntagvormittag, 8 Uhr, wird Gau
leiter Stellvertreter Teſche die Politiſchen
Leiter, die zum Reichsparteitag nach Nürnberg
fahren, auf der Nachtigalleninſel beſichtigen.

Die Gauſtadt Halle

Die Verpflegung de Soldaten

Kaſernenkoſt eine Spitzenernährung
Schmackhaftes aus dem großen Kochtopf Obſt und Gemüſe ſtark verkreken

Ueber die Verpflegung des deutſchen
Soldaten gibt im „MilitärWochenblatt“
Dr. Ziegelmayer vom Oberkommando des
Heeres intereſſante Einzelheiten. Die Er-
nährung iſt eine Maſſenernährung, und es iſt
nicht ſo einfach, „aus dem großen Kochtopf“
dauernd Wohlſchmeckendes auszuteilen. Die
Verpflegung wird geregelt nach jahrzehnte
langen Erfahrungen im Frieden und im Krieg
und nach den neueſten Ergebniſſen der wiſſen
ſchaftlichen Forſchung.

Die Kaſernenverpflegung ſteht
einer kräftigen bürgerlichen Koſt
in nichts nach. Wie ausreichend die Koſt des
deutſchen Heeres iſt, zeigen die folgenden
Tagesſätze: Die Morgen koſt umfaßt für
den Mann außer dem Heeresbrot: Kaffee (69
Bohnen, 5 9 Kaffee-Erſatz 11 9 Miſchung)
oder Kakao, 30 g Butter oder 125 g Marme-
lade oder warme, kräftige Grütze. Die
Mittagskoſt: 150 bis 180 9 Fleiſch, 1000
bis 1500 9 Kartoffeln, 200 bis 300 9 Gemüſe,
10 bis 15 g Kochfett. Die Abendkoſt: 30
Butter und Heeresbrot 750 g, entweder 125 9
Dauerwurſt oder 150 9 Friſchwurſt oder 125 9
Käſe oder 150 9 Oelſardinen oder geräucherten
Fiſch. oft ein kaltes oder warmes Gericht, wie:
Milchreis mit Rhabarber oder Kirſchen, Pell
kartoffeln mit Weißkäſe oder Blutwurſt,
Kräuterkartoffeln. Bratkartoffeln, Kartoffel
ſalat mit Würſtchen, Zwiebelgulaſch, Bauern
frühſtück, Suppen, dazu an Getränken: Kakao,

Tee oder Kaffee
Da von Soldaten nicht nur Durchſchnitts

ſondern Spitzenleiſtungen verlangt
werden, iſt es erklärlich, daß der Verpflegungs
ſatz des deutſchen Soldaten den des deutſchen

Schwerarbeiters erheblich über
krifft und gewiſſermaßen eine Spitzen
ernährung darſtellt.

Die oben genannten Sätze auf den durch
ſchnittlichen Jahresverbrauch berechnet. ergeben

mit dem durchſchnittlichen JeKopfVer
brauch der deutſchen Bevölkerung verglichen
folgende Gegenüberſtellung:

Je Kopf Verbrauch JeKopf Verbrauch
desLebensmittel e deutſchen Soldaten

jährlich in kg jährlich in kg
Fleiſch und Wurſt 47, 62,4
Fett insgeſamt 234 27,2
Fiſch 13,2 24,5Käſe e 5,4 7,2Kartoffeln 190,0 365,0Brotgetreidemehl 105,3 197,1
Gemüſe und Obſt 80,7 109,5

Die Zubereitung des Eſſens geſchieht in
neuzeitlich ausgeſtatteten, hellen und luftigen
Großküchen, für deren Sauberkeit der Truppen
arzt verantwortlich iſt. Jn HeeresMuſter
küchen werden die Leiter der Küchenverwal
tungen ausgebildet. Die Tiſche ſind gedeckt,
die Fleiſchportionen werden vorgeſchnitten,
Kartoffeln und Gemüſe in Schüſſeln gereicht.
Die Beilagen können nachverlangt werden,
ſo daß jeder ſein Leibgericht bevorzugen kann.
Die deutſche Heeresverpflegung ſtellt, wie der
Referent zuſammenfaſſend erklärt. eine ge
miſchte Koſt dar. die in idealer Weiſe alle zum
Aufbau des Körpers notwendigen Nährſtoffe
ausreichend und im richtigen Miſchungsver-
hältnis enthält. Durch Beachtung der Richt-
kinien der deutſchen Verbrauchslenkung hilft
ſie gleichzeitig mit, einzelne Verbrauchs
gewohnheiten des deutſchen Volkes umzuſtellen.

Das Straßenpflaſter war zu naß
Ueberall in Halle Verkehrsunfälle Fahrzeuge kamen ins Rutſchen Mehrere Verletzie

Nachdem am Donnerstag in Halle nicht ein
einziger nennenswerter Verkehrsunfall ſich er
eignet hatte, wurde der geſtrige Regen einer
Anzahl von Verkehrsteilnehmern zum Ver
hängnis. Bereits frühmorgens kam in Ammen
dorf um 6.25 Uhr ein Motorradfahrer auf
dem naſſen Pflaſter ins Ru tſchen und
ſtürzte Sein Rad wurde dabei leicht be
ſchädigt, er ſelbſt klagte über Schmerzen in
der Hüfte. Eine knappe Stunde ſpäter wurde
in der Deſſauer Straße eine Schülerin beim
Ausſteigen aus der Straßenbahn von einem
Radfahrer der die Gewalt über ſein Lenkrad
verlor, an gefahren und leicht verletzt.
Schwerer war der Unfall um 7.40 Ahr am
Reileck. Dort war ein Radfahrer der Leid
tkragende. Er ſtieß mit einem Laſtkraftwagen
zuſammen und erlitt bei ſeinem Sturz eine
Gehirnerſchütterung ſowie erhebliche
Prellungen.

Beſonders gefährlich war am Nachmittag
das Holzpflaſter der Großen Ulrichſtraße an
der bekannten Kurve vor dem Kaufhaus
Eichenauer, wo mehrere Radfahrer den Boden
unter den Reifen verloren und zum Glück
meiſt ohne großen Schaden ſtürzten. Einer
geriet hier Um 17.30 Uhr in eine Straßenbahn
ſchiene und erhielt Hautabſchürfungen an
Armen und Beinen. Kurz vorher war ein Per
ſonenkraftwagen durch ſtarkes Bremſen auf
dem ſchlüpfrigen Pflaſter ſo ſehr ins Schleudern
geraten, daß das Fahrzeug ſich drehte und mit
den Hinterrädern auf den Gehſteig rutſchte.
Ein älterer Mann wurde erfaßt und gegen die
Hauswand geſchleudert. Mit gebrochenem Bein
wurde er dem Diakoniſſenhaus zugeführt. Eine
Frau, die der ſchleudernde Wagen vom Erd

boden hob, konnte ſich glücklicherweiſe an dem
hinten aufliegenden Erſatzreifen feſthalten und
kam mit leichten Bein Und Rückenprellungen
davon, ſo daß ſie ihren Weg allein fortſetzen
konnte. Schließlich kam um 19.20 Uhr an der
Ecke Boelckeſtraße und Frohe Zukunft ein Kraft
radfahrer mit Beifahrer infolge allzu ſchnellen
Fahrens zu Fall. Der Fahrer ſelbſt wurde nur
leicht verletzt. während der Beifahrer mit
ſchwerer Gehirnerſchütterung in eine Privat
klinik überführt wurde.

Rundgang durch die Stiftungen
Die Teilnehmer am dritten Rundgang des

Verkehrsvereins trafen ſich am Franckeplatz.
Sie hatten Gelegenheit, unter der kundigen
Führung von Frau von Kayſerlingk
einen Einblick in die Anlagen der Franckeſchen
Stiftungen zu nehmen. Anſchließend beſuchten
die Teilnehmer das ſtädtiſche Schulmuſeum,
um deſſen Geſtaltung und Ausbau ſich der ver
ſtorbene Mittelſchulkehrer i. R. Leonhardt
große Verdienſte auf dem Gebiete der Heimat
pflege erworben hat. Der Leipziger Turm
wurde eingehend betrachtet, und mit dem Be
ſuch der Ulrichskirche fand der aufſchlußreiche
Rundgang ſeinen Abſchluß. Die Führung lag
wieder in den Händen des Fremdenführers
Böhme. Am Mittwoch, 31. Auguſt, wird der
Rundgang fortgeſetzt; die Teilnehmer ver
ſammeln ſich um 15 Uhr am Leipziger Turm
und werden von dort aus zum Landwirtſchaft

J Bitut und zum JuliusKühnMuſeum
geleitet.
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Marsch „Die Luftnachrichtenschule“ uraufgeführt

Musikkorps der I. Flak- Regiment 335 unter Leitung

Aufn.: MNg8ZevBilderdienſt (Schulze)

Anläßlich der „Musik Zur Arbeitspause“ in der Ammendorfer Papierfabrik wurde vom
von Musikmeisteranwärter Weißenborn

der Marsch „Die Luftnachrichtenschule“ Von Hellmesberger uraufgeführt

1. Beiblatt, Nr. 236

Warum Häuſer hinter Gilkern
Beobachten wir einmal den Lageplan

unſerer Stadt näher. Oft kann man erkennen, daß die im Kern einer Stadt liegenden
Häuſer entweder noch aus dem Mittelalter
ſtammen, oder an Stelle baufälliger alter
Häuſer in der Neuzeit moderne Großbauten
entſtanden. Jn der Zeit der Gründerjahre
baute man dann weitſchweifiger, große Wohn
häuſer mit Vorgärten entſtanden, heute bilden
dieſe Wohnblocks meiſt einen Ring um den.
Stadtkern. Schauen wir uns heute aber dieſe
Stadtviertel einmal genauer an und ſtellen
gar erſt Vergleiche mit den modernen Sied
lungen der Neuzeit, die viel offener und freier
gebaut ſind. Es mag dem Geſchmack der da
maligen Zeit entſprochen haben, jedes Haus
als „Feſtung“ zu bauen, die mit einem eiſernen
Gürtel umgeben iſt. Solche „Vorgärten“ vor
den Häuſern haben zum Teil ſehr geſchmackvolle
Blumenanlagen, um ſo geſchmackloſer aber ſind
die eiſernen Gitter, die, mit tauſenderlei
Schnörkeleien und Verzierungen verſehen, das
Auge des Vorübergehenden mehr ſtören, als
den Beſchauer der Blumenanlagen erfreuen.
Könnte wohl jemand beim Fehlen der Um
zäunung doch auf den Gedanken kommen und
die Blumen ſtehlen? Dem widerſprechen die
Anlagen; dort liegen die Blumengärten offen

Text und Aufn.: Gaupreſſeamt

So Soll es seinl

und frei, dort gehören Blumendiebſtähle zu
den Seltenheiten, weshalb ſollte dies bei
Verſchwinden der Eiſengitter an den Häuſern
der Jnnenſtadt der Fall ſein! Die Gelegenheit
zu ihrer Beſeitigung bietet zunächſt einmal
die große Sammelaktion für Schrott außerdem
ſind die Monate September und Oktober die
Bepflanzungsmonate für verſchiedene Zier
ſträucher und Heckenpflanzen. Statt eines häß
lichen, alten eiſernen Gitters könnte alſo ſchon
im kommenden Jahre eine hübſche Zierhecke
den Beſchauer erfreuen.

Reit- und Fahrſchule im Landgeſtük

Am 15. September beginnt im Landgeſtüt
Kreuz, das im Bereich der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt für die Berufsausbildung im
Dienſt mit dem Pferde zuſtändig iſt, wieder
ein Lehrgang von ſechswöchiger Dauer. Der
Unterrichtsplan, der Reiten und Fahren (Um
gang mit Kalt und Warmblutpferden und
deren Wartung, Pflege und Fütterung, Be
urteilung der Pferde, Pferdezucht, Behandlung
erkrankter und verletzter Pferde uſw.) vor
ſieht, läßt die Vielſeitigkeit des Schulbetriebes
erkennen. Auch Leibesübungen werden ge
pflegt. Bei der Abſchlußprüfung können die
Prüfungen für den Erwerb des Deutſchen
Reit und Fahrabzeichens ſowie des Deutſchen
Turn und Sportabzeichens abgelegt werden.
Von der Landesbauernſchaft werden zu dem
Lehrgang einige von den Kreisbauernſchaften
vorzuſchlagende Freiſchüler entſandt, für die
der Reichsnährſtand die Geſamtlehrgangs
koſten übernimmt.

m 38 in Nürnberg

Die NSKK.Mtorſtandarte 38 nimmt mit
90 RSKK. Führern und Männern, dem Feld
zeichen und ſechs Standarten am diesjährigen
Reichsparteitag teil. Die Vorbereitungen dazu
ſind in vollem Gange. Am 1. September,
20 Ahr, erfolgt im „Reichshof“ Halle durch den
Führer der Motorſtandarte Leipzig, Gruppen
führer Schade, die Beſichtigung des Marſch
blockes. Sämtliche Teilnehmer der Motor-
ſtandarte 38 werden in den frühen Morgen
ſtunden des 9. September in Halle zuſammen
ezogen, von wo aus ſie geſchloſſen nach
eipzig fahren. Jn der Nacht vom 9. zum 10.

September erfolgt dann der Transport im
Sonderzug nach Nürnberg. Die Rückfahrt von
Rürnberg wird am 13. September angetreten

25jähriges Meiſterjubiläum. Der Tapezier
und Dekorateurmeiſter Hermann Jaenecke,
Marienſtraße 1, feiert am Sonntag ſein 25jäh-
riges Meiſterjubiläum.

Wieder aufgegriffen. Ein vor einiger Zeit
von einer Außenarbeitsſtelle in Trebitz (Saale)
entwichener Strafgefangener wurde am Frei-
tagabend gegen 20 Uhr von der Gendarmerie
bei ſeinen Eltern in Reideburg aufgegriffen
und wieder der Str. fanſtalt am Kirchtor zu
geführt
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Wir wandern in der Heimat

Zwiſchen Morungen und Molmerswende
Vielfalk des ſchönen Mansfelder Landes Im Tal der Wipper durch den Oſtharz

Nachdem wir den Norden des Gebirgskreiſes feſte Straße nach Norden zu,
Jurchwandert haben, ſoll es diesmal durch die
Mitte und den Südrand gehen. Dazu reicht
z. T. unſere Skizze in der letzten Sonntags
ausgabe noch aus.

Ausgangspunkt iſt wieder die Linie Mans
feldLeimbachHettſtedt. Vom Bahnhof Mans-
feld führt uns die Wippertalbahn auf die be
quemſte Art nach Wippra. Der Wagen und
Radfahrer fährt auf der Kohlenſtraße von
Hettſtedt oder von Leimbach auf der Klaus
ſtraße dem Harze zu. Bei den drei Eichen ver
einigen ſich die beiden Straßen. Von hier führt
die ſchöne Aſphaltſtraße (Klausſtraße) über
Harzgerode bis auf 450 Meter anſteigend in
das Herzſtück des Oſtharzes (Harzgerode, Neu
dorf, Anfahrt zum Auerberg, Selketal, Gern
rode). Die Fahrt auf dieſer Höhenſtraße, die
guf dem breit geſchwungenen Rücken eines der
für den Oſtharz typiſchen Höhenzüge in oſt
weſtlicher Richtung verläuft, bereitet einen
ſchönen Genuß. Rund zwei Kilometer nach der
Förſterei Sauraſen weitet ſich der Blick bis
zum Brockenmaſſiv und Auerberg mit dem
Kreuz der Joſefshöhe. Fährt man in umge
kehrter Richtung, ſo ſieht man über dem Ein
ſchnitt des Tals der Wipper in der Ferne den
Petersberg aufſteigen. Dem Radfahrer ſei dieſe
nicht allzuſehr befahrene und gute Straße be
ſonders empfohlen. Der Weg nach der Rammel
burg, einer gleich dem Falkenſtein höchſt male
riſchen Harzburg, jetzt der Familie v. Heimburg
gehörend, führt 3 Kilometer hinter Forſthaus
Sauraſen links ab.

Der Fußwanderer meidet am beſten die
Straße, die keinen weichen, federnden Fußpfad
Hat, und geht von Mansfeld oder Leimbach im
Wippertal über Vatterode (in den Amtsteichen
dahinter Badegelegenheit), Bieſenrode und
Rammelburg nach Wippra (15,9 Kilometer ab
Mansfeld). Der Beſitzer einer guten Karte
ſchlage von der Rammelburg ab einen nur
wenig längeren Haken durch den Wald: hin
unter auf den Talgrund und vom ſüdlichſten
Punkt der Flußſchleife ebenfalls nach Süden im
Tal eines Bächleins den Wald hinan, dann in
ſüdöſtlicher Richtung auf den Wegeſchnittpunkt
Höhe 387 zu und von da auf dem Wander-
weg 69.B, der von Vatterode Wimmelrode
Piskaborn, alſo ſüdlich des Wippertales her
kommt, in weſtlicher Richtung weiter, um beim
Bahnhof Wippra herauszukommen. Der Weg
über Wimmelrode-Piskaborn iſt 14,5 Kilo
meter lang.

Wir empfehlen, in Wippra zu über
nachten. Die Möglichkeiten hierzu ſind preis
wert. (Eine Jugendherberge fehlt.) Das
ſaubere und ſchmucke Städtchen iſt der Mittel
punkt eines abwechſlungsreichen Wander
gebiets. Nach Süden führen ſchöne ſtille Wan
derwege über Ort und Burg Morungen oder
Grillenberg nach der Roſenſtadt Sangerhauſen
oder (von Grillenberg) nach Blankenheim. Nach
Weſten ziehen ſich die ſtillen Täler der Alten
und Schmalen Wipper, zwiſchen denen auf der
Höhe ein gleich ſtiller Waldweg, das „Dan
keroder Geſtell“ am Forſthaus Schiefergraben,
verläuft, nach Dankerode und Neudorf hinauf.
Der letzte Ort, bereits in Anhalt gelegen iſt
mit ſeinen ſchönen Stauteichen, darunter dem
unmittelbar am Dorf gelegenen Kunſtteich,
bereits vielen Hallenſern als preiswerte
Sommerfriſche bekannt. Wer von Wippra die

in Richtung
Meisdorf-Ermsleben. fährt, dem wird der Bau
des Oſtharzes reſtlos klar; denn er muß hier
alle WeſtOſtzüge bergauf, bergab überqueren.
Links des Weges zwiſchen Abberode und Pans
felde liegt Molmerswende, der Geburts
ort G. A. Bürgers, des Dichters der „Leonore“
und des Liedes vom braven Mann.

Jm ſüdweſtlichen Zipfel des Mansfelder
Gebirgskreiſes ſteht über dem Dörfchen gleichen
Namens die Burgruine Morungen, die
Geburtsſtätte des Minneſängers Heinrich von
Morungen (um 1150 bis 1220), der einer der

e Lyriker vor Goethe geweſen iſt. Von
eſonderem Reiz iſt auch der Einſtieg in den

Mansfeldiſchen Oſtharz aus einem der am
Rande des Berg und Hüttenreviers gelegenen
Grunddörfer Wimmelburg, Kreisfeld, Hergis
dorf oder Ahlsdorf. Während vor dem Wan-
derer die blaugrüne Wand des Waldes immer
höher aufſteigt, gewinnt er mit jedem Schritt
t Höhe eine immer umfaſſendere Sicht auf
ie in dichten Rauch eingehüllten Hüttenwerke

und Kupferſchächte zwiſchen Eisleben und
Hettſtedt, ein wunderbares und eindringliches
Bild voller Schönheit und Kraft. Der Weg
führt durch den Forſt Annarode, überquert die
„Kloppgaſſe“ und führt am beſten über Forſt
haus Zollhaus nach Grillenberg-Forſthaus
Wildenſtall--Kunſtteich nach Morüngen (rund
22 bis 24 Kilometer je nach Start aus einem
der Grunddörfer). Der Weg von Morungen
am Weſtrand des Schlößchenkopfes vorbei nach
u iſt 7 Kilometer lang; hier Be
ſuch des Roſariums und mit der Bahn zurück.

H. Nr.

Mit friſcher Kraft wieder an die Arbeit
Gaufrauenſchafksleitung kagke mik den Kreisfrauenſchafksleiterinnen in Droyßig

Die Sommerferien ſind zu Ende, mit
friſcher Kraft ſind alle die in der NS. Frauen
ſchaft und im Deutſchen Frauenwerk wirkenden
Frauen auf ihren Platz zurückgekehrt, um ſich
wieder aufs neue der vielſeitigen, verant
wortungsvollen Arbeit zu widmen. Um für
dieſe Arbeit neue Richtlinien und Weiſungen
zu geben, hatte die Gaufrauenſchaftsleitung
eine Tagung mit ſämtlichen Kreisfrauenſchafts
leiterinnen angeſetzt. Diesmal war der Kreis
Weißenfels, und zwar Droyßig als
Tagungsort gewählt worden, wo man ſich in
die „Einſtedelei“ zu ernſter Arbeit zurückzog.

Mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnete
die Gaufrauenſchaftsleiterin., Pgn. Eva
Leiſtikow, dieſe erſte Tagung nach den ge
ruhſamen Ferienwochen und gab eine Fülle
neuer Weiſungen und Anregungen für die
kommende Arbeit, die all die treuen Mit
arbeiterinnen draußen in den Kreiſen mit
neuer Tatkraft und Opferwilligkeit wieder auf
ſich nehmen werden. Jm Vordergrund ſteht zu
nächſt eine Werbung für die Jugend
gruppen, die ja bekanntlich die dem BDM.
entwachſenen Mädel vom 21. bis 30. Lebens
jahr umfaſſen; auf dem diesjährigen Reichs
parteitag werden zum erſtenmal die Jugend
gruppen des Reiches geſchloſſen auftreten

ihrer 400 an der Zahl in ihrer ſchönen
neuen Tracht, dem ſchwarzen Jackenkleid mit
weißer Bluſe.

Bei der Arbeitstagung, zu der übrigens
der Kreisleiter des Kreiſes Weißenfels durch
den Ortsgruppenleiter von Weißenborn ſeine
Grüße übermitteln ließ, gaben außer der Gau
frauenſchaftsleiterin auch noch einige Gau
äbteilungsleiterinnen als ihren verſchie
denen Arbeitsgebieten neue Richtlinien und
Weiſungen bekannt: Die Gaugeſchäftsführerin,
Pgn. Marlis Großmann, ſprach eingehend
über die Fahrt der Frauen unſeres Gaues zum
Reichsparkeitag und erörterte alle diesbezüg-
lichen organiſatoriſchen Fragen Ueber den
„Hilfsdienſt“ äußerte ſich in längerem Referat
Pgn. Magdalenag Schliephak, während
Pgn. Charlotte Schamberg über „Kultur
Erziehung Schulung“ und Pgn. Gertrud
Körner über Schlichtungsfragen ſprachen.
Aus dem Arbeitsgebiet der Kindergruppen der
NS.Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werkes hatte Pgn. Carola Erd mann ver
ſchiedene Mitteilungen zu machen; und Pgn.

Hanna von Tobien gab neue Weiſungen
und Anregungen für verſchiedene Aufgaben
ihrer Abteilung Grenze Ausland“. Die neu
nen Verbindungsſtelle zwiſchen dem

eutſchen Frauenwerk und dem Deutſchen
Roten Kreuz in unſerem Gau iſt Pgn. Au
müller übertragen worden; ſie äußerte ſich
auf der Tagung in längerem Referat zu ihrer
neuen Aufgabe und bahnte das Zuſammen
wirken der beiden Organiſationen gut an.

Zum Schluß der wohlverlaufenen, arbeits
reichen Tagung, die von der Kreisfrauenſchafts
leiterin von Weißenfels Pgn. Elfriede
Bergk, aufs beſte vorbereitet worden war

nur zeigte leider der Wettergott ein wenig
verſöhnliches Geſicht faßte die Gaufrauen
ſchaftsleiterin alle neu ſich ergebenden Auf
aben, die zu der bisherigen Arbeit nun hinzu
ommen, nochmals kurz zuſammen und

ermunterte ihre Mitarbeiterinnen, feſt und
treu zu ſtehen in der Arbeit und nicht müde zu
werden an dem großen Werk. R.-S. B.

Polniſche Kaufleute beſuchen Halle
Geſchäfte werden beſichtigt

Auf Einladung des Leiters der Reichs
ruppe Handel und Wirtſchaftsgruppe Einzelßandel, Dr. Hayler, trifft am Montag,

29. Auguſt, eine Delegation der polniſchen
Handelsverbände in Deutſchland ein. Die
polniſchen Kaufleute werden zunächſt die Leip
ziger Meſſe beſuchen, dann nach Halle fahren,
um hier einige charakteriſtiſche Einzel
handels und Großhandels geſchäfte kennen
zu lernen. Auf der anſchließenden Fahrt nach
Berlin ſollen auch Dorfgeſchäfte beſichtigt wer
den. Ein dreitägiger Aufenthalt in Berlin
gibt Gelegenheit zu Beſprechungen zwiſchen
den deutſchen und den polniſchen Berufs
kollegen und zum Erfahrungsaustauſch über
Einzelhandelsfragen in beiden Ländern.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt:
wei Güterdampfer „Wettin“, Karl Richard“,nf belgdene Fahrzeuge, Williges, Weber,

Thieme, Windmüller, Hille, Schlepper „Helgo
land“ und drei Fahrzeuge der Schleſiſchen
Dampfer-Compagnie. Waſſerſtand 1,38 Meter,
vier Zentimeter Fall.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Geheimzeichen L B 17.
CT. Große Ulrichſtraße: Ab Mitternacht mit P. Voß.
CT. Schauburg: Es leuchten die Sterne mit La Jang.

UfaTheater: Was tun, Sibylle? mit Jutta Freybe.
RiLi: Die Dſchungel Prinzeſſin mit D. Lamour.
Capitol: Fünf Millionen ſuchen einen Erben.
Troli: Die fromme Lüge mit Pola Negri,
Caſino: Der Biberpelz mit Heinrich George.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Feuer durch Kinderhände
Geſtern nachmittag brannte es in Nietleben

auf einem Grundſtück der Quellgaſſe. Das
Feuer war durch einen achtjährigen Jungen
verſchuldet worden, der, von den abweſenden
Eltern im Hauſe eingeſchloſſen, zuſammen mit
ſeinen Geſchwiſtern auf dem Boden des Hauſes,
auf dem Stroh lagerte, mit Streichhölzern
ſpielte. Zum Glück entdeckte ein Hausbewohner
ſofort den Brand und alarmierte die Feuer
löſchpolizei. Nur weil die Feuerlöſchpolizei
unmittelbar darauf zur Stelle war, konnte ein
Umſichgreifen des Feuers verhütet werden.

u e Parteiamkliche
Betannimachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Sonntag, 28. Auguſt, 7 Uhr, Antreten der

Marſchteilnehmer für den Reichsparteitag Nürnberg
auf der Nachtigalleninſel zur Beſichtigung durch den
GauleiterStellvertreter. Anzug: Volle Marſchaus
rüſtung. Die Ortsgruppenfahnen ſind mitzuführen.
Die Ortsgruppenleiter haben an dieſer Beſichtigung
teilzunehmen.

Deutſche Arbeitsfront
Der Werkſcharmann Anaſtaſius Reiter aus

Zſcherben von der Werkſchar 157 der Deutſchen Portland
zementfabrik Nietleben hat auf dem Marktplatz in Halle
ſein Werkſchardienſtbuch verloren. Der Finder wird ge
beten, das Buch bei der Kreiswaltung Saalkreis der
DAF. Halle (Saale), Prinzenſtraße 12 III, abzugeben.
Das Buch wird vorläufig für ungültig erklärt

gez. Wisgalla, Kreisobmann.

ſtraſt durch Freude
d KREIS HALLE-8 TAD

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„Wir rufen die Freude“, der heitere Sonntag
nachmittag mit Elly Neubeck am 4. September, 15 Uhr,
im Thalia Theater. Eintrittskarten zum Preiſe von
80 Pfg. ſind in der Kreisdienſtſtelle ſowie in allenOrtsdienſtſtellen erhältlich.

Deutſcher Gemeinſchaftstanz. Am 8. September be
ginnt in der Gaſtſtätte „Alt-Halle“ ein neuer Gemein
ſchaftstanzkurſus. Teilnehmerkärten zum Preiſe von
1,50 RM., gültig für ſechs aufeinanderfolgende Abende,
ſind bereits in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

KdF.-WagenProſpekte zum Preiſe von 0,20 RM.
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Wanderung Dübener Heide.
ſich pünktlich Sonntag, 6.45 Uhr, auf
JordanPlatz.

Volksbildungsſtätte Halle
Achtung! Die Beſichtigung des Reichsbahnausbeſſe

rungswerkes am Sonntag, dem 28. Auguſt, muß aus
techniſchen Gründen ausfallen.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Schwimmen für das Reichsſportabzeichen Vor

bereitungskurſus (für Männer und Frauen): Stadtbad
19.00-20.00 Uhr. Jeden erſten Sonnabend im Monat
Abnahme im Stadtbad.

Die Teilnehmer treffen
dem Rudolf

Die Tagung der Puppenspieler

Ein Beruf ohne Laufbahn
Einzelgänger im Dienſt der Gemeinſchaft

Auf der Jugendburg Hohnſtein im Elbſand
ſteingebirge waren für eine Woche auf Ein
ladung der NSG. Kraft durch Freude“ und
der Reichsjugendführung 80 Männer und
Frauen verſammelt, die das Puppenſpiel
als Beruf ausüben. Etwa 40 verſchiedene
Puppenbühnen, die mit Handpuppen (Kaſperle)
oder mit Marionetten arbeiten, waren durch
ſie vertreten.

Durchweg hatten die Puppenſpieler ein
ander noch nicht geſehen, ſo gut ſie ſich gegen
ſeitig von Ruf und Namen kennen mochten.
Darin zeigte ſich ſchon am erſten Tag der
eigentümliche Widerſpruch zwiſchen der Auf
gabe dieſer Menſchen und den menſchlichen und
ſachlichen Bedingungen ihrer Arbeit. Jhre
Aufgabe verlangt von ihnen, daß ſie der Ge
meinſchaft nicht nur dienen, nicht nur wie alle
Arbeitskameraden in ihr ſtehen, ſondern daß ſie
tätig an ihrem Entſtehen mitwirken, ſie ver
lebendigen, verinnerlichen, aktivieren.

Faſt im Gegenſatz dazu ſteht ihr berufliches
und menſchliches Weſen: Wer aus dem Puppen
ſpiel einen Beruf macht, muß von dieſer Kunſt
ſchon wahrhaft beſeſſen und damit ein wenig
Einzelgänger ſein. Es gibt keine klar vor
geſchriebene Laufbahn in dieſem Beruf, gibt
nicht einmal die Erziehungsformen, die andere
künſtleriſche Berufe in Schulen und Akademien
ſich geſchaffen haben. Ganz auf die eigene Be
geiſterung für die Sache, das Vertrauen in die
angeborene Berufung und die ſelbſt gewonne
nen Erfahrungen geſtellt, muß hier aus dem
Anfänger der Geſelle und der ſelbſtändige
Meiſter werden. Schon wenn man an dieſe
Unſicherheit der Berufsabſichten denkt, wird
man begreifen, daß ein Puppenſpieler von Be
ruf immer etwas von einem Sonderling an ſich
haben muß. Dazu kommt die räumliche Ver
einzelung: Es gilt unter den anſtändigen und
guten Vertretern dieſes Faches ein ungeſchrie

benes Geſetz, den Spielbereich des Kameraden
von der Zunft zu achten.

So iſt es ganz ſelten, daß im alltäglichen
Gang des künſtleriſchen Wirkens ein Puppen
ſpieler zum anderen findet. Um ſo ſtärker
mußte der Eindruck dieſes erſten
Treffens in gleich anfangs ſo großem Maß
ſtabe ſein, und um ſo weiter der Kreis der
Fragen und Gedanken, die bei dieſer Tagung
auftauchen konnten.

Sie ergab aus dem Kennenlernen zunächſt
das Vergleichen. Sie beſtärkte jeden einzelnen
in der Hingabe an ſeine Kunſt und in der
Zielſicherheit der eingeſchlagenen Wege, ſoweit
er ſie aus eigenem ſchon richtig gefunden hatte.
Sie weckte Nachdenklichkeit und Selbſt
kritik gegenüber Jrrtümern, die
die Vereinzelung leicht mit ſich
brachte. Sie wies neue Wege, die ſich aus
dem Einſatz dieſer Einzelgänger im Gemein
ſchaftsdienſt von KdF.“ und HJ. ergeben.

Worüber im einzelnen geſprochen wurde
Das läßt ſich hier nur mit wenigen Sätzen grob
umreißen.

Verbindend ſtand über all den Einzelgegen
ſtänden der Tagung das, was der Leiter der
Schulung, Otto Schmidt, von der Reichsdienſt
ſtelle Feierabend, über den Geſamtbereich der
Volkstums und Brauchtumsarbeit im natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland zu ſagen hatte.
Er wies den Puppenſpielern ihren Standort
in der großen umfaſſenden Ordnung national
ſozialiſtiſcher Kulturarbeit zu und brachte ihnen
damit Gedanken nahe, die in der Einzelarbeit
des Alltags von vielen von ihnen noch kaum
geahnt worden waren.

Wie ſtark die Arbeit des Puppenſpielers
mit Fragen der inneren Haltung und Welt
anſchauung verbunden iſt, zeigte ſich in den
Geſprächen über die weſentlichen Figuren der
Puppenbühnen und über die wichtigſten Stoffe
ihres Spiels.

Manchem von den Puppenſpielern wird erſt
bei dieſen Ausſprachen die tiefe innere Bedeu
tung ſeiner Kunſt und die Größe ſeiner volks
erzieheriſchen Verantwortung bewußt geworden
ſein, ſelbſt dann, wenn ein richtiges Gefühl ihn

ſchon bisher davor behütet hatte, mit dieſen
Grunderkenntniſſen in Widerſpruch zu kommen.

Auch auf die wichtigſten praktiſchen Fragen
der künſtleriſchen Geſtaltung wurde in Vor
trägen und Beſprechungen eingegangen. Der
Bildhauer Rehſatßz aus Wien ſprach über die
Geſtaltung der Puppenköpfe. Gegenſtand einer
anderen Arbeitsſtunde war die Dramaturgie
des Puppenſpiels, über die einer der Kame
raden ſprach.

Schließlich kamen auch die organiſatoriſchen
und wirtſchaftlichen Dinge zu ihrem Recht.
Anacker ſtellte den Einſatz der Puppenbühnen
durch die NSG „Kraft durch Freude“ dar,
Bannführer Raeck gab einen Ausblick auf die
künftigen Arbeiten des Reichsinſtituts für
Puppenſpiel, das gerade jetzt von der Stadt
Stuttgart, der RJF. und der NSG. „Kraft
durch Freude“ gemeinſam mit anderen Dienſt
ſtellen errichtet wird.

Selbſtverſtändlich, daß auch die Kunſt ſelbſt
in manchen Proben zu hören und zu ſehen
war. Unter den Aufführungen, die nachmittags
für Kinder, abends für Erwachſene in den be
nachbarten Orten und in Hohnſtein ſelbſt vor
regelmäßig überfüllten Sälen ſtattfanden,
nennen wir beſonders die Muſterleiſtungen der
„Hohnſteiner“ (Handpuppen) unter der Lei-
tung von Max Jacob und die volkskundlich
ebenſo intereſſanten wie in Kunſtfertigkeit und
Stil einheitlichen und eindrucksvollen Spiele
des „Oeöcher Schängche“, der Aachener Stock
puppen.

Für den außenſtehenden Beſucher war das
feſſelndſte eine von allen 40 teilnehmenden
Bühnen beſchickte Ausſtellung im Vor
tragsſaal der Burg. Jede der Bühnen hatte
zwei bis vier ihrer beſten Puppen und eine
Reihe von Aufnahmen aus ihrem Spiel bei
geſteuert. Die unendliche Vielfältigkeit der
kürſtleriſchen Auffaſſung, die überraſchende
Lebendigkeit des Ausdrücks dieſer ſtarren Ge
ſichter und die bei jedem Spieler immer wieder
anders geſtaltete Beweglichkeit der hölzernen
Männlein und Weiblein mußte auch den größ
ten Zweifler davon überzeugen, daß das
Puppenſpiel in der Hand des Be
rufenen eine wirkliche Kunſt iſt.

Dieſe Bewertung von Puppenſpiel und
Puppenſpielern führt aber dann wieder auf
einem neuen Wege zu der immer weniger be
ſtrittenen Erkenntnis, daß es nicht möglich iſt,
zwiſchen Kunſt und Volkstum oder zwiſchen
Kunſt und Volkskunſt ſtarre Grenzen zu ziehen,
geſchweige denn dieſe Begriffe als Wertſtufen
anzuſehen. Gibt es doch für eine Kunſt kein
ſchöneres Lob und kein höheres Urteil als das,
daß ſie aus dem Volk kommt und im Volk ſteht.
Jn dieſem Sinn aus Puppenſpiel wieder eine
vollgültige Volkskunſt werden zu laſſen, iſt die
Aufgabe der kulturellen Führungsarbeit von
KdF.“ und HJ. Die Tagung in Hohnſtein

brachte die erſten und vielverſprechenden
Schritte dazu. Dr. Rw.
Neue Werke von Möller und Skeguweit

Das Stadttheater Dortmund wird in
der neuen Spielzeit, die am 20. September
eröffnet wird, folgende Werke zur Urauf
führung bringen: in der Oper „Wera“ von
Schiffmann; im Schauſpiel „Die Lampe der
Felicitas“ von Vogt, „Glück und Glas“ von
Steguweit, „Die kluge Sirene“ von Cen
zato (deutſche Uraufführung der italieniſchen
Komödie) und „Günſtlinge“ von Möller;
in der Operette „Güldana“ von Glombig; im
Tanz „Der goldene Hahn“ von Korſſakow.

Jn Meersburg am Bodenſee wird
am 4. und 5. Dezember die 11. Jahrestagungder Ännette von Hroſter Geſellſchaft ſtattfinden.

Mit der Tagung verbunden iſt eine Gedächt
nisfeier anläßlich des 90. Sterbetages der
Annette von Droſte-Hülshoff.

Die Zehnjahresfeier des NS.Rechtswahrerbundes wird am dies
jährigen „Tag des Deutſchen Rechts“ vom
7. bis 9. Oktober in Leipzig abgehalten
werden.
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Dank der Hikler- Jugend

Die Führerin des Obergaues Mittelland,
Obergauführerin Käthe Reifert, und der
re des Gebietes Mittelland, Obergebiets
ührer Reckewerth, erlaſſen folgenden

Aufruf:

Bei der Vorbereitung und Durchführung
der Sporttage des Gebietes und Obergaues
Mittelland haben Partei und Staat, Wehr-
macht und Wirtſchaft, Behörden, Verbände und
Organiſationen und weite Kreiſe der Be
völkerung in Halle wie im ganzen Gau der
Hitler-Jugend durch Rat und Tat hilfreich zur
Seite geſtanden. Darüber hinaus hat die
Volksgemeinſchaft in überaus herzlicher Ver
bundenheit an dem großen Feſt der Jugend
des Gaues Halle Merſeburg teilgenommen.
Es iſt uns Bedürfnis, allen zu danken, die
geholfen haben, die Sporttage für die Hitler-

ugend des Gebietes Mittelland zu einem ſo
gehen Erlebnis werden zu laſſen. Die Hitler

ugend wird auch durch erneuten Einſatz in
der ihr vom Führer beſtimmten Aufgabe den
rechten Dank zu finden wiſſen.

200ſ5portmädelfahren nach Bamberg

200 Sportmädel aus allen AUntergauen
ahren am Sonntag als erſte Vertreter des

bergaues Mittelland mit einem Sonderzug
ab Leipzig nach Bamberg. Die Teilnehme
rinnen des Obergaues Mittelland ſind vom
28. Auguſt bis 12. September im neuen Gym-

naſium gemeinſam mit den Obergauen Weſt
mark und Kurheſſen untergebracht.

Wenn in dieſem Jahre ſportlich beſonders
begabte Mädel für das Kontingent von ins
geſamt 8000 Mädeln aus allen Obergauen aus
gewählt wurden, ſo deshalb, weil einmal der
BDM. am 8. September, dem Tage der
Gemeinſchaft in Nürnberg, mit Mädeltänzen
in Erſcheinung treten wird und weil zum
anderen ein großes Sportfeſt des BDM. am
11. September in Bamberg ſtattfinden wird.

An der HJ.- Kundgebung in Nürnberg am
10. September werden außerdem noch
33 Führerinnen des Obergaues Mittelland,
die ebenfalls in Bamberg im Quartier ſind,
teilnehmen. Am 12. September erfolgt der
Rücktransport ſämtlicher Teilnehmerinnen.

Schuß der Ernke vor Brandgefahr
Aufruf des Reichsführers 44 Himmler

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei Himmler hat zu der Aufklärungs
aktion der Reichsarbeitsgemeinſchaft Schaden
verhütung „Schützt die deutſche Ernte vor
Brandgefähr“ folgenden Aufruf erlaſſen:

„Dem deutſchen Bauern obliegt die ver
antwortungsvolle Aufgabe, das Brot für
75 Millionen Volksgenoſſen zu ſchaffen, in
raſtloſer Arbeit dem Boden das für die Er
nährung unſeres Volkes unentbehrliche Ge
treide abzuringen. Sorge jeder dafür, daß nicht
das durch Fahrläſſigkeit und Leicht
ſinn ein Raub der Flammen wird, was mit
viel Mühe und Fleiß erarbeitet wurde.“

Die beſten ſchützen des Jagdgaues
Kreis Salzwedel Meiſter Weichelt (Liebenwerda) beſter Einzelſchütze

Jn Vertretung des dienſtlich verhinderten
Gaujägermeiſters der Provinz Sachſen, Ober
jägermeiſter Oſtermann, begrüßte der
Stabsjägermeiſter, Forſtmeiſter Loeſener,
die Jäger, die aus allen Jagdkreiſen des Gaues
zum Gauwettkampf auf den BirkhahnSchieß
ſtänden in Halle vertreten waren. Er wies vor
allem darauf hin, daß das jagdliche Schießen
nicht allein den Zweck habe, Spitzenleiſtungen
zu erzielen, ſondern vor allem dazu dienen
ſolle, die Schießfertigkeit des Jägers im all
gemeinen zu erweitern, wobei auch die Kame
radſchaft eine nicht untergeordnete Rolle ſpiele.

Auf dieſe Weiſe ſei das jagdliche Schießen ge
eignet, Brauchtum der Jägerſchaft zu werden.
Durch das Reichsjagdgeſetz ſeien dieſe Ge
danken bewußt in den Vordergrund gerückt.

Obwohl beim diesjährigen Schießen trotz
ungünſtiger Witterungsverhältniſſe bereits
weſentliche Leiſtungsſteigerungen feſtzuſtellen
ſind, wies der Schießobmann des Gaues, Jagd
rat Apel (Bageritz), auf die Notwendigkeit des
weiteren Ausbaues des Schießweſens hin. Jn
Zukunft müſſe das Beſtreben ſein, nicht allein
Mannſchaften der einzelnen Kreiſe aufzuſtellen,
vielmehr müſſe auch den Einzelſchützen die
Möglichkeit gegeben ſein, ſich an derartigen
Wettkämpfen zu beteiligen.

Es wurden 28 Preiſe verteilt.

Die ſechs beſten Kreismannſchaften
waren: 1. Salzwedel (Neuling, Dauſel, Hacke
meier) 1482 Punkte; 2. Saalkreis(Pirl, Henze, Kobe) S 1444 Punkte; 3. Wer
nigerode (Germer, Dahle, Lüdecke) 13912
Punkte; 4. Delitzſch (Pitzſchk, Apel, Winter)

1381 Punkte; 5. Quedlinburg (Hörning,
Feſſel, Ludewig) 1380 Punkte; 6. Calbe
(Sadewaſſer, Hickethier, Weiß) 1365 Punkte.

Die Mannſchaft des Kreiſes Salzwedel
nahm ſomit den Wanderpreis des Jagdgaues
Provinz Sachſen aus den Händen des Jagd
kreiſes Delitzſch in Empfang.

Die ſechs beſten Einzelſchützen wur
den: 1. Weichelt (Kr. Liebenwerda) mit
532 Punkten, der damit als erſten Preis das
wertvolle Jagdglas, das von der Provinzial
verwaltung Merſeburg geſtiftet wurde, errang
2. Pietzner (Mansf. Gebirgskr.) mit 525
Punkten, 3. Meyer (Kr. Stendal) mit 5242
Punkten; 4. Neuling (Kr. Salzwedel) mit 524
Punkten; 5. Sadewaſſer (Kr. Calbe) mit 523
Punkten; 6. Pirl (Saalkreis) mit 509
Punkten.

Beſter Einzelſchütze auf Büchſe war Wei
chelt (Kr. Liebenwerda) mit 183 Punkten, auf
Piſtole Rank (Grafſchaft Hohenſtein) mit 185
Punkten, auf Flinte Neuling (Kr. Salzwedel)
mit 180 Punkten.

Im Kreis Schweiniß
fehlen 650 Wohnungen

Herzberg. Auf Grund des kürzlich mitgeteil
den Wohnungsbauprogramms des Oberpräſi
denten für die Provinz Sachſen befaßte ſich
eine Bürgermeiſtertagung im Kreiſe Schweinitz
mit dieſer auch für den Oſten der Provinz
wichtigen Frage. Erhebungen im Kreis
Schweinitz haben ergeben, daß für den
dringendſten Bedarf 650 Wohnungen fehlen,
davon 397 auf dem Lande. Weiter ſind etwa
70 Wohnungen ab bruch reif (davon 54 auf
dem Lande).

Die Tagung, auf der auch Vertreter des
Gauheimſtättenamtes, der Mitteldeutſchen
Heimſtätte und des Deutſchen Gemeindetages
zu dieſen jetzt im Vordergrund ſtehenden

ragen Stellung nahmen, bewies den Willenaller Partei un Behördenſtellen, an der Ver

wirklichung des Wohnungsbauprogramms tat
kräftig mitzuarbeiten. Bis 15. September
müſſen alle Bauvorhaben aus den Gemeinden
des Kreiſes dem Landesamt gemeldet werden.
Jn Vertretung des Landrats ſprach Kreisleiter
und Bürgermeiſter Fritſch. Die Erſtellung
won Siedlungsbauken und Landarbeiter
nungen müſſe im Kreis Schweinitz dazu
henaufhöre.

aß die Abwanderung in die Städte

m eigen
Das Spargeld im Ofen

Es wurde geſtohlen und verjubelt
Leipzig. Jn einer Verhandlung vor dem

Leipziger Amtsgericht mußte man jetzt hören,
daß es noch immer unvernünftige Volksgenoſſenibt, die z Spargeld zu Hauſe behalten, an

att es ſicher und gegen Zinſen einem Geld
inſtitut zu übergeben. Ein 43jähriger bereitsvporbeſtrafter Mann hatte es ſich zunutze ge

macht, daß ſein Freund, ein Leipziger Händler,
ſein Spargeld in einer Sparbüchſe im Ofen

ſeines Schlafzimmers aufbewahrte. Jn einem
günſtigen Augenblick eignete er ſich den Jnhalt

290 Mark an. Das Geld verjubelte er
alsbald. Er wurde wegen Diebſtahls zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Gummi Bieder Srhgteeenses Gumml-Bedlart

Beſſerung zu erwarken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Auch am Freitag wurde unſer Wetter von

dem die nordöſtliche Hälfte Deutſchlands be
deckenden Tiefdruckgebiet beherrſcht. Das
Wetter war jedoch inſofern etwas freundlicher
als am Vortage, als es um 2—3 Grad milder
war. Als Höchſttemperatur wurden 18 bis
19 Grad gemeſſen Das Tief ſchwächt ſich weiter
ab, es zeigt aber nach wie vor wenig Neigung,
ſeine Lage weſentlich zu verändern, daher
dürfen wir zunächſt mit keiner raſchen Wetter
beſſerung rechnen. Erſt am Sonntag dürfte ſich
bei uns die allmähliche Verſtärkung des ſüd-
deutſchen Hochdruck Ausläufers bemerkbar
machen.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Weiter mild, überwiegend bewölkt und noch
einzelne leichte Regenfälle, mäßige weſtliche
Winde. Am Sonntag zeitweilig aufheiternd
und am Tage etwas wärmeres Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge

aſſerſfands Meldungen
vom 26 Auguſt 1938

Saale v 2
F

Grochlitz 1,62 1 4 Wittenberg 1,96 6
Trotha 1,88 Roßlau 1,383 4Bernburg 1,80 6 Akten 1.52 3Calbe OP 4 1.40] Barbv 4 1,43 2Calbe UP 4 178 4 re IGrizehne 1.93 S Cangermünde] 1, JWittenberge 4 1.837]

Elbe Lenzen aLeitmeritz 4 1,35 53] Dömitz 4 0,74 P 2
Auſſig 1.74 so Darchau 170 1Dresden t 2.14 75 Botzenburg S 0,64 2
Torgau 2,08 a2l Sohnſtorf a 0.70 4

Sie gich

verlassen

m u
uverlässig

bis zum lefzfen Iropfen
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Zum erſten Male
legal in Nürnberg

Von unserem Wiener Sondervertreter

Dr. L. Wien, 26. Auguſt.
Schon ſeit Wochen ſteht die Oſtmark im

Banne des Reichsparteitages. Kein Wunder,
denn es iſt der erſte Reichsparteitag, den die
Oſtmark als Mitglied des Großdeutſchen Rei
ches begeht, der Reichsparteitag, der zugleich
der Ehrentag für die Nationalſozialiſten
der Oſtmark ſein ſoll, die jahrelang im
illegalen Kampf gegen das brutale Gewalt
ſyſtem des Dollfüß und Schuſchnigg-Oeſter
reich tapfer und in unerſchütterlichem Glauben
an den Sieg Hitlers auch in Oeſterreich aus
geharrt haben. Als Belohnung und Ehrung
ür ihre unbeugſame Haltung in den langen

und ſchweren Jahren der Jllegalität werden
die Kämpfer der Oſtmarkgaue an der Spitze
der Marſchkolonnen vor dem Führer Adolf
Hitler vorbeimarſchieren.

Das wird das größte und ſchönſte Erlebnis
jener nationalſozialiſtiſchen Kämpfer der Oſt
mark ſein, die für den Marſchblock ausgewählt
wurden, ein Erlebnis, von dem ſie jahrelang
träumten, und das nun Wirklichkeit
werden ſoll. Mit unſagbarer Freude und mit
Stolz fiebern ſie dem Tag enkgegen, an dem
ihre Marſchtritte über das Pflaſter von Nürn
berg knallen, an dem ſie an der Spitze aller
deutſchen Gaue an ihrem geliebten und ſo
lange entbehrten Führer in voller Freiheit
und im freudigen Bewußtſein ihrer unlös-
lichen Zugehörigkeit zum Reich vorbeimarſchie
ren werden.

Mit ihnen werden Tauſende und aber
Tauſende von Volksgenoſſen der Oſtmark nach
Nürnberg fahren, um dieſen denkwürdigen
Reichsparteitag mitzuerleben. Manch einer
wird dabei ſein, der in den verfloſſenen Kampf
jahren allen Schwierigkeiten und Gefahren
zum Trotz ſich nach Nürnberg durchſchlug, um
den Führer zu ſehen; denn Jahr für Jahr
begaben ſich viele Hunderte öſterreichiſcher
Parteigenoſſen auf Schleichwegen und unter
größten Entbehrungen, oft nur ein paar
Schillinge in der Taſche, nach der Reichs
parteitagſtadt, obgleich ſie wußten, daß ſie ihre
Exiſtenz und ihre Freiheit damit aufs Spiel
fetzten. Denn das Syſtem verfolgte wütend
alle Nürnbergfahrer, die es aufſpürte. Es
verſchärfte zur Zeit des Reichsparteitages den
Grenzwachdienſt, kontrollierte alle Fahrzeuge
und Züge aufs ſtrengſte und entſandte zum
Teil mit falſchen Päſſen ganze Scharen
von Kriminalbeamten nach Nürn
berg, um dort nach Oeſterreichern zu fahnden
und ſie zu beſpitzeln. Mancher öſterreichiſche
Parteigenoſſe fiel nach ſeiner Rückkehr dieſen
Schuſchniggſpitzeln zum Opfer und mußte
ſeinen Beſuch in Nürnberg mit langer
Kerkerhaft büßen-

Beſonders zahlreich waren die öſter
reichiſchen Volksgenoſſen zum letzten Parteitag
in Nürnberg zuſammengeſtrömt. Es waren ge
wiß Tauſende dort, obgleich die Schuſchnigg
regierung und ihre Werkzeuge mit allerlei
Winkelzügen und Gewaltmitteln ungeachtet des
Juliabkommens mit dem Reich verſuchte, den
Zuſtrom abzuwürgen. Zahlloſen Volksgenoſſen
wurde aus nichtigen Gründen der Ausreiſe
vermerk verweigert. Viele, die trotz
dem fuhren, wurden von der Kriminalpolizei
kurzerhand aus den Zügen geholt und zurück
geſchickt. Wieder trieben ſich Dutzende von
Schuſchniggſpitzeln mit gefälſchten Päſſen in
Nürnberg herum, von denen eine Reihe von

Unſere 5A. fährk am 9. September
3500 SA.- Männer der Gruppe Mitte in Nörnberg

Halle, 26. Auguſt. Die SA.-Gruppe
Mitte entſendet in dieſem Jahr rund 3500
Führer und Männer zum Reichsparteitag. Am
9. September ſtarten vier Sonderzüge: Der
Sonderzug 406 und 407 in Magdeburg, der
Sonderzug 408 in Bitterfeld und der Sonder
zug 409 in Merſeburg. Die Züge treffen
in der Zeit von 2.30 bis 3.10 Uhr am 10. Sep
tember morgens in Nürnberg ein und fahren
in den Abendſtunden des 13. September zurück.

Die Brigade J 138 (Merſeburg) und die
MarineStandarte 48 (Magdeburg) ſtellen
einen gemeinſamen Marſchblock von 337 Mann.
Die Brigaden 37 und 38 entſenden ebenfalls
je einen Marſchblock in Stärke von 337 Mann
nach Nürnberg. Außerdem nehmen noch eine
Anzahl Begleitführer und Kornets ſowie
Muſikzugangehörige an der Fahrt der Gruppe
Mitte nach Nürnberg teil.

Jn dieſem Jahr wird der Oberſte SA.
Führer der SA.-Gruppe Mitte bei dem großen
Aufmarſch in der Luitpold-Arena drei weitere
Standarten übergeben: für die Standarte
217 (Magdeburg), die Standarte 67 (Genthin)
und die Reiterſtandarte 137 (Magdeburg). Die
Feldzeichen werden die Namen „Börde“, „Gen
thin“ und Harz-Börde“ tragen.

Am 28. Auguſt um 10 Uhr findet in
Merſeburg Exerzierplatz des Flak-Reg. 13,
Geuſaer Straße, die Beſichtigung der
Marſchblöcke der SA.-Brigaden 38 und J 138
ſtatt. Am gleichen Tage werden in Witten
berg (Bez. Halle), Tauentzinplatz, um 15 Uhr
die Marſchblöcke für Nürnberg der SA.
Brigaden 37 und Teile der SA.-Brigade 39
durch den Führer der Gruppe Mitte, Ober
gruppenführer Kob, einer eingehenden Be
ſichtigung unterzogen werden.

Polniſche Lügen gegen Danzig
Moblose Hefze clescleufschfeind ichen Westmor kenverbancles

za. Danzig, 26. Auguſt. (Eig. Meld.) Der
Präſident des Danziger Senates hat
in einer Note an die polniſchen diplomatiſchen
Vertreter energiſch gegen die herhetzende Tätig
keit des deutſchfeindlichen Weſtmarkenverbandes
und der polniſchen Preſſe proteſtiert und
die Erwartung ausgeſprochen, daß die pol
niſche Regierung dieſem Treiben Einhalt ge
biete. Der „Danziger Vorpoſten“
ſchreibt zu dieſem Proteſtſchritt des Senats:

„Man hat in Danzig ſeit längerer Zeit mit
ſtärkſtem Befremden beobachtet, wie ſich der
Ton der polniſchen Preſſe gegenüber der
deutſchen Freiheit immer mehr verſchärfte und
hat ſchließlich feſtſtellen müſſen, daß die pol
niſche Oeffentlichkeit mit Meldungen über
ſchüttet wurde, die in jedem Durchſchnitts
polen die Ueberzeugung hervorrufen mußte,
daß in Danzig die brutalſten Polenver
folgungen an der Tagesordnung ſeien. Wir
brauchen nicht erſt betonen, daß dieſe Mel
dungen durchweg falſch waren. Entweder
berichteten ſie über Vorfälle, die ſich überhaupt
gar nicht ereignet haben oder ſie ſtellten Tat

beſtände völlig übertrieben und unwahr dar.
Die Danziger Regierung hat ſich bekanntlich
veranlaßt geſehen, eine Reihe von polniſchen
Zeitungen für das Danziger Gebiet zu ver

ieten, in Polen aber hatten die falſchen Be
richte der polniſchen Preſſe eine Stimmung
hervorgerufen, die ſich der wegen ſeiner un
bedingten Deutſchfeindlichkeit be
rüchtigte polniſche Weſtmarkenverband ſofort
zunutze machte. Er veranlaßte Demon-
ſtrationen und Verſammlungen, auf
denen er eine Feindſeligkeit und einen Haß
gegen das deutſche Danzig zum Ausdruck
brachte, wie man es bisher kaum erlebt hat.

Eine beſondere Rolle ſpielt in der pol
niſchen Agitation aber ein Fall Winnicki,
der auch in der Note der Danziger Regierung
erwähnt iſt. Winnicki, ein polniſcher Eiſen
bahnbeamter, wurde vor mehreren Tagen in
der Nähe von Adlershorſt blutend auf den
Eiſenbahnſchienen aufgefunden. Jm Kranken-
haus mußten ihm beide Füße und ein Arm
abgenommen werden. Alle Umſtände ſprechen
dafür, daß der polniſche Eiſenbahner durch

öſterreichiſchen Parteigenoſſen erkannt und den
deutſchen Polizeibehörden übergeben wurden.
Wieder ertönten bald hier, bald dort Sprech
chöre, in denen die Sehnſucht nach der Heim
kehr Oeſterreichs ins Reich aufklang. Aber das
größte Erleben war wohl für alle Oeſterreicher,
die ſich bei einem Oeſterreichabend zu
ſammenfanden Parteigenoſſen, die ins Reich
hatten flüchten müſſen, vereint mit ihren friſch
aus Oeſterreich herübergekommenen Kame
raden als Dr. Goebbels unter rieſigen
Begeiſterungsſtürmen der den Saal bis aufs
letzte Plätzchen füllenden Verſammlung erſchien
und eine Anſprache hielt, in der er faſt
prophetiſch künftiges Geſchehen vorausahnen
ließ, ſo daß alle Anweſenden mit dem frohen
Gefühl Nürnberg verließen, daß der Tag der
Freiheit nicht mehr allzu fern iſt.

Sie wurden nicht enttäuſcht. Schneller als
ſelbſt die Zuverſichtlichſten es zu hoffen wagten,

brach das Schuſchniggſyſtem über ſeinem eige
nen Vertragsbruch zuſammen, wurde von
Adolf Hitler das Großdeutſche Reich
errichtet und der Anſchluß vollzogen. Was
alle öſterreichiſchen Parteigenoſſen, die
damals in Nürnberg auf dem Reichsparteitag
waren, ſich heimlich gefragt haben, ob wohl
im nächſten Jahre Oeſterreich ſchon frei ſei,
ob ſie wohl dann endlich legal und frei zum
Reichsparteitag antreten könnten, das iſt wie
durch ein großes Wunder eingetroffen,
herrlicher und ſchöner als irgend jemand es
ſich ausmalen konnte. Die Oſtmark iſt ins
Reich heimgekehrt und die „Jllegalen“, die in
früheren Jahren ſehnſuchtsvoll auf die
Kolonnen ihrer reichsdeutſchen Kameraden
ſchauten, marſchieren nun glücklich und ſtolz
an der Spitze der Marſchforma-tio nen. Jhr Traum, der ſie durch all die
Kampfjahre begleitete, hat ſich erfüllt.

eigene Schuld verunglückte. Er bes
hauptet aber, von nationalſozialiſtiſchen Eiſen
bahnern aus Danzig nach einem politiſchen
Geſpräch aus dem Zuge geworfen zu ſein. Die
Ausſagen, die der polniſche Eiſenbahner bei
der Gegenüberſtellung mit den deutſchen
Danziger Beamten machte, ſind ſehr zweifel
hafter Natur. Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß
die beſchuldigten Danziger Beamten mit dem
Unglück des polniſchen Eiſenbahners auch nur
das geringſte zu tun haben. Die polniſche
Preſſe aber hat den Fall Winnicki bedenkenlos
zu einer wüſten Hetzkampagne gegen
Danzig und gegen den Nationalſozialismus
benutzt.

Die Proteſtnote, die die Danziger Regierung
nun dem polniſchen diplomatiſchen Vertreter
in Danzig überreicht hat, iſt alſo in jeder
Hinſicht gerechtfertigt.“

Pariſer Omnibuſſe für Manöver

Hunderte von Wagen beſchlagnahmt

Paris, 26. Auguſt. (Eig. Meld.) Es iſt erſt
einige Tage her, da zeigte ſich die geſamte
Pariſer Preſſe moraliſch entrüſtet über die
deutſchen Manöver. Beſonders über die
Meldung, daß Omnibuſſe für den Trans
port einiger Truppenteile benutzt worden
ſeien, konnte ſie ſich gar nicht beruhigen und
erging ſich in endloſen Betrachtungen darüber,
welche verheerenden Folgerungen das wohl auf
die deutſche Wirtſchaft haben müßte.

Nun ſchreibt dieſelbe Preſſe: „Die Manöver,
die ſich in der Gegend von, Beſançon abſpielen,
werden eine intereſſante Neuerung bringen.
Die Erfahrungen dieſes Verſuches werden den
Militärbehörden genaue Auskunft darüber
geben können, welche Dienſte die Autobuſſe im
Kriegsfalle zu leiſten imſtande ſind.“ Wie ſteht
es nun mit der Gefährdung des franzöſiſchen
Wirtſchaftslebens?

„Admiral Karpfanger“ verloren
Hamburg. 26. Auguſt. Nachdem nunmehr

etwa ſechs Monate ſeit der letzten Meldung
verſtrichen ſind, die das Schulſchiff der Ham
burg-Amerika-Linie „Admiral Karpfanger“
abgegeben hat, muß leider damit gerechnet
werden, daß das Schiff verloren iſt.

Das Schiff hatte am 8. Februar den ſüd-
auſtraliſchen Hafen Port Germain mit einer
Ladung Weizen in Säcken verlaſſen. Seine letzte
Nachricht hatte es vom ſüdlichen Rande des
Stillen Ozeans gegeben. Da nach Nachrichten
anderer Schiffsleitungen zur fraglichen Zeit
ungewöhnlich viele Eisberge ge
ſichtet worden ſind, beſteht die Möglichkeit, daß
das Schiff mit einem ſolchen Eisberg zu
ſammengeſtoßen iſt. An Bord befinden ſi
60 deutſche Seeleute.

Dasſüd ſlawiſche Kabinett Stoja-
dino witſch iſt umgebildet worden. Die Um
bildung, die drei Miniſterien betrifft, bedeutet
keinerlei Aenderung in der Linie der
Regierungspolitik.

Jn Nantes erſchoß ein Mann ſeine Ehe
frau. Die Menge verfolgte den Mörder, fing
ihn und unterzog ihn der Lynchjuſti z.

Der Schah von Jran hat am Freitag
die Jnbetriebnahme der transiraniſchen
Bahn eröffnet, die über eine Strecke von
1400 Kilometer das Kaſpiſche Meer mit dem
Perſiſchen Golf verbindet.

De Natur ruft uns bet Jeder Gelegenheit zu: Ihr

Sterblichen, gebraucht die Zeit; vergeßzt nie, welchen

Wert ein Hugenblich besitzt, auf dem sich die un
ermeßliche Fülle der Zeiten auibaut, und hütet euch,
durch lelchtsinniges, nichtiges Treiben die eilige
Flucht eurer Tage noch zu beschleunigen,

Friedrich der Große

Spiel um Gokland und Köln
Ein Beſuch im „ſchwediſchen Oberammergau“

Von unserem Korrespondenten in Oslo

Jm goldenen Zeitalter der Hanſa war die
Stadt Visby auf der ſchwediſchen Jnſel
Gotland nach London, Köln und Amſterdam
die reichſte und größte Stadt Europas. Die
königlichen Kaufleute der deutſchen Hanſa, die
durch die Oſtſee, über Rußland, nach dem
Orient zogen, legten in Visby auf Gotland
einen Umladehafen an und auf dieſe Weiſe
wuchs Gotlands Bedeutung im damaligen
internationalen Handelsverkehr. Schon um
das Jahr 1000 n. Chr. finden wir auf Got
land Spuren deutſchen Kaufmanngsfleißes.
Vornehmlich waren es die unternehmungs
luſtigen Kaufleute aus der alten deutſchen
Hanſaſtadt Köln am Rhein, denen Gotland
ſeinen längſt verſchwundenen Reichtum und
ſeine berühmte Geſchichte verdankt. Die ver
angenen Jahrhunderte haben die einſtmalsſo ruchtbaren Beziehungen zwiſchen Gotland

und der deutſchen Hanſa faſt vergeſſen laſſen.
Nur die tragiſche Einſamkeit der vielen
Kirchenruinen in der alten Hanſaſtadt Visby
erzählt in ſtummer Eindringlichkeit die große
Geſchichte der gotländiſchen Vergangenheit.

Aus dem großen Schatz der mittelalterlichen
Ereigniſſe auf Gotland und ſeinen unendlich
reichen Beziehungen zu einer Reihe von
deutſchen Hanſaſtädten hat der deutſche Muſik
direktor Friedrich Mehler (der ſchon ſeit
über 20 Jahren in der Stadt Visby wohnt
und aus Frankfurt am Main ſtammt) ein

volkhaftes Muſikſpiel geſchaffen, das
nun ſchon faſt ein Jahrzehnt als ſolches beſteht
und alljährlich in der würdigen Kirchenruine
zu St. Nikolaus in Visby aufgeführt wird.
Dieſes Spiel, das, nach ſeiner eigenwilligen
Kunſtauffaſſung und hiſtoriſchen Spielbedeu
tung zu urteilen, im ſchwediſchen Theaterleben
einen neuartigen Platz einnimmt, hat in der
letzten Zeit das Jntereſſe der ſchwediſchen Kul
turkreiſe in ſteigendem Maße erfaſſen können,
verdient aber darüber hinaus die Aufmerk-
ſamkeit weiterer außer-ſchwediſcher Kreiſe.

Das beſagte gotländiſche Muſikſpiel Fried
rich Mahlers, das den Titel „Petrus de
Dacia“ trägt, nennt ſich im Untertitel be
ſcheiden „Ruinenſpiel“. Die Ruine der Sankt
Nikolauskirche zu Visby wirkt hier beim Spiel
nicht nur als natürliche Kuliſſe, ſondern ſie
hat auch ihre ſymboliſche Bedeutung. Da
durch wird uns die Bezeichnung „Ruinen
ſpiel“ klarer. Petrus de Dacig, zu deſſen Ehre
dieſes Spiel geſchrieben iſt, war der erſte
ſchwediſche Schriftſteller, der um das Jahr
1235 auf Gotland geboren wurde. Wie alle
ſchwediſchen Geiſtesgrößen jener Jahre,
ſtudierte auch Petrus de Dacia in der alten
deutſchen Hanſaſtadt Köln, die im Mittelalter
eine weltberühmte Hochburg der Geiſtes
wiſſenſchaft war. Von Köln zum Beiſpiel be
zogen im Mittelalter die in Skandinavien
neugegründeten Univerſitäten ihre erſten Pro
feſſoren. Der berühmte Gotländer Petrus de
Dacia ſtudierte in den Jahren von 1266 bis
1269 in Köln. Hier verliebte er ſich leiden
ſchaftlich in ein rheiniſches Mädchen, die er
ſelbſt noch liebte, als er ſchon längſt der be
rühmte Prior. des St. Nikolauskloſters zu
Visby geworden war. Von dieſer irdiſch
romantiſchen Liebſchaft, von den verſchwunde
nen unmittelbaren menſchlichen und geiſtigen
Beziehungen zwiſchen Gotland und Köln,
d das klug und ernſt geſchaffene Muſik
piel.

Künſtleriſch geſehen, fällt das Muſikſpiel
durch die klare Tonſetzung auf. Trotz der
barocken Fülle einiger Tonſätze bewahrt die
Muſik ihre ſymboliſche Tonform und klingt in
der myſtiſchen Welt der mittelalterlichen

Kirchenruine wie ſeltſames Glockenſpiel auf.
Friedrich Mehler verſtand mit glücklichem Ge
fühl, die würdigen muſikaliſchen Tonbänder in
das gotiſche Sprachwerk der Spielhandlung
hineinzuweben. Die Spielidee iſt von der
Liebe zur hiſtoriſchen Handlung getragen. Aus
dieſer iſt das hochgeſinnte Bekenntnis zur
Kunſt gewachſen, die nicht zuletzt den groß
artigen deutſch-ſchwediſchen Beziehungen des
Mittelalters ein eindrucksvolles Denkmal ſetzt.
Deshalb hat das ſchöne Ruinenſpiel „Petrus
de Dacia“ neben ſeiner künſtleriſchen Bedeu
tung eine weitere Wertſchätzung verdient, denn
es hat in ſeinem Raume die alten geiſtig
menſchlichen Beziehungen zwiſchen Gotland
und der alten Hanſaſtadt Köln mit künſtle
riſcher Ehrlichkeit in das Licht der Gegenwart
geſtellt. Und deshalb auch kann man von
deutſchem Standpunkt aus dem „ſchwediſchen
Oberammergau“ nur ſeinen verdienten Erfolg
wünſchen. Bruno Roemisch.

HJ. Heim im Haus der Frau von Skein

Jn Weimar übergab Miniſterpräſident
Marſchler dem Gebietsführer der Thüringer
HJ., Hauptbannführer Theo Schulte, einen
Raum im Erdgeſchoß des Hauſes der Frau von
Stein, der zunächſt als Heim für die Führer-
ſchaft der Weimarer Hitler-Jugend dienen ſoll.

E. G. Kolbenheyer, der Dichter der
ParacelſusTrilogie, hat kürzlich einen neuen
hiſtoriſchen Roman beendet, der wieder eine
der entſcheidenden Entwicklungsepochen des
deutſchen Volkes zum Jnhalt hat. Dieſes
jüngſte ſeiner bei Albert Langen/ Georg Müller
in München erſcheinenden Werke wird Ende
September zur Ausgabe gelangen.

Der junge Komponiſt Karl Rudi
Griesbach aus Hamburg erhielt den Auf
trag, für die Reichsfeier im Berliner Zeug
haus ein Kantatenwerk „Langemarck“ für eine
Soloſtimme, Chor, Orcheſter, Sprecher und
Sprechchor, nach Worten von Rolf Börnſen,
zu ſchreiben.

„Der fliegende Holländer als Auftatt
Stadttheater Halle eröffnet die neue Spielzeit

Das Stadttheater beginnt die neue Spiel
zeit am 15. September. Als Eröffnungs
vorſtellung der Oper wird in dieſem Jahr
„Der fliegende Holländer von
Richard Wagner gegeben; als Eröffnungs
vorſtellung des Schauſpiels am 16. September

Rolf Lauckners Drama „Bernhard von
Weimar.

Freilichtaufführung auf einem Floß

Aufführung von d'Annunzios Drama „La Nave“

Am 1., 2. und 4. September wird in
Venedig d'Annunzios Drama „La Nave“
zur Aufführung kommen, und zwar unter ganz
beſonderen Umſtänden, da das Stück, wie es
der Dichter immer gewünſcht hatte, auf der
Lagune, und zwar auf einem eigens zu dieſem
Zweck erbauten Floß geſpielt werden ſoll. Es
iſt das erſtemal, daß d'Annunzios Werk in
einer derartigen Freilichtaufführung in Szene
geht. Die Aufführung erfolgt durch das Teatro
Fenice. Die muſikaliſche Umrahmung bilden
n n r eines 500 Perſonen umfaſſenden

hors.

Tſchechiſche Demonſtration

gegen Lida Bagrova
Bei den Eltern der Filmſchauſpielerin Lida

Baarova, die ſelbſt in Berlin wohnt und wirkt,
wurden die Fenſter von bisher unbekannten
Tätern zertrümmert. Zertrümmert wurde
auch ein Anhängekaſten am Wenzelplatz, in
welchem das Bild der Schauſpielerin ausge
ſtellt war. Man riß das Bild heraus und zer
fetzte es. Dieſe Vorgänge ſind offenbar durch
Zeitungsberichte hervorgerufen worden, welche
über die Künſtlerin tendenziöſe Gerüchte ver
breiteten,
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Fin Buch, das zur rechten Zeit erscheint

Deutſche Kunſt in der Zips
Eben in der Zeit, da in der TſchechoSlo

wakei die Sudetendeutſchen um die Anerken
nung ihrer Rechte kämpfen und wir im Reich
uns auf die deutſchen Elemente beſinnen, die
jenſeits der Grenze vom Weſen und der Seele
es Heimatlandes künden, erſcheint auf dem

deutſchen Büchermarkt ein Buch, das uns in
ein Gebiet deutſchen Volkstums hineinführt,
das man im Grunde genommen von deutſcher
Seite etwas vernachläſſigt hat. („Deutſche
Kunſt in der Zips.“ Von Oskar Schürer
und Erich Wieſe. Verlag Rudolf M. Rohrer,
Brünn, Wien, Leipzig. 18 RM.) Denn wer
wüßte ſchon etwas zu ſagen von dem deutſchen
Gebiet am Fuße der Hohen Tatra, das man
die Zips nennt. And doch iſt gerade dort
eine Fülle von Zeugniſſen deutſchen Volks
tums zu finden und es lohnt ſchon, ſich mit
dieſem Bezirk einmal zu befaſſen.

Den Hallenſern wird noch in Erinnerung
ſein, wie ſeinerzeit eine Ausſtellung Deutſche
Kunſt in der Zips“ in der Stadt gezeigt
wurde und ſie werden ſich auch noch gern der
Vorträge entſinnen, die Oskar Schürer,
der damals noch Dozent an der Martin
LutherAniverſität war, über das gleiche
Thema hielt. Wer ſich damals gewünſcht hat,
dieſes alles auch einmal in Buchform zur
Hand zu bekommen, dem iſt nun dieſer Wunſch
erfüllt mit dem genannten Buch.

Oskar Schürer und Erich Wieſe berichten
hier von den Ergebniſſen ihrer Reiſen in die
deutſche Zips und bringen eine ungeheure
Fülle von Material, ſo daß man erſtaunt iſt
über den Reichtum dieſes auslandsdeutſchen
Gebietes. Ueber drei Sommer haben ſich die
Fahrten gezogen und der deutſche Verein für
Kunſtwiſſenſchaft, der die Notwendigkeit dieſer
Fahrten erkannte, nahm ſich der Aufgabe der
Erforſchung der Zips an. Schürer ſchreibt zu
Anfang des Werkes: Deutſches Oſt
ſchickſal, das da in Geſtaltungen
der Kunſt uns grüßte, in eigner

Arbeit zu begreifen, war dasgroße Geſchenk der erlebnisreichen Zeit.“
Ein Ueberblick über die geſchichtliche Ent

wicklung der Zips berichtet davon, daß ſchon
im 12. Jahrhundert hier deutſche Siedler bau
ten. Jm 13. Jahrhundert muß die Anſetzung
der Siedler ſchon beträchtlich geweſen ſein,
aber der große Aſiatenſturm brauſt nach der
Schlacht von Liegnitz 1241 über die Zips und
die Siedlungen liegen in Trümmern. Ein
Kerntrupp hält ſich. Die Burgen der Zipſer
werden wieder neu aufgebaut und mit dem
14. Jahrhundert haben wir die Blütezeit der
deutſchen Zips unter den ungariſchen Königen.

Rechte und Pflichten werden in der „Zipſer
Willkühr“ in Anlehnung an den Sachſen
ſpiegel beſtimmt. Dann folgen aber zwei
Schläge für die Deutſchen. Einmal wird die
Zips vom Kaiſer Sigismund an den Herzog
von Polen 1413 verpfändet und dann brechen

die Huſſiten hier ein.
Aber trotz aller Schläge bleibt das Land

eine deutſche Einheit. Slawierungsverſuche
vermögen nicht, ſie zu ſprengen. Schon früh
gewinnt auch die Reformation hier Boden und
die „Confeſſio Scepuſiana“ lehnt ſich eng an
die Augsburger Konfeſſion an. Das 17. Jahr-
hundert bringt der Zips ſtarke Entdeutſchungs
perſuche. Habsburg kämpft um die Wieder
einführung des alten Glaubens, Jeſuiten
ziehen ein. Das Zipſer Deutſchtum wird immer
mehr geſchwächt dadurch. Als die junge
magyariſche Bewegung auf den Plan tritt,
gehen viele der Zipſer Deutſchen zu ihr und
1848 ſieht man die Deutſchen in den Reihen
der magyariſchen Freiheitskämpfer gegen
Habsburg.

Es tritt dann eine zunehmende Verſtädte
rung ein, Nachzug friſchen Blutes vom Lande
fehlt, da dort eine ſtarke Abwanderung nach
Ueberſee zu verzeichnen iſt. Die Juden
emanzipation bringt einen heftigen Zuzug' der
Juden aus dem Oſten und bedroht das deutſche
Volkstum. 1900 ſteht die Zips vor dem Volks
tod. Der Weltkrieg aber hält die Entwicklung
auf. Nach dem Kriegsſchluß hofften die neuen
Landesherren das Deutſchtum gegen, das
Magyarentum in der Slowakei auszuſpielen,
weshalb dem Zipſer Deutſchtum gewiſſe Zu
geſtändniſſe im Schulweſen, Genoſſenſchafts
und Verbandsweſen gemacht wurden. „Ein
trächtige Zuſammenarbeit deutſchbewußter
Zipſer Kreiſe mit dem Deutſchen Kulturver
band der tſchechoſlowakiſchen Republik und mit
der begeiſterten Jugend aus den Sudeten
und Karpathenländern hat das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl zum angeſtammten Volks
tum im letzten Jahrzehnt erfreulich geſtärkt.“
Das Zipſer Deutſchtum lebte ſeitdem wieder
auf.

Das Buch von Schürer/ Wieſe bringt nun
einen Ueberblick über die Entwicklung der
deutſchen Kunſt in der Zips. Stadtanlagen,
Wehr- und Wohnbau, Kirchenbau, Plaſtik,
Malerei und Kunſthandwerk werden ein
gehend vermerkt und behandelt. Dabei klingt
immer wieder durch, daß man in allen künſt
leriſchen Aeußerungen in der Zips die enge
Verbundenheit dieſer Landſchaft
mit dem deutſchen Stammland er
kennen und nachweiſen kann. Die Verfaſſer
nennen den Ueberblick, den ſie in ihrem Werk
geben, ſummariſch, aber er wird dem Laien
wie dem Kunſthiſtoriker doch mehr als Genüge
tun, wenn er zu erfahren ſucht, daß dort im
Oſten deutſches Schickſal ſich äußert.

Zum Schluß der allgemeinen Betrachtung,
an die ſich ein umfangreicher Katalog und
Bilderteil anſchließt (wobei auf dieſen Bilder
teil noch beſonders verwieſen ſei), bemerken
die Verfaſſer, daß Bedeutung und Reichtum
der deutſchen Kunſt in der Zips erſt im rech
ten Licht erſcheint, wenn man bedenkt, daß das
ehemalige Komitat Zips nur etwa ein Zehn
tel von Siebenbürgen oder den 77. Teil von
Ungarn ausmachte. Der weitblickenden und

Aufn.: WieſeSchürer
Das Rathaus in Leutschau einer der schönen Bauten in der Zips

großzügigen Förderung der ungariſchen Könige,
dem Fleiße und der Tatkraft der deutſchen
Siedler verdankte die Zips ihre große kulturelle
Entfaltung. Anpaſſungsfähigkeit ihrer Be
wohner, ihr Eigenwuchs auf neuem Boden
haben der Kunſt dieſer Landſchaft etwas
Bodenſtändiges gegeben, das ihren Schöpfern

wie ihren Schirmherren gleichermaßen zur
Ehre gereiche.

Wir halten dafür, daß dieſes Werk viel zu
geben vermag. Es zeigt in geradezu er
ſchütternder Weiſe, wo und wie ſich das
Deutſchtum gerade im Oſten behauptet.

Wolfdietrich Kopelke.

Die alte Liebe
Von Heinz Steguweit

Es gibt Menſchen, die werden immer leben
diger, je länger ſie tot ſind, und dieſe lyriſche
Feſtſtellung hat recht auch im Daſein des
einzelnen. Denke ich an den alten Nachbar
Wieſenbrück, vor dreißig Jahren noch ein Arzt
geweſen, Sanitätsrat und Armenpfleger dazu,
ſo geht mir das Herz auf wie eine Knoſpe. Der
alte Wieſenbrück reicht keinem Kinde eine
ſaure Arznei, ohne zugleich eine Süßigkeit zu
verordnen. And er tat keinem Erwachſenen die
Pein eines Aderlaſſes an, bhne den Schmerz
durch eine Schnurre aufzuheben, mindeſtens

aber zu lindern. Das iſt beinahe eine ewige
Philoſophie.

Alſo berichtet der alte Wieſenbrück gerne,
daß er im Jahre 1900 nach langer Jrrfahrt
durch die Fremde zum erſtenmal wieder an
den Rhein gekommen ſei, und zwar in die
Univerſitätsſtadt Bonn: „Jch kann Euch ſagen,
mir altem Eſel lief es nur ſo über die Backen!
Ein Jugendfreund führte mich noch einmal
durch die Hörſäle: es waren die alten Räume
und die alten Bänke, in denen ich noch gehorcht
und gelernt hatte! Und dann kamen wir nach
Godesberg: Jmmer noch die alten Kneipen,
die alte Burg! Ach, und abends ſpazierten wir,
weil es warmer Sommer war, am Rhein ent
lang, das Siebengebirge vor uns, ein Wunder,
ſag ich, ein wahres Wunder Schaut: Johannis

rn

9. Fortſetzung

Er begrüßte mit feierlichem Handſchütteln
ſen Wirt und den Kellner und ſetzte ſich dann
an eins der beiden, vorſchriftsmäßig ſchmudd
ligen Marmortiſchchen. Das Frühſtück mit
Hinſetzen koſtete einige Francs extra, und
Gerlain, der eine ſehr harte und entbehrungs
reiche Studienzeit hinter ſich hatte, genoß
jedesmal von neuem obwohl dieſe Zeit doch
ſchon viele, viele Jahre zurücklag dieſes
kleine bürgerliche Vorrecht gegenüber jenen
Sparſamen, die, an der Theke ſtehend, ihr
Glas Kaffee tranken und ſchnell ein Hörnchen
dazu aßen.

Gerlain war ſtets der einzige, der morgens
an einem dieſer Tiſchchen ſaß, und er ſtellte,
genießeriſch den Kaffee ſchlürfend, mit einem
Schmunzeln feſt, wie ſeine lieben Pariſer ſich
ſo nach und nach einfanden. Alle Geſichter
waren ihm ſeit langer Zeit vertraut, jedes
ihrer Leben kannte er. Da kamen ſie alſo auch
heute, der dicke Fleiſchermeiſter von gegen
über, der grämliche Ahrmacher, der mit dem
Schickſal haderte, das ihm ſeine einzige
Tochter hinkend gegeben hatte, die fette, ſtark
geſchminkte Korſettiere, die ſtets mit ihm
kokettierte, und zuletzt der bucklige Schuhmacher
aus dem winzigen dunklen Lädchen einer
Nebenſtraße, der mit ſeinem harten Bordelaiſer
Dialekt und ſeiner Schlagfertigkeit alle er
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heiterte. So ſtanden ſie alle, Straßenarbeiter
und Händler, Kleinbürger und Bürger, und
tranken ihren geliebten Schwarzen. Gerlains
Augen glitten von einem zum andern, und er
dachte, warum ſetzen ſie ſich um die paar
Centimes nicht bequem hin? Denn es waren
einige unter ihnen, die ein anſehnliches Bank-
konto beſaßen und ſich ein Frühſtück im Sitzen
wohl hätten leiſten können. Dieſer vergnüg-
liche Geiz ſeiner Landsleute amüſierte ihn
immer von neuem, und er bedauerte nur, an
geſichts der vielen intereſſanten Menſchentypen
kein Daumier zu ſein, um ihre Geſichter
zeichnen zu können.

Nachdem er ausgiebig mit dem verſammel-
ten Verein der Kaffeetrinker über die Geſchäfte,
die Kriſe und das Wetter konferiert hatte. zog
er, achtungsvoll begrüßt, von dannen. Nicht
unter den Augen dieſer Sparſamen, ſondern
wiederum eine kleine Ecke weiter, rief er ſich
ein Taxi heran, verſprach dem Chauffeur drei
Francs extra für vorſichtiges Fahren und rollte
gemütlich zu den Mazarinwerken hinaus.

Dort wurde er, als Verwandter und Freund
des Chefs, von dem Portier Jaques begrüßt
und ohne Anmeldung zu dem Büro Mazarins
geführt.
JMazarin ſaß am Schreibtiſch. ſtarrte ge

dankenverloren vor ſich hin und hörte den Ein
tritt Gerlains nicht. Sein Geſicht ſah merk
würdig blaß und verwüſtet aus. Als Gerlain

ihm auf die Schulter klopfte, fuhr er zuſammen
und fixierte ihn einen Moment in wildem
Schrecken. Gerlain ſchüttelte den Kopf.

„Nanu, lieber Freund, ſo ſchlechte Nerven
Er legte lächelnd Stock und Handſchuhe auf

den Tiſch.
„Jaja, mein Junge, kenne dieſen Zuſtand,

wenn man nach ſo langer Zeit zum erſten
Male wieder Strohwitwer iſt. Man glaubt ſich
zu Gott weiß welchen Strapazen verpflichtet.
Aber das gibt ſich nach der erſten Woche, und
nach der dritten ſchätzungsweiſe, beginnt man
ſich wieder nach dem Joch zu ſehnen

Mazarin ſchüttelte den Kopf.
„Nein, es iſt nicht das!“
„Nicht? Was denn?“
Mazarin ſah ihn einen Augenblick an,

öffnete den Mund, ſchloß ihn aber ſofort
wieder und winkte mit einer müden Hand
bewegung ab.

„Aber Giuſeppe, ſeit wann verſtellen wir
uns voreinander? Jch halte doch gewiß dicht,
und Madeleine hat außerdem ſo oft ihre Klug
heit bewieſen, ſie wird ſich ſowieſo ihr Teil
denken! So wie ich ſie kenne, gönnt ſie Dir
Deinen Urlaub von Herzen.“

Mazarin verzog ungeduldig das Geſicht und
ſagte mechaniſch:

„Gewiß, ſie iſt eine gute Frau, übrigens.
mein Teſtament iſt doch in Ordnung, was

Der Rechtsanwalt ſah ihn erſtaunt an.
„Ja natürlich! Aber in drei Teufels

Namen, was iſt denn in Dich gefahren Was
iſt hier los? Wie kommſt Du denn plötzlich
auf Dein Teſtament

„Los? Nichts iſt los, aber es fällt einem
ſo manchmal manches ein. Außerdem aber
möchte ich, daß Du gleich noch eine Beſtimmung
einfügſt. Wir wollen ſie hier gleich ſchriftlich
fixieren, niederlegen und beide unterzeichnen.“

Er nahm ſich einen Bogen Papier aus der
Schublade und ſchrieb mit haſtiger, und wie
Gerlain verwundert feſtſtellte, zittriger Hand:

„Jm Falle meines Ablebens verfüge ich,
daß ſämtliche von mir über die Firma oder

privat an die Mitglieder der Beleagſchaft ge
gebenen Vorſchüſſe als Geſchenk gelten und
nicht zurückgezahlt zu werden brauchen.“

Gerlain zeichnete gegen, dann klemmte er
ſich das Monokel ein, öffnete ſeine Aktenmappe.

„Alſo, mein Lieber, da Du heute offenbar
ſehr geſchäftlich eingeſtellt ſcheinſt, können wir
gleich dieſe Hypothekenangelegenheit erledigen.
Du wirſt Dich wohl gar nicht mehr darauf be
ſinnen. Bitte, lies Dir doch mal kurz das
Aktenſtück durch.“

Mazarin ſah gequält aus, griff aber doch
nach den Papieren.

Gerlain ſetzte ſich ihm gegenüber und nahm
ſich eine Zigarre aus dem Kaſten, der vor ihm
ſtand. Er blickte ſich ſuchend nach einem
Feuerzeug um, dabei fiel ſein Blick zufällig auf
das Fenſter und er ſchrak zuſammen: ein Ge
ſicht war dort!

Gerlain ſtieß einen Laut aus und Mazarin
ſah auf. Seine Augen folgten denen ſeines
Beſuchers und er fuhr ebenfalls zuſammen.
Ueber das Geſicht am Fenſter zog ein Grinſen,
ein langſames, gemeines, bösartiges Grinſen.

Mit einem Satz ſprang Mazarin vom Stuhl
hoch, war ſchon am Fenſter und riß es auf.
Er wurde aber einen Moment aufgehalten,
weil ein Riegel ſich klemmte. Er wandte Ge
walt an, krachend brach der Riegel ab und
flog ins Zimmer. Eine der Außenſcheiben
ſtürzte aus dem Rahmen und zerſchellte draußen.

Auch Gerlain. der unwillkürlich einen
ſchweren Briefbeſchwerer ergriffen hatte, ſtürzte
nun an das Fenſter. Er bemerkte heute zum
erſtenmal, daß es auf einen kleinen, mit
Büſchen beſtandenen Hof mündete und konnte
nur noch feſtſtellen, daß hinter dem Ver
ſchwundenen, Unbekannten, die blütenbedeckten
Sträucher zuſammenſchlugen.

Mazarin drehte ſich ſchnell zurück, drückte die
Klingel zum Sekretariat und riß das Telephon
hoch. Er verband ſich mit dem Pförtner Jaques
und klärte ihn in haſtigen Worten auf Er gab
den Befehl, daß alle Tore der Fabrik ſofort ge
ſchloſſen werden müßten!

Eine Sekretärin kam herein. Mazarin bat
ſie, ohne kleinſten Verzug ſofort alle Herren des
techniſchen Stabes und der Hausverwaltung zu
rufen. Jn den nächſten Minuten war alles
von einem wilden Durcheinander erfüllt.

S
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funken flogen, die Studenten kamen mit
ſchönen Mädchen am Arm, ich ſagte laut und
verzückt: Jmmer noch das alte Bild und die
alte Sehnſucht, immer noch die alte Liebe!
Das aber hatte einer von den Studenten ge
hört, ſo daß er ſich losriß von dem Mädchen
und mich durchaus waffenehrlich zur Rede
ſtellte: „Herr, was erlauben Sie ſich? Dieſe
Dame iſt meine Schweſter!“ Jn dieſem
Augenblick fiel ich dem Studio um den Hals
und rief: „Herrlich, mein Junge, ganz herrlich,
und immer noch die alten Ausreden

Den braven Nachbar Doktor Wieſenbrück
deckt längſt die Erde. Aber mit der von ihm
überlieferten Schnurre habe ich ſchon manchen
Schmerzhaften getröſtet, und dieſe Erquickten
erzählen es jeweils weiter, ſo daß ich an
fangs, meine ich zu ſagen wohl befugt war:
Es gibt Menſchen, die werden immer leben-
diger, je länger ſie tot ſind!

Hymne
auf den Papierkorb

Von Heinrich Zerkaulen

Der Papierkorb ſteht neben dem Herzen.
Bei manchen Menſchen ſteht er auch neben

dem Schreibtiſch. Und das iſt der Unterſchied
Ein ſolcher Schreibtiſch-Papierkorb iſt für die
Fabriken da, er wird geleert und füllt ſi
wieder, eine ganze Jnduſtrie lebt von ihm. Er
iſt der feinere Bruder des Aſchekaſtens.

Der wahre Lebenskünſtler beſitzt zwei
Papierkörbe. Und der richtige ſteht neben dem
Herzen.

Alſo ein Leichtfuß, ſagt „man“?
Ein wahrhaft diſziplinierter Menſch, be

haupte ich.
Er tut ab, was ihn hindert. Das Hemmende

verſchwindet in der Verſenkung. Blut und
Wille rauſchen darüber hinweg. Jn den
Papierkorb wirft man Niederlagen und Bos
haftigkeiten.

Weg damit!
Die Hände frei und die Fenſter auf, daß

Licht und Luft und Trotz hindurch können
Denn nur die Zwerge tragen ihre Niederlagen
und die Hemmungen und Boshaftigkeiten mit
ſich herum wie einen ſchlechten Brief in der
Rocktaſche, um ihn immer wieder hervor
zuholen, ſich ſelbſt zur Qual und den anderen
zur Laſt. Sie können nicht „darüber hinweg“,
behaupten ſie. Und ihr Blut ſtockt und wird
dunkelrot vor Haß oder zerbröckelt in Klumpen
vor Mürbigkeit oder wird dünn vor Welt
ſchmerz.

O der Papierkorb neben dem Herzen iſt
keine Schuttablagerungsſtätte. Dann wäre er
ein ganz gewöhnlicher Papierkorb. Nein, hier
handelt es ſich um einen Filter, das, was
durchſickert, kommt gleich in die Herzkammer.
Solch ein Papierkorb iſt nirgends für Geld zu
kaufen.

Verſtehen wir uns?
„Man kann nicht darüber hinweg“, iſt eine

Bankrotterklärung. Der das ſagt, hat den
Konkurs ſeines Lebens angemeldet. Er hat
keinen Kredit mehr auf das kleinſte Erlebnis.
Dieſer Menſch iſt eine runde Null. Papierkörbe
her, auf daß er verſchwinde!

Aber beißt einer die Zähne aufeinander,
daß es knirſcht, und ſagt er: „Jch muß hin
dürch“! ſo ſteht er in Sonne.

Laß doch die Funken fliegen, liebes
Menſchenherz. Schlag den Kragen hoch und
geh hindurch. Nur die Feiglinge des Lebens
ducken ſich. Hindurch mit Schmerzen und
Freuden! Und die Himmel tun ſich auf vor
ihm, denn ſiehe, er iſt ein Gerechter!

Das Wunder von Wiesbaden
Eine wahre Heldengeſchichte Von Arnold Krie er

Sonnenſprenkel tanzten auf dem Wege.
Schwer glitt der Rollſtuhl drüberhin. Der
Kranke zog den unfriſchen Wind ein.

Ein Herr zog tief den Panama,
junge Damen flüſterten ſich etwas zu.

Der Kranke wußte, was ſie flüſterten. Das

Zwei

da iſt der Oberleutnant Leonhardy, der
Aermſte wollte fliegen lernen hoffnungs
loſer Fall.

Die Kurkapelle ſetzte wieder ein. Buhleriſche
Muſik legte ſich wie eine geſchminkte Wolke
über die Promenade. Leonhardy verzog den
Mund. Da ſaß er nun im Rollſtuhl, und er
mußte glücklich ſein, daß er wenigſtens ſo weit
gekommen war.

Alle hatten ihn aufgegeben. Bruſtbein ge
brochen, Schädel gebrochen, Rückgrat doppelt
en hen Knie aufgeſplittert, Leber und Lunge

efekt er wußte noch genau den Sekunden-
lauf des Abſturzes ein eisklarer Gedanken-
uck: Kopf als Puffer, damit der SturzhelmFoppti

Ein halbes Jahr dann in ſchrägem Lager
e das Sturmband unterm Kinn, die

iefer gepreßt, ſechs Wochen ohne Schlaf, ein
hilfloſer Säugling. der Nacht für Nacht vor
ſich hinſummte: Wir ſind vom K. und K.
Jnfanterie Regiment.

Ein halbes Jahr ſchwebte er in Lebens-
gefahr in den lächerlichen Gurten wie ein

Trickengel auf der Bühne, deſſen Mechanismus
nicht mehr klappen will Leonhardy mußte
trotz allem lächeln und er war ein wenig
ſtolz, hier im Rollſtuhl ſitzen zu können er
war nicht mehr ganz ausgeſchaltet vom Strom
der Welt viel hörte er hier nicht nur
Muſik und Geneſungswünſche er vernahm
das unterirdiſche Grollen, das langſam näher
wuchs das durch den ganzen Kontinent
bummerte Herzklopfen der Mutter Erde.

Die Menſchen hier ahnten wohl noch nichts
oder unterdrückten es alles atmete noch
Frieden.

Die gelben Sonnenhüpfer über dem Boden
ſchienen jetzt etwas matter und fahler

Leonhardys Hände legten ſich wie zu einer
Beſchwörung zuſammen. Es durfte ja noch
nicht ſein es war noch zu früh er mußte
ſtärker werden, geſünder ſeine Glieder waren
tote Dinge, die man heben und beugen konnte,
ohne daß er es fühlte, Dinge, die nicht mehr
zu ihm gehörten.

Leonhardy ſtöhnte leiſe bei dem Gedanken,
daß er vielleicht zurückbleiben müſſe, als einziger
zurückbleiben, ein Vorkriegskrüppel, ſich ſelbſt
und den andern peinlich, ein Jnfanteriſt, der
es endlich durchgetrotzt hatte, fliegen zu
dürfen, ein Flugſchüler, der bereits beim
zweiten Start Bruch machte nicht durch
eigene Schuld der andere Flugſchüler hatte

Die Filmdiva
Ein kleines Reiſeerlebnis

Wir ſaßen im internationalen Schnellzug,
der uns von den Südtiroler Bergen über
München wieder nach Hauſe bringen ſollte.
Ausgeruht, wie unſere Nerven waren, nahm
niemand daran Anſtoß, daß wir wie die
Heringe in den Abteilen zuſammengepfercht
waren.

Kein Wunder, daß das Geſpräch, war es
erſt einmal in Gang gekommen, unter dieſen
Umſtänden nicht mehr abriß. Es fiel mir in
deſſen ſchon bald nach der Abfahrt von Bozen
auf, daß die glückliche Jnhaberin eines der
Fenſterplätze ſich eigenſinnig einer Beteiligung
am allgemeinen Geſpräch entzog und durchaus
überlegene Dame ſpielte. Das bedauerte ich
nicht minder als die übrigen Herren, denn ſie
war eine junge Schönheit, mit dem Feuer der
ſüdlichen Raſſe, was ſie, ſicher nicht uüngewollt,
dadurch zu erkennen gab, daß ihre Augen, wenn
ſie einmal nachdenklich von der Reiſelektüre
aufſahen, wahre Blitze eines koketten Spiels
ihrem männlichen Gegenüber entgegen
ſchleuderten. Wir anderen quittierten natür
lich mit vielſagendem Augenzwinkern.

Bis jemand derſelbe Herr, der ihr zu
nächſt gegenüberſaß eine nach dem Gepäcknetz
weiſende Kopfbewegung machte, wo an einem
zierlichen Damenköffer das apart in Leder ge
faßte Adreſſenſchild baumelte, darauf der
Name einer ſozuſagen weltbekannten Film-
ſchauſpielerin des Auslandes zu leſen war. Die
Wirkung, nachdem ſich alle Mitreiſenden mehr
oder weniger diskret überzeugt hatten, ent
ſprach ganz dem ehrfurchtgebietenden Namen:
Das Geſpräch verſtummte plötzlich, der Verkehr
ſtand gewiſſermaßen zu Ehren des hohen

Gaſtes minutenlang ſtill, um ſich danach nur
recht zaghaft wieder anzukurbeln. Einige ver
ließen das Abteil, weil ſie offenbar zu dem
Ereignis erſt die nötige Diſtanz gewinnen oder
ſich draußen auf dem Korridor mit anderen
darüber ausſprechen mußten.

Die weitere Folge war, daß, wie bei einem
raſend um ſich greifenden Feuer, ſchließlich der
ganze Zug von einer nicht geringen Aufregung
ergriffen wurde. Vor dem Abteil ſtauten ſich
bald die Neugierigen, ſoweit ſie überhaupt
herankommen konnten, um die Senſation mit
eigenen Augen zu genießen. Niemand hätte es
gewagt, die Künſtlerin anzuſprechen, und ſelbſt
die einem Flirt nicht abgeneigten Herren
zogen ſich auf einmal in eine traubenſaure
Reſignation zurück.

Als der Zug langſam in die Münchener
Bahnhofshalle einfuhr, geſchah unerwartet
dies: Die ſchöne Dame mit dem Filmberuf riß
reſolut das große Fenſter herunter und rief im
unverfälſchten Münchener Dialekt ihren voll
ſtändig verſammelten Familienmitgliedern
ſchon von weitem die ortsüblichen Grüße zu.

Jch hatte leider keine Zeit, die Wirkung auf
die Mitreiſenden in Ruhe auszukoſten. Aber
als ich kofferſchleppend eben draußen vorbei-
keuchte, hörte ich von der gleichen Stimme den
Namen des bewußten Adreſſenſchildes nennen.
Von ſeiner wirklichen Jnhaberin hieß es, daß
ſie im Flugzeug vorausgeflogen ſei.

Nichts klarer nun als dies: Die vermeint-
liche Filmſchauſpielerin war nur die Zofe
der „richtigen“ und ſie hatte ganz einfach den
Auftrag, ihrer Herrin mit den verſchiedenen
3 läſtigen Gepäckſtücken mit der Eiſenbahn zu
olgen.

Kleider machen Leute. Aber auch Adreſſen
ſchilder an Koffern, die uns nicht gehören.

H. A. Berger.

ihn gerammt aber wer fragte jetzt danach
der Fall Leonhardy war erledigt
Nein, er war nicht erledigt! Leonhardy

wollte wieder hoch. Sein Wille war von einer
unzerſtörbaren Spannkraft.

Er wußte, daß ſeine Lebensgewalt von
neuem durch die ſtromloſen Kabel der Nerven
hinſchießen, daß in den feinſten Büſcheln und
Fibrillen die Blinkfeuer aufglühen würden,
die ihm die Wende offenbarten noch war
alles lichtlos und leblos kein Funke zündete

vielleicht mußten die Jmpulſe ſich noch oft
im ſtillgelegten Schaltwerk totlaufen, aber ein
mal einmal würde ſich der Oberleutnant
Leonhardy zum Dienſt zurückmelden!

Er lächelte mit geſchloſſenen Augen. Eine
weich tupfende Muſik ſank über ihn Debuſſy

nichts Anfeuerndes, etwas Betörend-Mildes
Leonhardy mußte an den Roſenkorb denken,

den ihm der Chef ſeines Füſilier-Regimentes
überſandt hatte, die Königin von Schweden.

Alle hatten ihm damals abgeraten, fliegen
zu lernen! Noch in Johannisthal erreichten ihn
warnende Stimmen, und ſie beſtärkten ſein
Vorhaben.

Leonhardy ſah, daß eine ſachte Bewegung
durch die Promenierenden ging. Jemand
erſtieg das Podium des Muſiktempels. Jäh
brach das Konzert ab. Der Dirigent nahm ein
gedrucktes Blatt in die Hand, und er verlas
mit weithin ſchallender Stimme die Kriegs
erklärung.

Alles erhob ſich von den Bänken, drängte
heran. Es war totenſtill. Dann brauſte Muſik
auf, die deutſche Hymne, ein Orkan von Be
geiſterung ſchauerte über den weiten Platz.

Leonhardy war wie von einem blendenden
Strahl getroffen. Er ſang das Lied mit, daß
ihm das Herz ſchwoll und mächtig wurde.
Ungekannte Wonne durchwogte ſeinen Leib.
Etwas riß ihn empor. Die Beine wurden
Säulen, das Herz eine Jubelpauke.

Als ſie das Lied zu Ende geſungen hatten,
ſah Leonhardy, daß er ſtand, neben ſeinem
Rollſtuhl aufrecht ſtand!

Jetzt bemerkten es einige andere. Man
beeilte ſich, ihn zu ſtützen. Da kam die Er
ſchöpfung über ihn.

Ein Jahr noch rang er in ungeheurer
Selbſtbemeiſterung. Dann war er ſo weit, daß
er gehen konnte. Und er wurde als Flieger
ausgebildet, obwohl es die Aerzte für Wahn
ſinn hielten. Am ſchwerſten war es, durch
zuſetzen, daß man ihn ins Feld beurlaubte.

Bald war er Kommandeur eines der ge
fürchtetſten Bombengeſchwader. Jmmer neue
entſetzliche Gefahren ſuchte er mit Leidenſchaft
auf. Der Tod war ſein täglicher Amgang.
Aber Leonhardy hielt ihm ſtand, wo immer
er im Krieg ihm begegnete. Ohne Hochmut
empfing er den Pour le mérite.

Schnupftabak als Scheidungsgrund

Jn den nächſten Tagen hätte Mr. John
Bunce, ein 82jähriger Einwohner der eng
liſchen Stadt Denham, ſein goldenes Hochzeits
jubiläum feiern können. Statt deſſen hat er
nun gegen ſeine 74jährige Frau Mary die
Scheidungsklage eingereicht. And was iſt ſchuld
an dieſer ſpäten ehelichen Tragödie? Der
Schnupftabak! Das Schnupfen kommt in
England wieder mehr und mehr in Mode, und
auch Frau Bunce fand, als ſie vor einigen
Monaten dieſen Genüß zum erſten Male
kennenlernte, daran Gefallen. Seitdem ſchnupfte
ſie luſtig darauflos, was ihren greiſen Ehe
partner mehr und mehr in Wut verſetzte.

Die Schließung der Tore in dem ganzen
großen Häuſerviertel, das die Mazarin-Werke
darſtellten, erregte allgemeines Aufſehen. Jn
der Röhrenmontage hatten die Mädchen gerade
Frühſtückspauſe und bildeten große debattie
rende Gruppen, die ſich dicht um Mazarin und
die ihn begleitenden Herren ballten, wo ſie
auch immer auftauchten.

Die Suche blieb auch dieſes Mal ergebnis-
los. Es waren gerade große Transporte von
Empfängergehäuſen aus der Preſſerei ange
kommen, der Hof ſtand voller fremder Chauffeure
und Arbeiter. Bis auf die letzte Sekunde war
ein dauerndes Aus und Ein an den Toren ge
weſen und offenbar war der Unbekannte bei
dieſer Gelegenheit mit herausgeſchlüpft.

Mazarin ſtarrte Gerlain an. Sie ſtanden
mitten auf dem großen Einfahrtshof, in Staub,
Lärm und unter der noch dünnen Frühlings-
ſonne. Gerlain bemerkte, daß das Geſicht ſeines
Neffen bleich und erſchöpft ausſah, und plötzlich
fiel ihm ein, daß Giuſeppe ihm ſchon am
vorigen Abend von ſolch einem ins Fenſter
glotzenden Kerl erzählt hatte.

„Jſt es derſelbe 2 fragte er vorſichtig.
Mazarin nickte.
„Ja! Und was wollen wir jetzt machen
Sie ſchritten wieder dem Büro zu, Gerlain

wiegte den Kopf hin und her.
„An ſich ja kein belangvoller Vorgang, aber

ich muß ſagen, ich habe mich auch im erſten
Augenblick ziemlich erſchreckt. Der Kerl machte
einen unheimlichen Eindruck, muß ich geſtehen,
und da es ſchon das zweitemal iſt ich
weiß nicht. man ſollte immer ſeiner erſten Ein
gebung folgen, komm, wir fahren zur Suretée!
Sprich mal mit Deinem Freunde Garnal, was
er davon hält. Er kann uns ja, wenn ers für
wichtig genug hält, gleich mit dem betreffenden
Dezernat in Verbindung ſetzen. und dafür
ſorgen, daß wirklich etwas geſchieht.“

Einige Minuten ſpäter beſtiegen ſie den
Wagen Mazarins, der aber von einem
Chauffeur geführt wurde, weil Mazarin ſich
zu nervös fühlte. Er hatte ſich mit Gerlain
in den Fond geſetzt.

Der Wagen zog an, bog ſcharf um einige
Ecken, um die Landſtraße noch Paris zu ge

winnen, als es plötzlich zu ſchleudern anfing.
Bei der niedrigen Geſchwindigkeit fing der
Fahrer den Wagen ab, bremſte behutſam und
hielt. Er ſchaltete die Maſchine aus. Auch die
beiden Herren ſtiegen aus, und dann ſahen ſie
es: beide Hinterreifen waren durchſtochen!

Mazarins Lippen wurden dünn, aber ſeine
Stimme war ruhig wie immer, als er dem
Chauffeur den Auftrag gab, ſofort zum Werk
zurückzulaufen und den zweiten Direktions
wagen zu holen, er und Rechtsanwalt Gerlain
wollten im Wagen auf ihn warten

Eine knappe Stunde ſpäter ſaßen fte im
Zimmer des Kommiſſars Garnal. Er hörte ſich
die Schilderung an und ſah ab und zu forſchend
von einem Beſucher zum andern.

„Ja“, ſagte er ſchließlich, „wenn man nur
die Tatſachen ſprechen läßt, meine Herren,
dann iſt eigentlich nicht allzuviel paſſiert! Ein
Mann hat zweimal zum Fenſter hereingeſehen,
das iſt an ſich keine ſtrafbare Handlung,
höchſtens eine Frechheit. Sind Sie, Herr
Mazarin, ſonſt noch irgendwie bedroht worden?
Haben Sie Briefe, Anrufe bekommen, hat man
Jhnen irgend etwas geſagt?“

Mazarin öffnete den Mund, als wolle er
etwas mitteilen. ſchwieg dann aber wiederum
und zerrte nervös an ſeinen Handſchuhen.

„Jch habe auch einen Drohbrief bekommen“,
ſagte er ſchließlich.

Gerlain und der Kommiſſar hatten das
Zögern bemerkt und ſahen ihn erſtaunt an.
Der Mann ſchien irgend etwas zu verſchweigen,

das war ihnen beiden klar geworden!
„Giuſeppe, denke mal nach, kann es irgend

ein entlaſſener Angeſtellter oder Arbeiter ſein?“
fühlte Gerlain vorſichtig vor.

„Möglich“, antwortete Mazarin räuſpernd,
„bei der Größe des Betriebes habe ich natür
lich keine Ueberſicht, dagegen iſt man immer
ſchutzlos, denn ab und zu wird immer jemand
entlaſſen, und es gibt natürlich darunter
Menſchen, die ihre Entlaſſung dem Leiter des
Unternehmens perſönlich zur Laſt legen und
auf Rachegedanken kommen

Gerlain wandte ſich wieder
Kommiſſar.

an den

„Und, Herr Garnal, was ſagen Sie zu den
durchſtochenen Reifen?“

Garnal lächelte.
„Wenn ich das an die zuſtändige Abteilung

weitergebe, erſcheint beſtenfalls morgen ein Be
amter, der an Hand der Reifen feſtſtellt, daß
ſie tatſächlich durchſtochen worden ſind, und der
weiterhin ermittelt, daß niemand im Werk ge
ſehen hat, wer ſie durchſtochen hat.

Nachdenklich ſpielte er mit ſeinem Bleiſtift.
„Nein, mit dieſem Tatbeſtand kann man die

formale Polizeimaſchine hier nicht in Gang
bringen, aber ich will Jhnen verſprechen, wenn
es Sie beruhigt, Herr Mazarin, daß ich ſelbſt
dieſe merkwürdige Sache aufnehmen und unter
ſuchen will. Schließlich ſchulden wir Jhnen
genug Dank für die vielfache Unterſtützung, die
Sie unſeren techniſchen Abteilungen gewährt
haben. Jch werde den Kollegen Rocher an
rufen und mir zwei ſeiner beſten Beamten
geben laſſen. Wenn es Jhnen recht iſt, kommen
wir gleich mit Jhnen zur Fabrik zurück.“

VII.
Von Notre Dame herüber ſchlug es lang

ſam zwölf Uhr. John Warwick ſtand eine
Weile unſchlüſſig in der Rue de Sarragoſſa
und ſah die Straße hinunter. Es war eine
kleine krumme Gaſſe mit häßlichen, alters-
ſchwachen Häuſern. Haufen von verwahr-
loſten Kindern ſpielten ſchreiend im Rinnſtein.
Vor den kleinen Geſchäften ſaßen die Jnhaber
und Gehilfen in der Sonne und unterhielten
ſich miteinander. Manchmal riefen ſie auch
quer über die Straße dies oder jenes und
plauderten ſo mit den Frauen, die aus den
Fenſtern hingen.

Er ging an den Häuſern entlang, um den
Namen des Lokals zu finden, den man ihm als
Treffpunkt genannt hatte. Jetzt las er auf
einem verbeulten Blechſchild „Galliſcher Hahn“.
Das Haus unterſchied ſich in keiner Weiſe von
ſeinen Nachbarn, nur ſtanden, als eine Art Vor
garten, drei wacklige Tiſche mit ein paar
Stühlen aus buntem Rohrgeflecht auf dem
Bürgerſteig. Rechts und links wurde dieſes
„Gartenreſtaurant“ von je einem verſtaubten
Lorbeerbaum im grünen Holzkübel flankiert

Auf einem Tiſch ſtand ein Korb mit Brötchen
und daneben lag eine große getigerte Katze,
die ſchläfrig in die Sonne blinzelte.

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Maler der Renaiſſance“

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. natür
licher Hautſchutz, 8. Blätterwerk, 10. Mädchenname,
11 optiſches Gerät, 12. norwegiſcher Dichter, 13. beweg
licher Griff, 14. Getränk, 15. Stadt in Oſtpreußen,
18. Sportgerät, 20. Donauzufluß in Bayern, 21. Holz
ſchnitzel, 22. Ortſchaft bei Rom (bekannter See), 28 ita
lieniſcher Komponiſt der erſten Oper, 24., ſiehe An
merkung.

Sentrecht: 1. Stadt in Kolumbien, 2. Fremd
wort für Raſerei, 3. Papagei, 4. Parkweg, 5. Ort am
Rhein (Uebergang Blüchers am 1. 1. 1814), 6. Signal

ſiehe Anmerkung, 13. Tierfutter,apparat, 7. und 9
14. Preis, Lohntabelle, 16. Fluß in Flandern, 17. ſüd
amerikaniſcher Wiederkäuer, 18. deutſcher Admiral,
19. Name vieler deutſcher Kaiſer, 21. Kurort in Belgien

Anmerkung: 1. und 7. zwei deutſche, 9. und
24 zwei italieniſche Meiſter der Malerei aus der Hoch
blüte der Rengiſſance (15. bis 16. Jahrhundert).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Wagagerecht: 1. Amſterdam, 7. Papua, S. Haag,

10. fuer, 12. Ern, 13. Ge, 14. Rotterdam, 18. Ur, 19. Riag,
20. Saar, 22. Talg, 23. Biſon, 24. Groningen. SSenk recht Acher, 2. Spant, Tag. 4. Rufer,
5. Dau, 6. Mur, 9. Aroma, 11. Emgaiſ. 15 Her15. Turin, 16. Drang, 17. Mogen, 20. Sog, 21. Abo,
22. Ton.
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Altenburg (Thür.)

27. August 1938
C

Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Kirchhoff
und Frau Ilse geb. Lässing

Lettewit (Saallkreis)

Altese

SilberGol c

Gen. U. St. 15
Familien Hngzeigen

in die M

meine geliebte Frau

geb.
im 41. Lebensjahre.

Jn

Peſtalozziſtraße 42

Am 26. Auguſt 1988 verſchied nach ſchwerem Leiden

Mieze Grhemnidt
Welz

tiefer Trauer

Wilhelm Gchmidt
nebſt Hinterbliebenen

Halle-Saale, den 26. Auguſt 1938

Beerdigung am Montag, dem 29. Auguſt 1988, 12 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes. Frdl. zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungsanſtalt Hugo Hoffmann, Halle-Saale, Deſſauer Str. 2a

Porkriegsgeld, Rauft

R. VOSSGoldschmiedemstr.
Leipziger Straße 1

Worte.

I teilnahme.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie
Blumenſpenden beim Heimgang unſeres lieben
Vaters, Schwieger und Großvaters, des Jnvaliden

Karl Baufeld
ſprechen wir hiermit unſeren Dank aus. Beſonderen

Dank Herrn Pfarrer Zeller für ſeine troſtreichen
Dank der Riebeckſchen Montanwerke A.G.

Ammendorf, den Knappen, der Mufik und Werk
ſchar ſowie den Jnvaliden Döllnitz für innige An

Familie Hermann Sonntag
nebſt Angehörigen

Döllnitz, den 25. Auguſt 1938.

ſo zrirar
in schön
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
et Obere leipziger Str. 73

r

en Stilzimmern
gut und

e und Schilcler eder Art
bilſig bei

Aſtred Deren s c h
nur Eönigestr. 95 Kot 23668

(neben Apotheke des Walsenhouses)

Wichkig wie das ABC!
kauft 5portartikel nur bei Schnee!

Dauer We
mit Spstem Wello
Otth Elbſthßer, steinweg 25

60

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben Mannes

Alfred Ackermann
ſage ich auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Lucke für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie der Partei, der SA.
und der Deutſchen Arbeitsfront, dem Männergeſang-
verein Lettin, ſeinen Arbeitskollegen, allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten.

Margarete Ackermann geb. Großmann
und Tochter Helga.

Halle (Saale), den 27. Auguſt 1938.
S Lettin, Fiſcherweg 2.

Praktiſche

m

Geſchenke
Cormch

59. 78.- 95.
Besonders

bequeme Sess el

Denen auen Sfe daran
J

Unsere mä h s e sippenkund-
liche Beilaqge, die Ihnen Suech-

Gebr. Jungbluk, niwrechistr. 37

wen Nachderchromnung

16.-, 19.-, 25.-,
29. bis 95.r

Bernburger Straße 25

Nichoi- Sockor, Kl. Brauhausstraße 11

arbeiten erleichtern will, erscheint

am Sonntag, dem 28. August 1938.
Anzeigen er bitten wir bis heute

spätestens 14 Uhr

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültig keit f

Jn a beder Geſamtaus (äberleinanzeigen
ür gringate Selegenheitsanzeigen in einſnaltiger Ausführung

fettgedruckte
70 900) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Stellen Augebote

Erfahrener
Ramm-Meister

Ramm-Maschinist
für sofort gesucht. Zu melden

Hochtief-Aktiengeseltschaft
vorm. Gebr. Helfmann

Baubüro Greppin bei Bitterfeld
Horst-Wessel-Plaß 1

Aeltere größere Kohlen
handelsfirma
ſucht beſtens eingeführten

Skadkvertreker
aus der Branche gegen Fixum und
Proviſion in Dauerſtellung. An
gebote unter L 1162 an die MNZ.
Halle-Saale, Geiſtſtraße 47.

Wir stellen

Dreher und
Maschinen-

arbeiter
ein. Bei Bewäh-
rung wird Werks-
siedlungswohnung
gestellt.

Bei
Mitteldeutsche Flanschen-
fabrik A. G., Bahnhof

j Beobiss (Saalkreis).

ben vaggerſiſre
für M. H. G. 20 ſofort geſucht.

Peter Bauwens,
Bauunternehmung,

für ſtändige
hieſige und

Tiefhau- und
Oberhauarbeiter

ſtellen ſtellt ein

Friedrich Veckenann,
Eiſenbahnbau
unternehmung Halle a. S.

Beſchäftigung für
auswärtige Bau

und Tiefbau

Halle Gaale,

Maurer
u. Ap heiter

werden eingeſtellt
Auguſt Krekeler, Vaugeſchäft,

Mozartſtraße 18.

Wir ſuchen
Schloſſer, Hilfsſchloſſer, Blech
treiber, Schmiede,
Schweißer, Dreher,
zum ſofortigen Antritt od. ſpäter

Gokkfr. Lindner A. G.
Ammendorf (Saalkreis)

Elektro
Fräſer

Geſchirr
führer

älteren u. jünge
ren ledigen, ſtellt
ſofort oder zum
I 1. Oktober ein

Fritz Hühne,
Bauer, Klitſchmar

über Halle.

Laufburſche
Radfahrer, ſofort
geſucht. HalleS.,

Schwalbenweg
15, I.

Schmiede
geſellen

tüchtigen fur Huf
beſchlagu. Wagen
bau für Anfang
Oktober bei gu
tem Lohn, Koſt
und Logis im
Hauſe geſucht.
Paul Steinert,
Schmiedemeiſter,

Glebitzſch
Bauſtelle: HerzbergElſter

Büro und Betrieb möglichſt ſof

ſtruktionszeichnungen, ſowie von

Eintrittstermin erbeten an

S Groß-Kavyno

über

Fachschuf Ingenfeur

Abſolvent einer Maſchinenbauſchule, für techniſches

Arbeit unter Anleitung, Anfertigung von elektro
techniſchen Planungs, Ausführungs

Angebote mit Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen und

Gewerkschaften Kichel Vesta

Bitterfeld.

vo r t geſucht, zur

und Kon
Schaltbildern.

Aſſiſtenten

finden in unſerer großen

fähigen Gegenden) hohe

liches Fixum 100 bis 130

mittags oder ſchriftlich

Nähmaſchinen Vertreter

GeſchäftsführerAnwärter
niſation (div. Filialen in ſehr aufnahme

und ſchnelle Entwicklungsmöglichkeiten.
Fachvertreter erhalten auf Wunſch monat

Proviſionen! Täglich Unterſtützung mit
Auto. Bewerbungen 30. Auguſt 1938 vor

Pfaff Nähmaſchinen Haus
Fentrale, Halle, Gr. Alrichſtraße 17

ZentralOrga

s Einkommen

RM und hohe

S

Lediger
Melker

für ca. 18 Stück
Großvieh ſtellt
ein. Fahrt wird
vergütet.

Fr. Mertens,
Bauer, Gerbſtedt.

Bäckergeſelle
an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt,
wird für ſofort
geſucht. Hat Ge
legenheit, die
Bäckerei einmal
pachtweiſe zu
übernehmen. An
gebote unter B
9621 an MN8,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

verheirateten und
einen ledigen, ſo
fort od. zum 15.
Sept. geſucht.
Bauer G. Voigt,
Großzöberitz über

Bitterfeld.

Geſellen
tüchtigen, ſelb
ſtändigen, am
liebſten mit Füh
rerſchein 3, zum
5. September ge
ſucht.

Paul Müller,
Fleiſchermeiſter,
Niemberg, Bezirk

Bäcker

bei

ſucht.

MNZ, Bitterfeld
Halleſche Str. 1.

Gewandte

für Privathaus
halt tagsüber ge
ſucht.

Streitlein, Halle
S., RichardWag
nerStraße 41, I.
Sauberes

fleißiges
Mädchen

nicht unter 18
Jahren für 1. 9.
evtl. 15. 9. 1938
geſucht. Schwub,
HalleS., Kuhnt-
ſtraße 17.

Tüchtigen
Wirtſchafts

gehilfen
möglichſt aus glei
chem Betriebe,
zum 1. Septem
ber geſucht.

Ewald Arlt,
Gemüſebau,

Reideburgb. Halle

Tüchtiges
Hausmädchen
nicht unter 20
Jahren, welches
ſelbſtändig arbei
tet und kochen
kann, für Zwei
Perſonenhaushalt
ſofort geſucht.
Bode, Halle (S.),
Große Stein

ſtraße 69, IV.
Mädchen

Suche zum 1. Sep
tember Mädchen,

fr r nicht über 16Geſchirr Jahre. Bäckerei
führer Berend, Volk

maritz über Eis
leben.

Aufwartung
14tägig 2 bis 3
Stunden geſucht.
Vorſtellen Halle
S., Königsberg 4,
parterre, rechts,
nachmittags 5—6.

Junges
Hausmädchen
(auch Pflichtjahr),
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, z.
1. September ge
ſucht. Strätz,
HalleS., Blumen

Halle. Ruf 216. ſtraße 8, I.

lehrling g
Familienan

ſchluß ſofort ge
Angebote

unt. Bi 9639 an

Hausgehilfin

Frau M.

(keine Anfsngeriw für Dauerstellung zum
1. September oder I. Oktober von Groß-
firma der elektrotechnischen Industrie ge
sucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht-
bild und Zeugnisabschriften unter L. 1160
an die MNZ, Halle (S.), Geiststraße 47

Süchtige

GSchneiderin und
Fzuareiterin

ſofort geſucht, bei hohem Lohn
und Dauerbeſchäftigung

Auguſt 6be Halle (Saale),
Leipziger Str. 46

S

mit Kleinen Schönheitsfehlern,
Modell,

billig lAlle anderen Möbel wie
bekannt billig

Möbel Myzyk
Eigene Tischlerei

Böllberger Weg 4 und 12
Darlehnsscheine

besonders

Lieferung frei durch Auto

Allein
mädchen

ſolid, anſtändig,

in allen Haus
arbeiten und Ko
chen perfekt, nicht
unter 21 Jahren,
für 2 Perſonen
haushalt in an
genehme Dauer
ſtellung bei gutem
Lohn ſofort oder
ſpäter geſucht.

Frau M. Ehren
traut, Merſeburg,
Am Stadtpark 22.

Fernruf 2156.

Kebeen
Geolehe

Junger
Kaufmann

der Militärzeit u.
Uebung beendet
hat, perfekt in
Buchführung und
Schreibmaſchine,

ſucht für ſofort
od. ſpäter Dauer
ſtellung als Buch
halter oder ähn
lich. Hermann
Uhlig, Reinsdorf,

KöthenLand
(Anhalt).

Chauffeur
Führerſchein Kl. 3,

24 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung.

W. Kaatz,
Teicha bei Halle.

Kauf
männiſche
Lehrſtelle

für meinen Sohn
(mittlere Reife) zu
Oſtern 1939 ge
ſucht. Angebote
unter M 1711 an
d. MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Verkäuferin
junge, tüchtige, der
Hutbranche, ſucht
Stelle, evtl. auch
in and. Branche.
Maria Manger,
HalleS., Große
Steinſtraße 29, H.

Wirtſchafts
fräulein

perfekt im Ko
chen und Nähen,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis
(auch als Köchin),
wo Mädchen vor
handen. Angebote
an Zahn, Halle
(S.), Pfänner
höhe 4.

Unabhängige
Frau

ſucht in einem ge
ordneten frauen
loſen Haushalt
für ſofort oder
ſpäter Stellung.
Angebote unter
R 4309 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Pflichtjahr
mädel

164, Oberſekunda
reife, ſucht Stel
lung im Haus
halt, möglichſt zu
Kindern. Ange
bote unter M
1710 an MN3,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Meemietüngen

Freundlicher
Raum

56 qm, mit Hei
zung, für jeden
Zweck zu verwen
den, ab 1. Ok
tober zu vermie
ten. Angebote
unter G 1560 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Freundliches
kleines möblier
tes Zimmer ſo
fort zu vermie
ten. Angebote u.
Gr. U. 194 94 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herren
zimmer

gut möbliert, mit
kleinem Schlaf
zimmer, Zentrum,

zu vermieten.
Halle (S.), Nie
meyerſtr. 3, part.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
HalleS., Linden
ſtraße 5, part.

Zimmer
zweifenſtrig, gut
möbliert, im Erd
geſchoß, ab ſofort
zu vermieten.
Günther, Halle
S., Fritz Reuter

Straße 12.

Mähe Bahnhok,

BüroHintergebände
S Räume im Erdgeschoß

I. Stock
e

Keller, Garage, monatl. 250. 1. Oktbr. frei
K. Erb e, Dorotheenstraße 15

Markt, Kliniken)

hliet
heeuche

1——2 Räume
v. ruhigem Büro
möglichſt Nähe
Riebeckplatz ge
ſucht. Angebote
unter R 1559 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Möbliertes
Zimmer, möglichſt
Nähe Riebeckplatz
zum 1. Septemb.
geſucht. Angebote
unter G 1561 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Lohn
quittungs

bücher
2 längliche (Auf
ſchrift Herren
ſalon Damen
ſalon) verloren.

Ab zugeben

Mahlig, HalleS.,
Landsberger

S Straße 53.

Schlüſſelbund
in Lederhülle

Donnerstag ver
loren, Gegen Be
lohnung
geben Halle (S.),
Bismarckſtraße 22,
III, links.

2-3 Zimmer
wohnung

von älterem Ehe
paar mit erwach
ſenem Sohn ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
194 95 an MNZ,
HalleS., Große

Tieemaelct

Dackel
wachſam, ſtuben
rein, zu verkau
fen. Angebote u.
L 1161 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.Ulrichſtraße 57.

Empfehle
aus gänzlich
ſeuchenfreien

Gebieten eine gr.
Auswahl allerbeſt.
oſtpreußiſcher

K ü h e

abzu

und Färſen,junge Rinder und Futtervieh.
Willi Fiegentzorn, Schafſtädt

Fernruf 319.

Ka
Gebeh

Alisilber
Aligold
Silbermüönzen

kauftzu Tagespreisen
Georg Dunker

juwelier
Leipziger Str. 16Se Ubwest.

II 5296

Torniſter
faſt neu, mit
allem Zubehör,
verkauft Merſe
burg, Trotha
ſtraße 7, I, links
Gchlafslimmer
in großer Auswahl

Möbel Thomas
Halie, Mühlweg 25

Matratze
neu, zu verkau
fen. Halle (S.),
Huttenſtraße 80,
I, links, Hinter

haus.
Kinderwagen
weiß, verkauft

Halle (S.), Süd
ſtraße 60.

Freiswortungdgui

Raufen Sle sämtliche

u. Strumpfwaren i. d.

erst. Spez.-Geschaft

Sohnes acht.

Gr. Steolristr. 84
GSegrondet s

ö2 PGHanomagLimoufine
mit Schiebedach, 4türig

on Hpel-Lleferwagen

2 Sohne „Rheinland“
preisgünſtig, auch gegen

Zahlungserleichterung.
AutomobilVerkaufsGeſ. m. b. H.
Hindenburgſtraße 7 Fernruf 25427

e
eiwagen Geündotücho-

für 500 cm Motorrad verkauft tat
Reuter, Niem

r SiedlungspelLimouſine grundſtua
B IV mit Morgen

Patkett Hönemann
liefert sof. v. Lager

Maſchine in beſt.
Zuſtand, zu ver
kaufen. Angebote
unter M 1715 an
d. MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

DKW.
oder Opel

gegen bar zu kau
fen geſucht. Preis
angebote m. Bau
jahr unt. G 1558
an MNZ, Halle,S Tel. 236 31b

Obſtgarten u.
Morg. Ackerland,
in Reideburg,
Kirchblick 16, zu
verkaufen. Nähe
res bei Morawitz.

Selbſtkäufer
Haus bei 30 000
RM. Anzahlung
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. Gr. U.
194 98 an MNZ,
HalleS., Große

Geiſtſtraße 47. Ulrichſtraße 57.

Binderzchutzgörtel

in Gurt und Leder

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

S

billig H. Breinig,,

Gebrauchte

Blüthner
Ihach, Feurich

und andere

Pianohaus

kſacr er
Waisenhaus

ring 1B

Laden
Schaufenſter

Ein
richtungen

Glasaufſätze, neu
und gebraucht.
Franz Cielontko,

HalleS.,
Auguſtaſtraße 14.

c

Bücher Schränke
Schreibtische
Schreib- Schränke
Büfetts
Auseugtische
Stühle
Flurgarderoben
kleinmöbel
in reicher Auswahl
und allen Größen
zu billigen, Preisen

Aussteliung in
4 Stockwerken

Kl. Ulrichstr. 5
Lieferung frei

Zahlungserleichtg.

Ehestandsdarlehn
en

Gebrauchte

fütgei.
planos

gut erhalten, in gro
ßer Auswahl bei

Pianohaus

in großer
Auswahl

Schlafz. v. 160. a
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Keue Möbelin gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bihmann
Halle, Wauerſtr. 3
neb. Eliſb.Krankh.

Lieferung frei!

Speiſe
kartoffeln

30 Ztr. Holländer
20 Ztr. Früh-
blaue, abzugeben.

W. Geisler,
Spickendorf über

Halle.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge,
Friedrichſtr. 52, 1

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
OttoKüfner

Straße 71a.

Schneidern
Weißnähen inkl.
Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in
Tages u. Abend
ſtunden. Henze,
Schneidermeiſte

rin, Böllberger
Gr. Ulrichstr. 3534 Weg 2 (Torſtr.).

den
Leh
d

R. 9.20

Straße 28, Zimmer

a maen ind

men
Kyrzsehriſt: R 8.20, für Lohrünge Rot. 6.20.
Maschinenschreiben: R. 12.20, für Lehrlinge

DAF.
7.

Anmeiäungen bei allen Ortswaltungen und im

Berufserziehungswerk der Wettiner



n Arbeit und Wirtſchaft

Aufschlußreiche Tagung der Arbeits kammer Halle-Merseburg

äßt der Wille zur Leistung nach?
Kein Erlahmen der Schaffensfreudigkeit trotz der wachsenden Aufgaben

eko Halle (S.), den 26. Auguſt.
Ohne Zweifel erfordert die Bewältigung

der Aufgaben, die der deutſchen Volkswirtſchaft
unter dem Zwang der Rohſtoffnot geſtellt ſind,
die äußerſte Entfaltung aller arbeitsfähigen
Kräfte. Die Ziele des Vierjahresplanes ſind
eben nur durch eine beiſpielloſe
Leiſtungsſteigerung erreichbar, die an
den Menſchen gewiß höchſte Anforderungen
ſtellt.

Es herrſcht nun teilweiſe innerhalb der
Wirtſchaft die Meinung, daß die Schaffenden,
und insbeſondere die werktätigen Arbeiter, in
ihrem Willen zur Leiſtung erlahmen. Eine
gewiſſe Müdigkeit mache ſich ſchlechthin be
merkbar, ſo behauptet man.

Gerüchtemacher
Einige Uebelwollende, die Staatsfeinde

eben, gehen noch weiter. Sie erfinden jeden
Tag ein neues Gerücht, demnach ſich die
Volksführung vor unlösbaren Problemen be
findet und ſo auch dieſes: Ein großer Teil der
deutſchen Arbeiter wollte „einfach nicht
mehr mitmachen.“

Wir ſetzen uns mit dieſem politiſchen
Stimmungsrummel offen auseinander und
verweiſen zunächſt auf einige Tatſachen: Die
Ziffer der Beſchäftigten iſt von 11,5 Millionen
im Jahre 1932 auf gegenwärtig etwa 21 Mil
lionen gewachſen. Jm gleichen Zeitraum ſtieg
die Zahl der in der Jnduſtrie geleiſteten
Arbeitsſtunden von 7,9 auf 16,0 Milli-
arden. Das Volkseinkommen erhöhte ſich auf
weit über 70 Milliarden RM., während es
noch vor der Machtübernahme 45 Milliarden
RM. betragen hat. Die Erzeugung wichtigſter
Rohſtoffe hat ſich verdoppelt, verdreifacht und
ſelbſt verzehnfacht, ohne daß dieſer Entwicklung
ein etwa ſinkender Bedarf irgendwelche Grenzen
ſetzen könnte. Jmmer aber fußt die Entfaltung
der derartigen volkswirtſchaftlichen Blüte auf
der Arbeitsfreudigkeit und dem
Leiſtungswillen der Schaffenden.

Warum ſollte ſich daran je etwas ändern
Der deutſche Arbeiter hat unter dem ver
gangenen Syſtem eine unſagbare materielle
Not kennengelernt, und er weiß, daß der
Sinn des Daſeins ohne die Arbeit troſtlos iſt.
Er weiß aber auch, daß der ſoziale Auf
ſt ie g unweigerlich und ſtets an die Leiſtung
des einzelnen gebunden ſein wird. Die
notwendige Beſſerung der Lebenshaltung läßt
ſich alſo in erſter Linie nur durch raſtloſen
Fleiß erzwingen. Der deutſche Menſch insbe
ſondere hat es gerade daran noch niemals
fehlen laſſen.

Mehr als 8 Millionen Schaffende
Die Nation trägt heute in ihrer über

ragenden Mehrheit die Ueberzeugung deſſen
in ſich, daß Deutſchland einer von den feind
lichen Mächten des Weltkapitalismus belager
ten Feſtung gleicht und daher die außergewöhn
liche Zeit auch außergewöhnliche Maßnahmen
erforderlich macht. Vor allem hat die Wirt
ſchaft wie eine Kompanie Schritt faſſen müſſen,
die einfach kein Ermatten kennen darf, damit
die Erreichung des Marſchzieles nicht in Frage
geſtellt wird.

Mehr als acht Millionen Schaffende haben
in den vergangenen fünf Jahren durch die
nationalſozialiſtiſche Führung der Wirtſchaft
wieder einen Arbeitsplatz gefunden. Trotzdem
genügen die verfügbaren Hände nicht, um alle
Aufgaben zu erfüllen, die dem Volke ob der
natürlichen Ungunſt des Klimas und der Ar
mut an Bodenſchätzen geſtellt ſind. So allein
wurde eine gewaltige Anſpannung des natio
nalen Leiſtungsvermögens notwendig, die auch
mit dem Grundſatz einer allgemein gültigen,
zeitlich begrenzten Dauer der Arbeit brechen
mußte.

Zugleich gelangte die Maſchine zum ver
ſtärkten Einſatz, und ſie wird, je weiter der
Kräftemangel fortſchreitet, den Menſchen
ſinnvoll erſetzen. Die Erleichterung der
Arbeit durch die Rationaliſierung ver
dient daher mehr als bislang in den Vorder
grund der betrieblichen Planung innerhalb der
geſamten Wirtſchaft geſtellt zu werden

Der Leiſtungswille indeſſen, die treibende
Kraft zum wirtſchaftlichen und ſozialen Fort
ſchritt des deutſchen Volkes, hat ungeachtet der
im Vierjahresplan begründeten, ſtarken Bean
ſpruchung von Millionen und Abermillionen
keine Abſchwächung erfahren, ſondern er
iſt geſtiegen. Eine Tagung der Arbeits
kam mer des Gaues Halle Merſeburg befaßte

ſich im Beiſein von Gauleiterſtellvertreter
Teſche und unter dem Vorſitz des Gau-
obmanns der DAF., Pg. Bachmann,
unlängſt ausdrücklich mit dem Bereich
dieſer Frage, die lediglich für unverantwort
liche Gerüchtemacher ein Problem bedeutet.
Das Urteil der verſammelten, maßgeblichen

Wirtſchaftsführer des Gaugebietes wies ein
hellig jegliche Behauptung eines Nachlaſſens der
Arbeitsfreudigkeit wie auch des Willens zur
Leiſtung unter den Werktätigen zurück.

Man darf dieſe auf den Erfahrungen des
täglichen Lebens beruhenden Anſicht gewiß,

gerade, weil ſich in unſerem Gau eine Viel
zahl von Problemen zuſammenballt, verall-
gemeinern. Der deutſche Arbeiter hat nicht

weniger als die Wirtſchaft ſchlechthin Schritt
gefaßt und kennt im Daſeinskampf für
ſein Volk keine Ermüdung.

„Temps“ plaudert aus der Schule
Pariser Bemühungen um Südosteuropa Vergebliche Hoffnungen

Der „Temps“ beſchäftigte ſich mit der
Frage, die ſchon ſeit Monaten den Pariſer
Politikern vergebliches Kopfzerbrechen macht:
wie nämlich die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den ſüd-
oſteuro päiſchen Stagten, deren ſtän
diger Ausbau Paris allmählich auf die Nerven
geht, gelockert werden könnten zugunſten einer
franzöſiſch engliſchen ſowohl wirtſchaftlichen
wie politiſchen Hegemonie über den Donau
raum und die Balkanſtaaten.

Schon im April dieſes Jahres, erklärt das
Blatt mit etwas leichtſinniger Offenheit, die
nur durch ſeine wachſende Beſorgniſſe erklärt
werden kann, hätte Außenminiſter Bonnet
in London auf die Notwendigkeit hingewieſen,
Südoſteuropa finanzielle Hilfe“ zu ge
währen Leider habe jedoch die ungünſtige
Bilanz des franzöſiſchen Außenhandels und
das ſteigende Defizit des Staatshaushaltes
Frankreichs nur ſehr beſchränkte Wirkungs
möglichkeiten erlaubt. Bisher ſei weder ein
Handels noch ein Finanzabkommen mit den

„bedrohten“ Staaten zuſtande gekommen. Das
Blatt zieht daraus die Schlußfolgerung, daß
die Engländer nunmehr die Jnitiative über
nehmen und ihre ſilbernen Kugeln rollen
laſſen müſſen.

Anſcheinend aber haben die engliſchen
Bankiers ebenſo wenig Luſt wie die franzö
ſiſchen, ihre wertvollen Kapitalien in ein Ge
ſchäft zu ſtecken, deſſen Ausgang ſo unſicher iſt,
denn ſogar der „Temps“ klagt darüber, daß
das Riſiko ſehr Le ſei und Verluſte zu be
fürchten wären. Statt daraus aber eine Lehre
zu ziehen, und die Hände von Südoſteuropa
wegzulaſſen, erklärt das Blatt den Börſen
leuten, denen es anſcheinend nicht jede
Hoffnung nehmen möchte, tröſtend, der deutſche
Wirtſchaftseinfluß in Südoſteuropa werde wohl
bald von ſelbſt zurückgehen, denn nachdem die
„jüdiſche Elite“ durch die böſen Nationalſozia
liſten aus dem öſterreichiſchen Handel ver
trieben ſei, werde das arianiſterte Wien not
gedrungen ſeine bisherige Bedeutung als
Mittelpunkt des ſüdoſteuropäiſchen Wirtſchafts
lebens verlieren
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Unser Schaubild zeigt den Beschäftigungs-
zuwachs der Produktionsqüterindustrien, deren
durchschnittliche Arbeitszeit von fäglich
6,4 Stunden im Jahre 1932 auf 8,1 Stunden im

Jahre 1933 gewachsen ist
III

Strom für die Bauern
Die in Wien eröffnete Teiltagung der Welt

kraftkonferenz hat bereits am erſten Tage mit
ihren Fachſitzungen begonnen.

Zu dem Thema „Energie verſorgung
in der Landwirtſchaft“ wurde aus
geführt, daß zwar in faſt allen Ländern ein
hoher Prozentſatz ländlicher Verbraucher an
das Stromverſorgungsnetz angeſchloſſen iſt, daß
aber der Verbrauch im allgemeinen noch keines
wegs ſo ſtark iſt, daß die Verſorgung wirt
ſchaftlich durchgeführt werden kann.

Größtes Schiffshebewerk der Welt bei Magdeburg
Der Ausbau des Mittellandkanals Eine neue Lebensader vom Osten nach Westen

Der Ausbau eines großdeutſchen Waſſer
ſtraßennetzes iſt, wie wir ſchon mehrfach aus
führten, in Angriff genommen. Die folgende
zuſammenfaſſende Darſtellung der Vorhaben
und Pläne vermittelt einen Begriff von der
noch zu leiſtenden Arbeit.

Jm 19. Jahrhundert begann die große Zeit
des Kanalbaues, die durch die induſtrielle Ent
wicklung und die Einigung des Reiches aus
gelöſt wurde. Jn jener Zeit wurden auch die
Pläne propagiert. nach denen ein großer
Kanal von des Reiches Grenze, vom Rhein
ſtrom über die Ems, die Weſer, die Elbe, die
Oder, das Weichſeltal erreichen ſollte. Vor
allem nachdem im Jahre 1866 Hannover end
gültig dem preußiſchen Staate einverleibt
worden war, propagierte man aus politiſchen
Gründen dieſes Projekt. um die branden
burgiſchen Stammlande über das neue Land
Hannover mit den preußiſchen Beſitzungen im
Weſten enger zuſammen zu ſchließen. Nach
vielfältigen Widerſtänden wurde ſchließlich als
erſter Teil eines derartigen Kanales der
Dortmund-Ems-Kanal gebaut, ſpäter
kam der Ausbau dieſer Waſſerſtraße bis zur
Weſer hinzu. Damit hatte man erreicht, daß
das induſtrielle Kraftzentrum des jungen
Reiches, das Ruhrgebiet, einen Zugang zu den

deutſchen Seehäfen erhielt und der Rhein
mit einer deutſchen Mündung aus
geſtattet wurde.

Was immer noch fehlte, war aber jene
große Lebensader, die den Zuſammen
ſchluß des induſtriellen Weſtens mit dem
AgrarOſten bringen ſollte. Jm Weltkriege
empfand man es ſehr ſchmerzlich, daß das Stück
Kanal zwiſchen Weſer und Elbe fehlte, das die
Stromgebiete des Oſtens und Weſtens, die
nun beide bereits ausgebaut waren, zu einem
einheitlichen Waſſerſtraßenſyſtem verband.
Manche der vielen Maſſentransporte, die der
Weltkrieg bedingte, hätte man gern über
einen ſolchen Weg geleitet. Aber erſt vom
Jahre 1926 an begann man mit dem Bau
dieſer noch fehlenden Strecke, ein Bau, der nur
zögernd fortgeführt wurde, und erſt in dem
großen Waſſerſtraßenprogramm
nach dem Jahre 1933 ſeine ſchnelle
Förderung und Fortführung fand.

Wenn jetzt in dieſem Herbſt das Schiffs
hebewerkin Rothenſee bei Magde-
burg eingeweiht werden wird, ſo ſind damit
von Duisburg bis Magdeburg 460 Kilometer
Waſſerſtraße ausgebaut worden. Dieſes Schiffs
hebewerk iſt übrigens nächſt dem bei Nieder

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſcher Schneidertag 1938

Der Reichsinnungsverband des Herrenſchneider
handwerks veranſtaltet vom 26. bis 29. Auguſt in
Berlin ſeine diesjährige Reichstagung, die geſtern
eröffnet wurde. Mit der Veranſtaltung ſind eine
Modellausſtellung, eine Lieferantenſchan und
Modellvorführungen ſowie zu Ehren der zahlreichen
ausländiſchen Gäſte eine internationale Kund
gebung verbunden.

Außenhandelstagung der DAF.
Bei der Außenhandelstagung derDAF. in Misdroy wurden die Wirtſchafts

beziehungen Deutſchlands zu Belgien und den
Niederlanden behandelt, wobei zum Ausdruck ge
bracht wurde, daß der deutſchniederländiſche Export
zweifellos noch ſtark ausbaufähig ſei und daß ſich
im Verkehr mit Belgien die Beſſerung der poli
tiſchen Beziehungen zu dieſem Lande bereits
günſtig ausgewirkt haben.

Die Umſätze der Oſtmeſſe
Nach Mitteilungen des Meſſeamtes liegen die

umſätze der 26. Deutſchen Oſtmeſſe
um etwa 15 v. H. über denen des ver
gangenen Jahres. Einzelne Branchen können
jedoch über eine darüber weit hinausgehende Um
ſatzſteigerung berichten.

Cellophan in Zahlen
Die Ausfuhr ſpiegelt die Geltung des Cello-

phans in der Mode der Welt. 65 v. H. der Ge
ſamterzeugung an Mode-Rohſtoff werden ver
arbeitet und unverarbeitet ausgeführt. Erſt bei
einer Länge von 55 Kilometer wiegt ein Cellophan
faden feinſter Ausführung 1 Kilogxamm. Aus
einem Quadratmeter Cellophan im Gewicht von

*30 Gramm können bis zu einer halben Million

FliroFaſern geſchnitten werden. Jn zehn Jahren
wurde Cellophan für 20 Mill. Hüte geſchnikten.

Bauxit überall gefragt
Die Förderung von Bauxit, dem wichtigſten

Rohſtoff des Aluminiums, iſt in der Welt von 1,9
Mill. Tonnen im Jahre 1929 auf 3,7 Mill. Tonnen
im Jahre 1937 geſtiegen. Die Steigerung iſt die
natürliche Folge der Zunahme des Aluminium-
bedarfs. Der neue Bauxitbedarf der Welt wurde
nach Ausführungen, die die Metallgeſell-
ſchaft AG. dazu macht, nicht ſo ſehr dadurch ge
deckt, daß die alten Bauxitländer ihre Erzeugung
erhöhten, als vielmehr dadurch, daß neue Länder
ſich an der Bauxitverſorgung der Welt beteiligten.
1929 ſtellten die alten Länder, wie Frankreich,
Britiſch- und Niederländiſch-Guyang, die Vereinig
ten Staaten und Jtalien, rund 87 v. H., im Jahre
1937 nur noch 60 v. H. Dafür traten Ungarn,
Jugoſlawien, Rußland, Niederländiſch Jndien,
Griechenland und andere Länder neu oder doch mit
ſehr viel größeren Mengen in den Kreis der
Lieferanten ein.

Neue Verwendungsgebiete für Zellwolle
Die Leipziger Meſſe wird beſtätigen, daß ſich die

Zellwolle neben den wieder neueVerwendungs gebiete erobert hat. Am
auffälligſten iſt die große Zahl der iechniſchen
Artikel, bei denen heute Zellwolle verwendet wird.
Erwähnt ſeien die Treibriemen, die ganz aus Zell-
wolle beſtehen und ſeit Jahren in Gebrauch ſind,
dann Feuerwehrſchläuche aus reiner Zellwolle oder
auch mit Hanf gemiſcht, Filtertücher, Lampen- und
Kerzendochte, Ruckſack- und Zeltbahnſtoffe, Gurte
für jeden Zweck, Autoverdeckſtoffe, Polſterbezüge,
Eiſenbahnplüſche, Eiſenbahnvorhänge und Gepäck
netze. Teppiche aus Zellwolle ſind in der Scheuer
feſtigkeit Wollteppichen überlegen.

alten

um einige

finow in der Mark Brandenburg das größte
Schiffshebewerk der Welt. Nun werden die
Schiffe, die auf dem Kanal von den Strom
gebieten des Weſtens kommen, hier über einen
Zweigkanal in die Elbe einfahren können und
dann Hamburg und Dresden und über den
Jhle- und Plauer-Kanal Berlin, Stettin,
Breslau, Bromberg, Danzig erreichen können.
Zum erſten Male kann man nun von einer
einheitlichen und geſchloſſenen
deutſchen Binnenſchiffahrt ſprechen.

Der Bau dieſes Kanals und die Hoff
nungen auf den Verkehrsaufſchwung, die man
daran knüpft, haben Veranlaſſung zu einer
Anzahl weiterer Projekte gegeben. So wird
der Mittellandkanal ſelbſt in einer techniſchen
Meiſterleiſtung mit einer großen Brücke bei
Magdeburg noch über die Elbe geführt werden,

Kilometer weiter den Jhle-
kangal, der den direkten Zugang zur Havel
waſſerſtraße vermittelt, zu erreichen. Dieſe
Kanalüberführung über die Elbe ſoll im
Jahre 1942 fertiggeſtellt ſein. Es wird ſich
dann dem Schiffer auf der Elbe das ſeltſame
Bild bieten, daß über ſeinem Kopf noch einmal
ein Kahn ſeinen Weg nimmt.

Weiterhin iſt man darangegangen, die
Saale bis Merſeburg für 1000-
Tonnen-Kähne auszubauen und von
dort aus durch den Elſter-SagleKanal auch
für Leipzig einen Waſſeranſchluß zu ſchaffen.
Dieſer Südflügel des Mittellandkanales wird
in wenigen Jahren fertiggeſtellt ſein. Jm Netz
der Berliner Waſſerſtraßen iſt man eifrig
dabei, ſowohl die Kanäle als auch die Schleuſen
für die Aufnahme des Mittellandkanalver
kehrs vor allem für den Verkehr mit Schiffen
von 1000 Tonnen Tragfähigkeit einzurichten.

Auch das weſtlichſte Stück des Mittelland
kanals, der Dortmund-EmsKanal,
wird zur Zeit vergrößert, hier geht man ſchon
daran, ſich auf das 1500-TonnenSchiff einzu
ſtellen. Da mit einer ſtändigen Ausweitung
des Verkehrs auf Kanülen und Flüſſen ge
rechnet wird, ſchweben zur Zeit eine Anzahl
weiterer Kanalprojekte, und wird der Aus-
bau anderer Waſſerſtraßen bereits tatkräftig
vorgenominen. Wir können nur einige der
bedeutendſten Arbeiten nennen. So wird von
Bramſche am Mittellandkanal aus der
Hanſa-Kanal gebaut, der eine kurze Ver
bindung aus dem weſtdeutſchen Jnduſtriegebiet
zu den deutſchen Seehäfen Bremen, Hamburg
und Lübeck bildet.

Marktberichte
Berliner Mefall-Notierungen

Elcktrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM. 58,50;
Original Hütten Aluminium, 98—09 v. H., in Blöcken 138,
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 36,90—309,90.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Auguſt 3,76

Brief 8,65 Geld; September 8,75 Brief, 8,65 Geld
Oktober 8,80 Brief, 8,70 Geld; November 38,85 Brief,
3,75 Geld; Dezember 3,90 Brief, 3,80
Januar 8,95 Brief, 3,85 Geld; Februar 4,00 Brief, 3,90
Eeld; März 4,05 Brief, 8,95 Geld Tendens: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
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Woufers bleibt Europomeister

Der geſtern in Berlin durchgeführte
Boxkampf um die Europameiſterſchaft im
Weltergewicht zwiſchen Guſtav Eder und dem

Belgier Wouters endete nach 15 Runden
unentſchieden. Damit bleibt Wouters im Be
ſitz des Titels.

Die taſiene, in Front
Procle vor Gaio im Großen Preis

von Baden
Der Haupttag der internationalen Renn

woche in Baden-Baden brachte der italieniſchen
Vollblutzucht einen neuen Rieſentriumph. Der
mit 50 000 RM. ausgeſtattete Große Preis von
Baden über 2400 Meter war eine rein
italieniſche Angelegenheit. Beide Gewinner
des erſten Rennens Proclkle und Gaio aus
dem Geſtüt Del Soldo erwieſen ſich ſowohl den
franzöſiſchen Spitzenkönnern als auch der aller
dings nicht ſtärkſten deutſchen Vertretung klar
überlegen.

Mit beiſpielloſer Leichtigkeit erwarb
Prockle, der ſich am Sonntag das Fürſten
berge Rennen im gleichen Stall geholt hatte,
unter P. Capioli den Großen Preis vor
Gaio, hinter dem in klarem Abſtand erſt die
Franzoſen Vatellor und Dadji vor
unſerem dreifährigen „Maforan“ einkamen.
Die Fortſchritte, die Jtaliens Zucht gemacht
hat. wurden hier erneut unter Beweis geſtellt,
nachdem „Nearco“ in Paris ſchon die
Spitzenpferde Englands und Frankreichs vor
einigen Wochen überlegen abfertigte.

Die deutſchen Ausſichten waren von vorn
herein ſehr gering, ſo daß nur der vorjährige
Derbyſieger „Abendfrieden“ und „Ma-
joran“ unſere Farben gegen die beiden
Jtaliener und das franzöſiſche Dreigeſtirn ver
traten. Sie kamen, wie erwartet, nicht zu
Siegen.

Damit wandert, wie alle bisherigen Haupt
rennen der diesjährigen Jnternationalen
Rennwoche, auch das wertvollſte Ereignis ins
Ausland.

Olympidbeginn am 20. Juli 1940
Das finniſche Olympia-Komitee be

e in Helſinki den Beginn der Olympi-
ſchen Sommerſpiele 1940 auf Sonnabend, den
26. Juli, feſtzuſetzen. Der Termin wurde auf
Anraten der Meteorologen gewählt, die für
dieſe Zeit beſte Witterungsverhältniſſe über
Finnland vorherſagen.

Turnen Sport Spiel

Schweclen wirklich unbesieglich?
Der Kampf der unbegrenzten Möglichkeiten

Der vierte Leichtathletik-Länderkampf
Deutſchland Schweden beginnt am heutigen
Tage in Stockholm. Dreimal ſtanden unſere
Leichtathleten Schweden gegenüber, dreimal
wurden wir geſchlagen. Hat es mit dem
Sprichwort „Aller guten Dinge ſind drei“ ſeine
Richtigkeit, dann müßten wir jetzt alſo zwangs
läufig an der Reihe ſein, zu ſiegen. Bei der
Gleichwertigkeit der Leiſtungen beider Länder-
mannſchaften allerdings fällt es ſchwer, die
eine oder andere Mannſchaft auf den Schild
zu heben.

Da wir nicht annehmen können, daß der
Wille zum Sieg auf der gegneriſchen Seite
geringer iſt denn bei uns, kann in dieſem
großen Kampf lediglich die Tagesform ent
ſcheidend ſein.

Es iſt anzunehmen. daß die Kämpfe des
erſten Tages ſchon die Vorentſcheidung liefern.
Die 800 Meter müßten eigentlich einen Doppel-
ſieg der Deutſchen durch Harbig und Eich
ber ger ergeben. während der Stabhochſprung
wie ſchon im Vorjahre nach einem ſchwediſchen
Sieg ausſtieht. Der Mangel an einem über
ragenden Sprinter dürfte leider dazu führen.
daß wir in Stockholm den Rücken Strand-
bergs ſehen werden, vdrausgeſeßt, daß der
Schwede wiederhergeſtellt iſt. Hoffentlich ge
lingt es Kerſch und Hornberger wenig-
ſtens, ſich über 100 Meter zwiſchen die beiden
Schweden zu ſchieben. Trotz Schaumburg
neben Mehlhoſe ſind unſere Ausſichten über
1500 Meter recht gering. hingegen können wir
uns über 110 Meter Hürden und im Drei-
ſprung Hoffnungen auf einige Siegpunkte
machen. Ueber 10 000 Meter wollen wir ſchon
zufrieden ſein, wenn einer der Anſeren Zweiter
wird. Der Diskuswurf ſcheint zu den Schweden
zu neigen, hat doch Bergh kürzlich einige
ausgezeichnete Würfe gemacht. Dafür iſt dann
aber wieder das Hammerwerfen ebenſo klar
für Deutſchland wie die den erſten Tag ab-
ſchließende 4)100-Meter-Staffel. Es kann ſein,
daß wir heute mit einigen Punkten, vielleicht
vier oder ſechs, führen. Die brauchen wir aber
auch, wenn wir auch am Sonntagabend noch
einen Vorſprung haben wollen.

Es beſteht die Möglichkeit, daß der zweite
Tag gleich mit einem deutſchen Doppelerfolg
beginnt, wenn nämlich Harbig und Linn-
hoff die ſchwediſchen 400 Meter Läufer
ſchlagen. Ausgeſchloſſen iſt das bei der Klaſſe
dieſer beiden nicht. Aehnlich kann es im
Weitſprung werden, und auch die 400 Meter

Zweiter Tag der Jogendmeisterschoften
Der Hancdbolſ-Jugendsieger von Bresau, PSV Maogdeburg, ausgescholtet

Drahtmeldung unseres Frankfurter T.-Sonderberichterstatters

Der zweite Tag bei den deutſchen Jugend
meiſterſchaften in Frankfurt beſtätigte den
Eindruck, den man bereits am Donnerstag bei
den verſchiedenen Kämpfen im Sportfeld ge
wonnen hatte: Großartiger Kampfgeiſt bei
ausgezeichneten techniſchen Leiſtungen. Nur
das Wetter ließ einige Wünſche offen. Vor
allem das Tennisvölkchen und die Schwimmer
hätten ſich gern einige Wärmegrade mehr ge
wünſcht. Während geſtern in den Ballſpielen
die letzten wichtigen Vorentſcheidungen fielen,
bei denen es übrigens nicht ohne Ueber
raſchungen abging, begannen bei den Schwim
mern die erſten Wettbewerbe in Bruſt und
Kraul-Strecken.

Jn der Hockey-Jugendmeiſterſchaft ſtanden
ſich geſtern vormittag vier Mannſchaften im
Kampf um den Eintritt in die Schlußrunde
gegenüber. Die SchlußrundenGegner heißen:
Gebiet Niederſachſen Deutſcher Hockey
Club Hannover) und Gebiet Sachſen
(Wacker Leipzig). Beide Mannſchaften hatten
in ihren Vorſchlußrundenſpielen mit größtem
Einſatz zu kämpfen, ehe ſie ihre Widerſacher
ausſchalten konnten. Die Hannoveraner ſchlugen
die Elf des Gebietes Franken (Tennis- und
HockeyClub Nürnberg) mit 2:1 (0:0) Toren.
Das Vorſchlußrundenſpiel zwiſchen dem Gebiet
Sachſen und dem Gebiet Hamburg (Hockey
Club Uhlenhorſt) mußte nach einem 3:3-
Stande am Spielende ſogar verlängert werden,
ehe es den Sachſen gelang, die Hamburger
Jungens mit 4:3 zu ſchlagen.

Ueberaus intereſſante Kämpfe ſah man auch
beim TennisTurnier. Jn den beiden Einzel
ſpielen ſtehen die letzten Vier bereits feſt. Es
ſind dies bei den Hitler-Jungen: Gies (Mühl-
heim a. d. Ruhr), Barnſcheidt (Eſſen),
Neugebauer (Breslau), Günther
(Wiesbaden). Jm BDM.-Einzel haben die
Berlinerin Roſenow und Ruth Thiemen
(Hannover) die Vorſchlußrunde erreicht. Jhre
bisherigen Leiſtungen ſind ſo überzeugend, daß
man die beiden auch als ſichere Schlußrunden
gegnerinnen erwarten darf.
Während des ganzen Tages herrſchte im
Schwimmſtadion ein lebhafter Betrieb. Es
ab hier ſozuſagen Vorentſcheidungen am
aufenden Band.

Am Abend ſtanden aber in ſämtlichen
Wettbewerben die Teilnehmer für die am
Sonntag ſtattfindenden Endläufe feſt. Die
Leiſtungen waren recht gut, wenn auch die

eiten durchſchnittlich infolge der niedrigen
aſſertemperaturen um einige Sekunden nie

driger lagen. Die einzelnen Wettbewerbe
waren durchſchnittlich mit 50 Teilnehmern be
ſetzt, von denen jeweils acht in die Endläufe
kommen. Aus dem Gebiet Mittelland ſicherte
ſich bisher Kopp im 100 Meter Bruſtſchwim
men für HJ. mit einer Zeit von 1:20,1 die
Teilnahme am Entſcheidungslauf.

Auch im Handballturnier fielen am Freitag
vormittag die beiden wichtigen Vorentſchei
dungen. Jm Kampf um den Eintritt in das
Endſpiel ſtanden ſich die Mannſchaften der
Gebiete Baden und Mittelelbe und des
Gebietes Weſtfalen und Gebiet Schleſien gegen
über. Es kam zu einer großen Ueberraſchung
inſofern, als der favoriſierten Mannſchaft des
Gebietes Mittelelbe (Polizei Magdeburg) von
der badiſchen Mannſchaft (Poſtſportverein
Mannheim) der Weg ins Endſpiel verlegt
wurde. Die Badenſer ſchlugen die Magdeburger
mit 9.7 (3:3) Toren.

Jm zweiten Vorſchlußrundenſpiel ſchlug die
Mannſchaft des Gebietes Weſtfalen (Ein-
tracht Dortmund) die Mannſchaft des Gebietes
Schleſien (Poſtſportverein Oppeln) mit
12:9 (6:6). Damit haben ſich zum Ent-
ſcheidungsſpiel am Samstagnachmittag die
Mannſchaften des Gebietes Baden und des
Gebietes Weſtfalen qualifiziert.

Jn der Vorſchlußrunde der Fußballmeiſter
ſchaft beherrſchte die wunderbare Jugend mann
ſchaft des Gebietes Ruhr-Niederrhein
(Hamborn 07) wiederum die Szene. Jmmer
wieder riß das feine Kombinationsſpiel der
Niederrheiner die Zuſchauer zu Beifallskund
gebungen mit. Die Mannſchaft zeigte auch
gegen die Mannſchaft des Gebietes Heſſen-
Naſſau (Kickers Offenbach) ein techniſch her
vorragendes Spiel, demgegenüber die Heſſen
Naſſauer keine Waffen beſaßen. HeſſenNaſſau
wurde mit 0:5 (0:4) geſchlagen.

Jm zweiten Vorſchlußrundenſpiel ſchlug die
Mannſchaft des Gebietes Franken (Fußball-
ckub Franken Nürnberg) die Mannſchaft des
Gebietes Baden (1. Fußballklub Pforzheim)
mit 2:1 Toren. Danach beſtreiten alſo die
Mannſchaften des Gebietes Tranken und des
Gebietes Ruhr-Niederrhein am Sonntag das
Endſpiel um die Deutſche Jugendmeiſterſchaft.

Der HJ.-Führerzehnkampf brachte folgende
Ergebniſſe: Gruppe A: 1. Benz 9586 Punkte.
2. Wingert. Württemberg, 3. Schiriſch-Kurmark
9285.5, 4. Englert-Thüringen 9231 Punkte.

Gruppe B. 1. Barth- Württemberg
8932.5, 2. Birbigt-Reichsjugendführung 7165,5,
3. Septh- Württemberg 6565,5, 4. Schneider
Berlin 5788 Punkte.

Hürden ſcheinen alles andere als ausſichtslos
für uns zu ſein.

Jm Speerwürf ſind ſowohl Atterwall,
der Schwede, als auch Stöck, der deutſche
Olympiaſieger, Favoriten, und die Entſchei
dung wird wahrſcheinlich ein Muſterbeiſpiel
für den Wert der Tagesform ſein. Der Papier-
form nach müßte eigentlich Atterwall ge
winnen; der zweite Schwede ſcheint ſchlecht zu
ſein. Was für die 100 Meter galt, trifft auch
für die 200 Meter zu. Aber vielleicht wartet
Scheuring, von dem wir ja alle viel
halten, hier einmal mit einer ganz großen
Leiſtung auf. Der Hochſprung kann an Lund
qu iſt gehen, aber Wein kötz und Martens
werden dicht hinter ihm ſein. Falls Dompert
ſeine alte Form wiedergewonnen hat. wird es
über 300 Meter Hindernis ein wundervolles
Rennen geben, deſſen Ausgang offen iſt. ebenſo,
wie auch das Kugelſtoßen vorher ſchwer zu
überſehen iſt. Woellkes Können hat nach
gelaſſen, er hat ſeine Beſtändigkeit verloren,
und auf der anderen Seite iſt Bergh ſtärker
geworden. Die 5000 Meter ſind in den letzten

beiden Treffen von Schweden gewonnen worden,
und das wird auch diesmal kaum anders ſein.

Einen herrlichen Abſchluß des Länder-
kampfes wird die Amal 400 Meter Staffel
bilden, zumal ſie ſehr gut gleichzeitig auch die
Entſcheidung über Gewinn oder Verluſt des
ganzen Kampfes bringen kann. Gutes Wetter
vorausgeſetzt, kann eine Bombenzeit heraus-
kommen hoffentlich von Deutſchland an
erſter Stelle. Wie wir denn überhaupt hoffen,
daß die Theſe, wir könnten Schweden nicht
ſchlagen, diesmal endlich widerlegt wird.
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NS.-Kampfspiele 1938
Vorführungen der Deutſchland

riege und der Arbeitsmaiden
Jm Rahmen der NS.Kampfſpiele 1938

Nürnberg, die neben den wehrſportlichen
Einzel- und Mannſchaftskämpfen eine groß
artige Leiſtungsſchau der beſten deutſchen
Turner und Sportler bringen werden, wird
am Freitag, 9. September, auf dem Sportplatz
Zabo und am Sonnabend, 10. September, in
der StadionHauptkampfbahn eine Deutſchland
riege der Turner Höchſtleiſtungen an den
Geräten Barren, Pferd und Reck und in den
Freiübungen zeigen.

Bei dieſen Vorführungen werden neben den
bekannteſten deutſchen Turnern auch die beſten
Nachwuchsturner Gelegenheit haben, in dieſem
Rahmen ihr Können unter Beweis zu ſtellen.
Unter anderem werden der mehrfache Olympia-
ſieger Leutnant Schwarzmann (Wüns
dorf), der Zwölfkampf-Sieger des Deutſchen
Turn und Sportfeſtes Breslau, Friedrich
(München), der Sieger im Gerätekampf des
Deutſchen Turn und Sportfeſtes Breslau,
Stangl (München), und der Weltmeiſter
am Reck, Winter (Frankfurt), vertreten ſein.

Jnsgeſamt werden folgende elf Turner
antreten: Hans Friedrich (München), Kurt
Krötzſch (Leuna). Rudolf Lüttinger (Ludwigs
hafen), Alfred Müller (Leuna), Heinz Sand
rock (Lengenfeld), Alfred Schwarzmann (Wüns
dorf), Jnnozenz Stangl (München), Walter
Steffens (Lüdenſcheidßd), Reinhard Stutte
(Eichen), »Matthias Volz (Schwabach), Ernſt
Winter (Frankfurt-M.).

Jn der Stadion-Hauptkampfbahn werden
dann am Sonnabend 10. September, 400 bis
500 Arbeitsmaiden des Reichsarbeitsdienſtes
mit beſonderen Vorführungen aufwarten und
damit einen Einblick in die leibeserzieheriſche
Arbeit geben, die im Geſamterziehungsplan
der Arbeitsmaiden einen beſonderen Platz ein
nimmt.

Um Welfmeisterkronen im Rodsport
Fahrer von 18 Nationen starten in Amstercdam

Von heute bis 4. September kommen in
Holland die Radweltmeiſterſchaften der Ama-
keure und Berufsfahrer zum Austrag, die eine
großartige Beſetzung erfahren haben. Alles,
was im internationalen Radrennſport einen
Namen hat, wird ſich in dieſen Tagen in
Holland, und zwar in Amſterdam und
Valkenburg treffen.

Für die fünf Titelkämpfe: Weltmeiſterſchaft
der Amateure über 1000 Meter, Weltmeiſter
ſchaft für Berufsfahrer über 1000 Meter,
Weltmeiſterſchaft über 100 Kilometer und
Weltmeiſterſchaft auf der Straße für Amateure
und Berufsfahrer haben nicht weniger als
18 Nationen gemeldet: Belgien, Dänemark,
Deutſchland, Frankreich, Großbritannien,
Holland, Jtalien, Jugoſlawien, Luxemburg,
Polen, Portugal, Schweden. China, Amerika,
Ungarn, Spanien, die Schweiz und die
TſchechoSlowakei. Alſo ein ſehr buntes Bild.

Deutſchlands Vertreter ſind vom Fachamt
Radſport im DRL und dem Berufsverband
des Deutſchen Radſports beſtimmt worden. Es
ſind dies:

Amateurflieger:
Haſſelberg; Erſatz: Horn.

Berufsflieger: Richter und Engel.
Steher: Lohmann und Metze; Erſatz:

Schön.

Amateurſtraßenfahrer: Heller, Jrr-
gang, Meurer und Sztrakati-Wien; Erſatz:Pervert Schmidt.

Schorn, Purann,

Berufsſtraßenfahrer: Umbenhauer,
Bautz, Scheller und Roth.

Wer wird Weltmeiſter?
Ueber die kurze Strecke der Amateure hat

der Titelverteidiger, der Holländer van der
Vijver wieder die beſten Ausſichten. Er
dürfte am härteſten bedrängt werden von
ſeinem Landsmann Ooms von dem Jta
liener Loatti und ſchließlich auch von
unſerem deutſchen Fahrer Schorn, der ſich
immer mehr verbeſſert hat.

Bei den Berufsfahrern iſt anzunehmen, daß

Scherens, Gérardin, van Vliet,
Falck Hanſen und unſer deutſcher Fahrer
Richter die erſten Anwärter auf den Titel
ſind. Seit jeher haben die Holländer gute
Flieger gehabt, und es würde keineswegs er
ſtaunlich ſein, wenn beide Titel der kurzen
Strecke im heimiſchen Lande bleiben würden.
r Holland tippt man natürlich auf van

i et
Scharfe Kämpfe wird es auf der 500 Meter

langen Bahn bei der Meiſterſchaft der Steher
geben. Hier hat Deutſchland eine ſehr große
Chance, denn Lohmann und Metzze gelten
als erſte Anwärter auf den Titel.

Weit ſchwieriger als die Ausſichten der
Flieger und Steher zu beſtimmen, iſt es, die
Chancen der Straßenfahrer gegeneinander ab
zuwägen. Auf jeden Fall wird hier mit den
deutſchen Amateuren und Berufsfahrern ſehr
ſtark zu rechnen ſein.

Gou Mitte trifft auf Gou Nijeclerrhein
flandboll-Auswahlkampt in Dessou

Unſere tüchtige Mitte-Handballelf, die be
reits in der neuen Spielzeit eigentlich wur
den ſie ja während der Spielſperre ausgetragen

zwei Kämpfe gegen Oeſterreich in Klagen
furt beſtritten hat, und mit Siegen heimkehrte,
trägt in Deſſau einen weiteren Auswahl-
kampf aus. Gegner iſt der Gau Niederrhein,
der eine ganze Reihe ſehr tüchtiger Spieler zur
Verfügung hat und daher gewiß keinen leichten
Gegner abgeben wird, der aber den Siegeszug
unſerer Mitte-Elf kaum wird aufhalten
können.

Wir glauben, daß auch die dritte Begegnung
dieſer beiden Gaue mit dem dritten Sieg des
Mitte-Gaues enden wird. 1937 waren dieſe
beiden Gaue zweimal Gegner. Jn Halle
ſiegte Mitte knapp 12:10, in Düſſeldorf
lautete das Ergebnis 16:11 für Mitte.

Jn der Mitte- Mannſchaft wurden zwei
Umſtellungen vorgenommen. Für den Magde
burger Kunze ſpielt der Weißenfelſer Hel
bing Läufer und im Angriff ſtürmt wieder
Keller für Hübner auf Rechtsaußen. Jm
Tor ſteht wieder Deutſchlands beſter Handball
torwart Lüdicke, Verteidiger ſind die ſo oft
bewährten Knackmuß und Ruck, Krauſe
Hammerich und Helbing bilden die
Läuferreihe, Keller Böttcher Kling-
ler, Laqua und Stahr ſtehen im Angriff.
Kaum ſind dabei Worte zu verlieren, denn
dieſe Spieler haben ſich ſo häufig beſtens be

währt, daß ihnen auch in dieſem Kampf voll
ſtes Vertrauen entgegengebracht werden muß.

Niederrhein rückt mit einem ſehr ſtarken
Aufgebot an. Schade nur, daß Brinckmann
nunmehr in Berlin anſäſſig iſt, denn ſonſt hätte
es in Deſſau einen ſchönen Zweikampf zwiſchen
den beiden beſten deutſchen Mittelläufern
Hammerich und Brinckmann gegeben.
Aber auch ohne dieſe „Sondereinlage“ iſt mit
einem ſpannenden Treffen, reich an ſpiele
riſchen Schönheiten und hartem Kampf zu
rechnen, ſtehen doch neben faſt ſtändigen Gau
ſpielern des Niederrheins ſechs Spieler, die
ſchon die deutſchen Farben im Kampf mit aus
ländiſchen Gegnern vertreten durften, ſo z. B.
Torwart Jsringhaus, Verteidiger Oepen,
Läufer Eifler und die Stürmer Daun II,
Braſelmann und Brüntgens. Noch-
mals die Aufſtellung beider Gaue:

Mitte: Lüdicke (Deſſau); Knackmuß (Magde
burg), Ruck (Weißenfels); Krauſe (Magde
burg), Hammerich, Helbing (Weißenfels);
Keller, Böttcher (beide Magdeburg), Klingler,
Laqua, Stahr (alle Weißenfels).

Niederrhein: Jsringhaus (Wuppertal);
Schmunck, Oepen (beide Düſſeldorf); Eifler
(Wuppertal), Prizigoda (Lintfort). Bockmühl
(Wuppertal); Fechtenhövel (Wuvpertal),
Daun II (Solingen), Jochum, Braſelmann,
Brüntgens (alle Wuppertal).



27. August 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 236

Zweiter Gang im Meisterschoftsfußhol
Spielausfälle in der Gauligo Fortund Leipzig in Holſe

Kaum haben die Pflichtſpiele im neuen
Jußbartiavr begonnen, da gibt es im Termin-
alender bereits die erſten Abſtriche. Zu um

gen waren ſie diesmal allerdings nicht, weil
eſſau 05 und 1. SV. Jena morgen in

der Front der Kämpfe um den Tſchammer
Pokal ſtehen und ſomit die Pflichtſpiele gegen
Fortung Magdeburg bzw. Kricket
Viktoria Magdeburg ausfallen müſſen.

Jn der Gauliga iſt daher für den letzten
Auguſtſonntag nur eine Paarung übrig
geblieben:

FC Lauſcha 99 Merſeburg
Die Merſeburger 99er ſind alſo die erſten

diesjährigen Gäſte in der Thüringer „Ober
landfeſtung“. Da die 99er ſchon im Vorjahre
bei ihrem Antrittsbeſuch in Lauſcha eine 4:1
Niederlage mit in Kauf nehmen mußten, er
warten wir von ihnen, daß ſie nach ihrer miß
lungenen Generalprobe vom Vorſonntag,
die Zeche diesmal nicht zu bezahlen
brauchen. Der Kampf erſcheint gewiß ſchwer,
aber bei vollſtem Einſatz der Merſeburger
BlauGelben nicht ausſichtslos.

VfL Halle 96 Fortung Leipzig
Jn der Gauſtadt haben die halliſchen 96er

mit Fortung eine bekannte und bei uns gern
geſehene Mannſchaft aus der Meſſeſtadt ver
pflichtet. Die Spielſtärke der Leipziger rot
weißen Elf kennzeichnet am beſten die Tat
ſache, daß ihr in der verfloſſenen Spielzeit der
Gaumeiſtertitel nur durch das beſſere Tor
verhältnis vom BC Hartha weggeſchnappt
wurde. Mehr braucht man über die Leipziger,
in deren Reihen bekannte Spieler wie Ver
teidiger Jentzſch, Mittelläufer Wekel,
M. Braunert, Obſt, Steinmetz u. g.
kämpfen, wirklich nicht zu verraten. um zu
erkennen, daß die halliſchen Gauligiſten groß
aus ſich herausgehen müſſen, wenn ſie gegen
den ſtarken Leipziger Partner zu einem guten
Ergebnis kommen wollen. Wenn die Hallenſer
an die Form des Vorſonntags anknüpfen liegt
ein Erfolg durchaus im Bereich der Mög
lichkeit.

Fortunaga Leipzig tritt in folgender
Aufſtellung an: Schellenberg; Jentzſch, Körner;
Braunert, Kaubitzſch. Peritß; M. Braunert,
Richter, Müller, Obſt, Steinmetz.

Jn der Fußball-Bezirksklaſſe
verſprechen nach dem Verlauf des erſten Spiel
tags zu urteilen, auch die nächſten Pagrungen
reizvolle Angelegenheiten zu werden; denn es
wäre abwegig, ſchon jetzt einzelnen Mannſchaf
ten etwa auf Grund der Vorſonntagsergebniſſe
irgendwelche Vorſchußlorbeeren zu erteilen.
Wir ſind vielmehr, da auch erfahrungsgemäß
die erſten Pflaumen madig zu ſein pflegen, in
der Beurteilung der Spielſtärke zunächſt für
eine abwartende Haltung. Es erſcheint näm
lich nicht ausgeſchloſſen, daß die Verlierer des
vergangenen Sonntags, die diesmal vor
wiegend den Platzvorteil haben, in den nach
ſtehenden intereſſanten Paarungen die Sieger

Die Spielfolge des morgigen Sonntags
autet:

Sportfr. Halle S Schw.Gelb Weißenfels
Wacker Halle TSV Leuna
Ammendorf Sportfr. Naundorf
TSVB Pieſteritz SV 98 Halle

SV Holzweißig Voruſſia Halle
SpVg. Zeitz VfL Merſeburg

Bis auf den Bezirksmeiſter VfL Bitterfeld,
der ſpielfrei iſt, und VfW Merſeburg, der erſt
malig in den Kampf eingreift, beſtreiten alle
Mannſchaften morgen ihr zweites Pflichtſpiel.
Wie ſchon weiter oben angedeutet, verdienen
einzelne Begegnungen beſondere Bedeutung.
Jn erſter Linie:

Sportfr. Halle SchwarzGelb Weißenfels
Schon gegen Ende der vergangenen Spiel

zeit zeigte die Leiſtungskurve der Weißenfelſer
Gäſteelf ſtark nach oben. Dies bekam u. g.
auch der Gauligameiſter Deſſau 05 durch eine
klare Niederlage ſehr deutlich zu ſpüren. Mit
ihrem vorſonnläglichen Sieg über Wacker Halle
bewieſen die Weißenfelſer, daß ſie ihre Auf
wärtsbewegung auch in der neuen Spielzeit
re wollen, und da die Hallenſer Sport
reunde vor acht Tagen das erſte Punktpaar

überraſchend in Leung einbüßten, dürfte die
obige Begegnung am halliſchen „Roſengarten“
als Gradmeſſer ſowohl für den jetzigen guten
Ruf der Weißenfelſer als auch für die augen
blickliche Spielſtärke von Sportfreunde be
ſonders geeignet erſcheinen.

Wacker Halle TSV Leung
Am Deſſauer Platz in Halle gaſtiert der

Klaſſenneuling aus Leung, der ſich am vorigen
Sonntag durch ſeinen beachtlichen Sieg über
die ehemaligen halliſchen Gauligiſten Sport
freunde überraſchend gut in die Bezirksklaſſe
eingeführt hat. Die Elf ſteht morgen ohne
Zweifel vor einer weiteren ſchweren und daher
wiederum ehrenvollen Aufgabe. Wer das
Rennen machen wird, läßt ſich mit Sicherheit
kaum vorausſagen. Nur mit der Parole Voll
dampf voraus“ ſollte es den Hallenſern ge
lingen, den aufwärtsſtrebenden Gäſten knapp
das Nachſehen zu geben.

FC Ammendorf 1910 Sportfr. Naundorf
Dieſe Begegnung wird vor allem weitere

Aufklärung darüber bringen müſſen, ob die
Naundorfer Gaſtelf in dem neuen Meiſter
ſchaftsrennen als vorläufig abgemeldet gilt.
Wie man hört, ſoll die Mannſchaft durch Ab

gang verſchiedener guter Spieler nicht mehr
über die vorjährige Gefechtsſtärke verfügen,
und wenn der Gaſtgeber aus ſeiner Nieder
lage gegen 98 Halle die nötigen Lehren ge
zogen hat, dann ſollte der Ausgang des
Kampfes am. Ammendorfer „Schützenhaus“
nicht zweifelhaft ſein.

Der SV 98 Halle und Boruſſia
Halle müſſen im benachbarten Kurſachſen
kreis antreten. Während die Boruſſen gute
Siegesausſichten hahen, müßte der letztfährige
Tabellenzweite 98 Halle in ſtärkſter Mann
ſchaftsbeſetzung ſchon eine große Leiſtung voll
Fringen, wenn er nicht ohne Niederlage die
Heimreiſe aus Pieſteritz antreten will.

FHondbol!-Bezirksklasse schaltef sich ein
Nur drei Gauligaspieſe leund vor ſchwerer Aufgabe

Nachdem am Vorſonntag die Gauliga im
Handball das Spieljahr 1938/39 mit den erſten
Punktſpielen eröffnet hat, ſchaltet ſich auch die
Bezirksklaſſe auf der ganzen Linie in den
Punktkampf ein, ſo daß nur noch die Kreis
klaſſen abſeits ſtehen. Obwohl in der Gauliga
mit dem kommenden Sonntag der zweite
Punktſpielſonntag durchgeführt wird, ſo wird
doch die volle Tourenzahl noch nicht erreicht.
Aus dem Zehnerfeld ſtehen ſich nur ſechs
Mannſchaften wie folgt gegenüber

TSV Leunag MSV Eilenburg
SC Fermersleben TC Staßfurt
MSV Naumburg Germ. Jahn Magdeburg.

I Podre im 120- Minuten Kompf
Klassebesetzung beim Radrennen in der Mitteldeutschen Kampfbahn

Die längſte Zeit hat es nun gedauert, daß
der Bahnradſport in Halle mit Gewehr bei
Fuß ſtehen mußte. Zum erſten Male nach der
langen Pauſe wird morgen für die Bahn
fährer wieder die Startglocke ertönen. Ob es
nun ein Manko iſt, daß ſich die Wiederbelebung
des Radſportes auf der Mitteldeutſchen Kampf
bahn vollzieht, möge man ruhig dahingeſtellt
ſein laſſen; denn es hat ſich in der letzten Zeit

Mitteldentſche Kampfbahn 15.350 Uhr
2 GlundenMannſchaftsrennen

Hauptfahren Punktefahren Fugendfahren

gerade auf der Kampfbahn gezeigt, daß die
Leiſtungen der Rennfahrer ſtürmiſchſte Bei
fallskundgebungen auslöſten und die Zuſchauer
begeiſtert mitriſſen.

Den Höhepunkt des Renntages bildet das
2Stunden-Mannſchaftsrennen nach
6TageArt um den „Preis der Stadt Halle“,
das 14 Paare beſtreiten. Die beſten deutſchen
Mannſchaften ſind am Start, von denen zuerſt
Blank-Manthey (Berlin) genannt
ſeien. Beide waren kürzlich vom DRL aus
erſehen, die Jntereſſen des Altreichs in Wien
zu verfechten und mit einer prächtigen Haltung
rechtfertigten ſie das in ſie geſetzte Vertrauen
Ein verſiertes Paar iſt auch Schadebrodt
Thoma- (Berlin); denn es hat ſchon etwas
für ſich, wenn man der Sohn eines alten
Schrittmachers iſt, wie dies bei Schadebrodt
zutrifft.

Weiter kommen in RoſenbergLato
ſinſki (Berlin) zwei alte Bekannte, die man
noch von „Rund um den Petersberg“ in beſter
Erinnerung hat. Jhre ausgezeichnete Fahr
weiſe bei der ſchweren Petersbergfahrt brachte
ihnen die Startverpflichtung bei dem Aſchen
bahnrennen ein. Eine beſonders auf den
ſächſiſchen Bahnen bekannte Mannſchaft iſt
ZermKleinke (Berlin), zu denen ſich
noch die Berliner BöberBrandt geſellen.
Die Reichshauptſtadt iſt alſo mit fünf ihrer
beſten Mannſchaften vertreten.

Dieſer ſtarken Streitmacht ſetzt der Gau
Mitte ſeine Spitzenklaſſe entgegen, und man
muß ſagen, daß die Siegesausſichten pari

ſtehen. Die Ausgeglichenheit des Feldes birgt
einen prickelnden Reiz und verſpricht äußerſt
flotten Rennverlauf., Die Mittegau-Vertreter
ſind die Erfurter Steinmetz-Claeßens,
erſterer iſt Bahnbezirksmeiſter von Erfurt.
Ferner die Gebrüder Köhler (Eisleben),
und die Hallenſer Wollik-Przewodnik,
Oſt wald-Roſt und Weitzmann-Banſe.

Sozuſagen in letzter Minute iſt die ſtarke
Verbindung Ratzſch-Pirl auseinander
geriſſen, da Virl ſeiner plötzlichen Einberufung
folgen muß. Für ihn ſpringt der ausgezeichnete
Bei ge (Brandenburg), der Sieger der Harz
rundfahrt und vieler Aſchenbahnrennen, in die
Breſche, ſo daß die neue Mannſchaft Ratzſch
Betge an Schlagkraft nicht nachſteht.

Erſtklaſſige auswärtige Partner haben die
Hallenſer Bieber mit Bezirksmeiſter Müller
(Magdeburg), und Grauert mit Hertel
(Nordhauſen) Jhr Debut als Bahnfahrer
geben die Holzweißiger Baumbach-Wötzel.
Mit dieſer ſtarken Beſetzung wird es harte
Jagden geben in dem 120-Minuten Kampf
ſetzen und die Mannſchaft mit größtem Steh
vermögen wird das Ende erfolgreich ſehen.

Eine Angelegenheit der ſchnellen Beine iſt
das Hauptfahren um den „Mitteldeutſchen
Fliegerpreis“ und jeder der vier Vorläufe
verbürgt ſchon ſchöne Kämpfe. Jn den
Zwiſchenläufen und ſchließlich im Endlauf
wird man prachtvollſten Fliegerſport zu ſehen
bekommen.

Alle Fahrer vereinigt das 10-Kilometer
Punktefahren und bei dem großen Feld werden
Ueberraſchungen nicht ausbleiben, Die Preſtige
frage: Spurter oder Tempofahrer ſollte hier
ihre Löſung finden.

Jn einem 1200-MeterMalfahren, einem
5Kilometer-Punktefahren und einem Aus
ſcheidungsfahren kommt der Nachwuchs aus
giebig zu Wort. Vor neuen Erfolgen dürfte
der junge Unbeſcheid ſtehen, der ſchon am
letzten Sonntag bei den Gebietsmeiſterſchaften
herausragte.

Zu erwähnen wäre noch, daß ein großer
Vorteil bei der Aſchenbahn gegenüber anderen
Bahnen darin liegt, daß die Bahnverhältniſſe
ſelbſt bei Regen keine Beeinträchtigung finden,

Hans Stuck blieb Schnellsfer
Am zweiten Trainingstag auf der Groß

Glockner Rennſtrecke von Ferleiten nach
Fuſchertörl lag am Start zwar etwas Nebel,
aber je höher es ging, deſto mehr klarte es
auf und am Ziele der Teilſtrecke war ſogar
Sonnenſchein. Beſtzeit des Tages fuhr Hans
Stuck auf Auto-Union mit 9:13.5 (81,94
Stundenkilometer) in der unbeſchränkten
Wagenklaſſe. Die beiden Mercedesfahrer
Brauchitſch und Lang erreichten nur
9:30,4 (79,4) bzw. 9:59,2.

Etwas langſamer als die Rennwagen war
Kluge, der auf ſeiner 250er DKW. auf
10:34,1 (71,5) kam. Er unterbot die noch
höhere Motorradklaſſe und auch den ſchnellſten
Sportwagenfahrer Fane. Fane wurde mit
ſeinem Zweiliter-BMW. mit 10:43 (70,5)
geſtoppt.

Leider gab es auch einige Stürze. So von
dem BMW.Fahrer Schneeweiß-Wien,
der dabei das Handgelenk brach und am
Sonntag nicht ſtarten kann. Glück hatte der
Sportwägenfahrer Heinemann, deſſen
BMW. reſtlos hin iſt, während er ſelbſt
unverletzt blieb.

8. Friesen-Turn- und Sporffest
in Naumburg

Leichtathletik Geräteturnen Fechten
Das 8. FrieſenTurn und Sportfeſt, welches

am morgigen Sonntag der TV FrieſenNaumburg auf ſeiner kürzlich geweihten Kampf
bahn im Frieſenheim abhält, hat ſeine An
ziehungskraft von den früheren Frieſenberg
feſten noch nicht verloren. Jm Gegenteil, wohl
noch nie hat ein ſolches Turn und Sportfeſt
im Gau Mitte eine ſolche Anziehungskraft
gehabt, wie gerade das diesmalige 8. Frieſen
Turn und Sportfeſt.

Wer nun in den einzelnen Klaſſen den oder
die Sieger ſtellen wird, läßt ſich diesmal recht
ſchwer ſagen, im Geräteturnen der Meiſterklaſſe
kann Böhm (Halle) den Sieger ſtellen. Er

war bereits erſter Sieger der früheren Frieſen
bergfeſte. Jm leichtathletiſchen Fünfkampf der
Oberſtufe wird Ritter (Apolda) mit unter
den erſten zu finden ſein. Halle 96 tritt mit
ſeinen beſten Kräften an und wird wie eben
falls TV 1861 Weißenfels mit Schäſckel um
den erſten Platz kämpfen.

Jn den Einzelkämpfen ſind teilweiſe recht
ſtarke Felder zu verzeichnen. Bei den Männern
ſind gemeldet: 400 Meter 15 Teilnehmer (Metz
dorf und Graßhoff, 96 Halle, Blochmann, MTV
Erfurt, und Giebler, Askania Bernburg, ſind
hier die Favoriten), 5000 Meter 12 Teilnehmer,
1500 Meter 17 Teilnehmer, im Steinſtoßen mit
17 Teilnehmern finden wir den alten Kämpfer
Raabe, TuSpV Leung, der keine ſchlechten Aus
ſichten hat. Ferner Weitſprung 21, Stabhoch
ſprung 7, Dreiſprung 21, Diskuswerfen 21,
Speerwerfen 15.

In den einzelnen Klaſſen ſind nicht weniger
als 37 Staffeln gemeldet, die auch das größte
Intereſſe beanſpruchen werden. 4 mal 100 Meter
Männer 10 mit KTP Halle, MTV Naumburg,
TV Giebichenſtein, 96 Halle, Askanig Bern
burg. MSV AR. 14, Jahn-TV Halle, Städt.
MTV und TV 1861 Weißenfels, Frieſen und
TV Dürrenberg 96 Halle, Bernburg TV 1861
Weißenfels und AR. 14 erwarten wir im End
kampf. 4 mal 100 Meter männl. Jgd. werden 7,
Frauen 5 und weibl. Jgd. 3, 3 mal 1000 Meter
7, mal Rundenſtaffel 5 Mannſchaften an
treten.

Um die Vereinsmeiſterſchaft derFrauen kämpfen am kommenden Sonntag im
Berliner Poſtſtadion die zur Zeit an der Spitze
liegenden Vereine SC Charlottenburg (525 P.),
Dresdener SC (489), Turnerbund Stuttgart (481)
und Hamburger Turnerſchaft von 1816 (462). Gleich
zeitig finden Ausſcheidungskämpfe der Frauen für
die Europameiſterſchaften vom 17. bis 18. September
in Wien ſtatt.

DRLGauführer Dr. Möller (Weimar) hat
weitere neue Mitarbeiter berufen, und zwar Walter
Roth (Arnſtadt) als Kreisfachwart für Schwimmen
im Kreis Erfurt und Bruno Seliger (Halle)
als Kreisfachwart für Schwerathletik im Kreis
Jahn

Der Start der Leunger ſtand am Vor
ſonntag unter keinem günſtigen Stern. Mußten
ſie doch gleich im erſten Spiel die Punkte ihrem
Gaſtgeber überlaſſen. Mit etwas mehr Glück
begannen die Eilenburger Soldaten das

Stadion Leung 15 AUlzr
Leung Gauliga M. Eilenburg
neue Spieljahr, da ſie ſich auf eigenem Gelände
die erſten Punkte holten. Wollen die Leunger
auch wieder in dieſem Jahr nach dem alten
Spruch: „Was man hat, hat man“, handeln,
müſſen ſie gegen die Eilenburger am Sonntag
ſchon Volldampf aufſetzen.

Der SC Fermersleben, der ſein
zweites Spiel wieder auf eigenem Platze hat,
wird gegen Staßfurt beweiſen müſſen, ob
der Sieg vom Vorſonntag ein zufälliger war,
oder ob der Nachwuchs ſeinen Aufgäben ge
wachſen iſt.

Jn Naumburg ſtehen ſich die beiden
Neulinge des Oberhauſes gegenüber. Wenn die
Magdeburger nicht mehr leiſten als in
den Aufſtiegsſpielen, beſtehen keine Ausſichten,
den Soldaten den Sieg abzunehmen.

Jn der Bejzirksklaſſe iſt es nicht. ausge
ſchloſſen, daß es ſchon am erſten Sonntag
einige unerwartete Ueberraſchungen geben
wird. Da es überall Abgänge gegeben hat, hat
ſich auch das Mannſchaftsbild mitunter ſtark
verändert. Es iſt daher ſchon beſſer, erſt einmal
abzuwarten, was von den einzelnen Mann
ſchaften geleiſtet wird. Es ſpielen:

Boruſſia Halle TSG Bad Dürrenberg
BSG Weiſe Halle Wacker Halle
VfL 96 Halle TV Unterröblingen
TV Dieskau VfR Wörmlitz
Die Boruſſen müſſen einige Zeit auf

ihren Torwächter verzichten, was ſich aller
dings im erſten Spiel gegen Bad Dürren
berg noch nicht auswirken ſollte. Die Bad
Dürrenberger ſind zur Bezirksklaſſe aufgerückt
und werden gegen Boruſſia wenig Glück
haben, ſich die Sporen zu verdienen.

Zwei alte Rivalen, Weiſe und Wacker,
haben ihre Reihen durch Nachwuchsſpieler
tüchtig auffüllen müſſen. Der Sieger wird
nur dort zu finden ſein, wo ſich der Nachwuchs
ſchon voll und ganz eingeſetzt hat.

Die 96er, die über die wenigſten Ab
gänge zu klagen haben, werden ihre alte
Mannſchaft wieder zur Stelle haben, ſo daß
gegen Unterröblingen keine Befürch
tungen vorliegen.

Vollkommen offen erſcheint uns die Partie
zwiſchen Dieskau und dem Neuling

örmlitz.
Jn der erſten Kreisklaſſe gibt es in Seeben

noch einmal ein Turnier. Neben der Mann
ſchaft des Veranſtalters iſt der TV Bobbau,
TV Kröllwitz und BSC Reipiſch verpflichtet.
Vier ausgeglichene Mannſchaften werden den
Sieger unter ſich ausmachen

Die Luftwaffe Halle hat ſich den Reichsbahn
TSV verpflichtet. Die Soldaten, die bisher
mit ganz anſehnlichen Leiſtungen aufwarteten,
ſollten nach Kampf den Sieg davon tragen.
Die Partie zwiſchen TV Kaneng und TVg.
Merſeburg dürfte vollkommen offen ſein,
während der TV Diemitz den TV Queis ge
ſchlagen entlaſſen ſollte. Der TV Zwintſchöna
hat ſich durch Zugang wieder verſtärkt und
wird ſeinem Gaſt, dem TV Bruckdorf, aller
hand Können abverlangen.

Zweite Kreisklaſſe: TV Gutenberg
gegen Stebel-Flugzeugwerke, MTV Döllnitz
gegen DTV Reideburg.

Zweite Mannſchaften ETV 2.
gegen Zwintſchöna 2., BSG Weiſe gegen
SV 98 2., VfL 96 2. gegen TV Kröllwitz 2.,
TV Dieskau 2. gegen VfR Wörmlitz 2.

Den großen ſchwimmeriſchen Leiſtungen der
nordiſchen Schwimnmerinnen Jenny Kammersgaard
und Sally Bauer reiht ſich die Kanalbezwingung
von Frau Wendel würdig an. Jn 15 Stunden
und 25 Minuten durchſchwamm die vom Cap Gris
Nez geſtartete deutſche Schwimmerin den Aermel
kanal und landete an der Küſte bei Dover.

Amerikas Schwimmer ſtarteten inBreskau, doch gab es bei der ſchweren 50- Meer
Stadionbahn keine überragenden Zeiten. Die Gäſte
ſtellten in Fick (1:00) und Flanagan (4:55,2) die
Sieger im Kraulſchwimmen, Schlauch gewann das
Rückenſchwimmen (1:11) und Balke das Bruſt
ſchwimmen (2:47,4).

Sport-Vereinsnochtichten
HF Eintracht. Spiele am Sonntag, den 28. Auguſt,

Eintrachtplatz: 1. und 2. gegen Sporthrüder, Soma gegen
KTV, 12.30 Uhr. Wir machen allen Mitgliedern zur
Pflicht: Mitglieder, welche nicht im Beſitz des Roichs
bundpaſſes ſind, haben den vollen Eintrittspreis bei
Spielen auf dem Platze zu entrichten. Alle noch im
Umlauf befindlichen Bauſteine müſſen bis zum 30. Sep
tember beim Dietwart und Kaſſierer zur Abrechnung
kommen. Fällige Monatsbeiträge für 2, und 3. Quartal
ſind zu entrichten.

Reichsbahn Turn und Sportverein Halle.

Das Spiel der 1. Handballmanreaaft findet

am Sonntag, dem 28, Auguſt, um 14.39 Shr

auf unſerem Sportplatz ſtatt.

Wacker Halle. Sonntagsprogramm unſeres Platzes:
9 Uhr 1. Fußball-Jugend gegen 96; 10 Uhr 1. Fußvall
Junioren gegen 98; 2. Fußball-Junioren gegen 96;
14.15 Uhr Fußball-Reſerve gegen Leung 2; 16 Uhr
1. Fußballmannſchaft gegen Leung 1.; 10.30 Uhr 3. Fußz
ballmannſchaft gegen Sportfreunde; 17 Uhr 4. Fußball
mannſchaft gegen Brachſtedt 2.; 17.30 Uhr Sorrdermann
ſchaft gegen Brachſtedt 1. Wir bitten unſere Mitglieder
und Freunde um regen Beſuch. Milglieder zahlen er
mäßigte Eintrittspreiſe. Eingang Geſchäftsſtelle,
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